| 


rt 


0 


veröffentlichs Heute 


335 


— — — — —— 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Prene”, 
JInland. 


Bom Arbeitsfelde. 

Es droht ein großer Maſchinenbauer-, jo- 
wie ein Cöpferſtreik. , Reue Söderation 
der Arbeitgeber. — Gompers, Mitchell 
und Keefe ſollen „zu gelegener Zeit“ 
neuen Verſuch zur Schlichtung des Draht⸗ 

ſtreiks machen. 

"Mafhington, D. K., 19. Aug. Prä- 
fident Samuel Gomper3 von der Ame⸗ 
rikaniſchen Gewerkſchaftsföderation 
berichtete heute dem Erekutiverath die⸗ 
ſer Föderation, daß er! felber, der 
Kohlengräberpräfident Yohn Mitchell 
von Indianapolis * Daniel J 
Keefe don Detroit ſeitens der organi⸗ 
ſirten Arbeiter mit einem neuen Ver— 
fuch betraut worden ſeien, „eine ehren— 
volle Schlichtung des Telegraphen— 
— zu gegebener Zeit herbeizufüh⸗ 


J Gompers wurde gefragt, wann 
er glaube, daß dieſe Zeit gekommen 
ſein werde. Er erwiderte: „Das kann 
ich nicht ſagen; es könnte in einer 
Stunde, in einer Woche, in einem Mo— 
nat — ober vielleicht auch gar nicht 
jein!“ 

New York, 19. Aug. E. I. Nally, 
DVizepräfident und Oberbetriebsleiter 
det „Boftal Telegraph-Eable Eo.“, er= 
Härte heute Nachmittag: 

„Mittagsberichte von allen Punkten 
im Often, Welten, Norden und Süden 
laffen erkennen, daß wir heute den 
Dienjt unter beinahe normalen Ver= 
hältniffen, mit verbefjertem Verkehr 
und mit vergrößerten Arbeitäfräften 
betreiben. Someit diefe Gefellihaft in 
Betracht kommt, iit der Streit ein 
Ding der Vergangenheit.“ 

New York, 19. Aug. Einem gejtern 
gefaßten Beihluß zufolge, werden am 
Syiittmoch 17,000 Wafyinenbauer bie 
Arbeit dahier einjtelen, wenn nicht 
noch in elfter Stunde ihre Yorderun- 
gen betreff3 einer Lohnerhöhung um 
25 Cents pro Tag gewährt merben. 
Am Mittwoch werden die Arbeitgeber 
ihren diesbezüglichen Entiehluß be— 
tannt geben. 

New Yort, 19. Yug. Delegaten von 
19 Arbeiter-Verbänden in den Ber. 
Staaten traten heut im „Walborf- 
Aftoria” zufammen, um eine allge- 
meine Föderation folcher Verbände zu 
bilden. Die Bewegung ift die Folge 
einer Refolution, welche in der Jahres» 
verfammlung des Nationalen Fabri— 
fantenverbandes, im legten Mai, an 
genommen murbe. "Der Präfident des 
legtern Verbandes, James W. Ban 
Eleave von St. Louis, führt auch in 
der jebigen Konvention den Vorſitz. 
Er jagt, diefe Föderation folle Die 
gemeinfamen Sntereffen der Arbeitges 
ber als folcher und als Bürger gegen 
Angriffe von irgend welcher Seite her 
vertheidigen; aber e8 fei abjolut un= 
wahr, daf; ft: Gelb und Einflaf zur 
Zerſchmetterung der Arbeitergewerk— 
ſchaften aufbieten wolle. 

New York, 18. Aua. Im „Hotel 
Aftor“ findet heute ein? gemeinjchaft- 
lihe Sigung von Vertretern der Tö- 
pfereien aller Zandestheile und ihrer 
Arbeiter Statt. Lebtere verlangen 
Zohnerhöhungen um 10 bis 20 Pro- 
zent und fonitige Zugeitändniffe, von 
denen die Fabrifanten jagen, daß ihre 
Gewährung nicht möglich ſei. Die 
Zage fol fritife& fein, und ein Streit 
in unmittelbarer Ausficht jtehen, wenn 
nicht noch von der einen oder andern 
Seite entgegengefommen wird. 
Mittels Shweihhunden gefangen! 

Noungstomn, D., 19. Aug. Der 
Sanpditreicher, melcher den gemeldeten 
verbrecherifchen Angriff auf die 14jäh- 
rige Tochter des Methodiftengeiftlichen 
J. M. Whitehead zu Turnersvile, Pa., 
verübt haben ſoll, wurde mit Hilfe von 
Schweißhunden, die von Warren, O., 
aus gegen ihn losgelaſſen wurden, 
eingefangen, und zwar in einem 
Sumpfe unweit Wick, im Ohioer 
County Aſhtabula. Er wurde vom 
Sheriff in einer Kutſche raſch nach dem 
Gefängniß von Meadville, Pa., ge— 
bracht, um ein Lynchgericht zu ver— 


hüten. 

Greenville, Pa. 19. Aug. Sheriff 
Marfhall theilt noch mit, daß der 
ann, welcher mit Hilfe von Schweiß: 
bunden eingefangen wurde und bes 
verbrecherifchen Angriffs auf die 14- 
jährige Tochter de3 Methodijtenpredi- 
gers Whitehead beſchuldigt iſt, feiner 
Angabe nach H. W. Wagner heißt und 
45 Jahre alt iſt. 

Weltkonugreß der Thiergelehrten. 

Boſton, 19. Aug. Hier wurde 
heute der 7. dreijährliche Kongreß der 
internationalen Vereinigung der Zoo— 
logen eröffnet. Eine Reihe intereſſan— 
ter Vorträge wurde verleſen, darunter 
ein ſolcher von Dr. Richard Hertineg 
von der Münchener Univerſität. 

Die Sihungen dauern dieſe ganze 
Woche fort, vermifcht mit Unterhal- 
tungen; und am nädjften Sonntag 
werden die Delegaten bie biologifche 
Station der Bundesregierung zu 
Mood’S Hole befuchhen. Yon ba iver: | 
ben fie Ti nach New Nork begeben, 
um dort noch eine Woche zu tagen. 

* ee 

ondon, Konn., 19. X u Al: 
Inas Point, nördlich A ber 
Strandlinie der Nem Yort:, New 
Haven & Hariforbbahn, ftieß ein 
füdmwärts führender Perfonenzug mit 


Kleine Anzeigen. 
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—_. 


Zur Maroffolage. | 
Srenfreich glaubt nicht, daß Sultan fich bes | 

fchweren wird. | 

Paris, 19. Aug. Die franzöfilche 
Regierung hat feine Beltätigung ber 
Angabe erhalten, daß der Sultan von 
Maroffo bei den Mächten gegen das 
Vorgehen Franfreihs in Caſablanca 
protejtiren wolle. 

Und das franzöfifche Amt des Aus: | 
märtigen hält diefe Angabe für grund: | 
los. | 

Cajablanca, Maroffo, 18. Aug. 
(Verfpätet:) Cine große 
Mauren ftürmte Sonntag früh plöß: | 
lich gegen das franzöfifche Lager an, 
wurde aber nad) einem fcharfen Kampf | 
zurücdgetrieben. | 


Die Stammesfrieger rüdten bis 
auf 800 Yard auf die Stadt vor; 
danad) jandte General Drude, der 
franzöſiſche Oberbefehlshaber, eine 
Abtheilung von 50 algerifchen Spa- 
his (arabifche Reiter in franzöfifchen 
Dieniten) gegen fie. Die Mauren lie: 
Ben dieje fleine Reiterfcehaar unbehel- 
ligt eine halbe Meile weit vorrüden, 
plößlich aber griffen fie diefelben aus 
einem Hinterhalt an und ftürmten mit 
mwildem Geheul mitten unter fie! 

Einem Spaht murbe von einem 
Mauren mit einem Hieb eines großen 
Schmertes der Kopf vollftändig abge— 
trennt. 

Der Franzöfifche Befehlshaber der 
Spahi8 und mehrere andere feiner 
Leute wurden verivundet; aber eö ge= 
lang dem Befehlehaber, feine Leute 
zu jammeln und unter bejtändigem 
Kampf jich langfam zurüdzuziehen, 
bis fchließlich eine aroße Abtheilung 
Spahis von der Stabt ihren Kamera= 
den zu Hilfe fam, worauf die Mauren 
in die Flucht gefchlagen wurden! 

Diejer Kampf erjtrectte fich über eine 
Yront von etwa 17 Meilen und dauerte 
bon 7 bis 11 Uhr Vormittags. Die 
Franzoſen benugten Feld- und Ma= 
Thinengefhüge mit furchtbarer Wirs 
fung zum Zurüdjchlagen des mauri= 
fhen Angriffs, und aud Granaten 
vom Kreuzerboot „Gloire“ leiſteten 
wirkſamen Dienſt. Schon das erſte 
Vorrücken der Spahis war unter 
Deckung der Kanonen der Kriegs— 
ſchiffe erfolgt. 

Außer den Spahis, hatten auch die 
Scharfſchützen einen Todten und meh— 
rere Verwundete. Der verwundete 
Kommandant der Spahis iſt Kapt. 
Coud. Etwa ein Dutzend Pferde wur— 
de getödtet. 

Tanger, 19. 
in der Nachbarſchaft vgn Mazogon 
ſind hochgradig erregt; doch wird kein 
ſofortiger Angriff befücchtet. 

Die Lage zu Mogador, Safi, Rabat 
und El Araiſch iſt anhaltend ruhig. 

Die ſpaniſchen Truppen, welche 
neuerdings zu Caſablanca gelandet 
wurden, beſtehen aus 351 Mann In— 
fanterie, ſowie aus 100 Mann Kaval— 
lerie, mit 20 Maſchinengeſchützen. 

Pau, Franfreih, 19. Yug. Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
Barthou, erflarte in einer Rede dahier, 
die Lage in Maroffo bedrohe den 
europäiſchen Frieden nicht, da alle 
Mächte die Gerechtigfeit der, 
Frankreich eingeſchlagenen 
anerkännten. 


von | 

Politik 

Nebenbei ſagte er auch, das Ergeb— 
niß der kürzlichen Ortswahlen habe 





die Regierung ermuthigt, ihr Reform— 
programm weiterzuverfolgen, ohne 
ſich von den Konſervativen einerſeits 
und von den Sozialrevolutionären 
andererſeits beirren zu laſſen. 
Paris, 19. Auguſt. Das Pariſer 
„Journal des Debats“ läßt ſich aus 
Tanger melden, daß eine Abordnung 
dvon 30 Perſonen aus Fez nach Paris 
geſandt worden ſei, um gegen „gegen 
die rafche Anwendung der Reformen, 
welche durch die Algecices-Konvention 
verfügt wurde, und gegen die Verletz— 
ung des marokkaniſchen Gebietes Ein— 
ſprache zu erhben“ und für die marok— 
kaniſche Regierung eine Friſt von 15 
Jahren zur Beruhigung des Landes 
zu verlangen. 
Gottesdienſt in Eſperantoſprache! 
London, 19. Aug. In Verbindung 
mit dem internationalen Kongreß, 
welche die Anhänger der fünftlichen 
Meltfprahe „Efperanto“ in Cam— 
bridge abhielten, fand am Sonntag 
in der St. Clement3 - Dünenfirche am 
Strand au ein Gottesdienft in die- 
fer Sprache ftatt, Die Betheiligung 
tar eine jehr zahlreiche, nicht blo3 von 
Delegaten jenes Kongrefjes. 


Deuttafel für Unglüdsopfer, 


Gali3bury, England, 19. Aug. Die 
marmorne Gedenktafel, welche von ben 
Bürgern diefer Stadt zum Andenten 
an bie amerifanifchen und britifchen 
Opfer der amerikanifchen Boot-Bahn- 
fataftrophe (dor gerade einem Jahre) 
errichtet worden war, wurde heute vom 
amerifanifchen Botfchafter MWhitelam 
Reid in der Hathebrale unter entfpre- 
enden Feierlichkeiten enthüllt. 


Helliihes Städten brennt ab. 


Gießen, 19. Aug. Einefzeueröbrunft 
| hat das Städtchen Herbitein (zum 


‚Landgericht Gießen gehörig, mit etwa 


1700 Einwohnern und bebveutender 
Leinwandinduſtrie) fast 


eingeäfchert. 


* Im Entſtehen gelöfcht 1 wurde heu⸗ 
„in ber Werkftatt der Erby Wagon 
and Carriage Eo,, 325 La Salle Str., 


bollftändig | 


einem norbmwärt$ fahrenden Güterzug | ein euer, welches durch bie —R 


jufammen. Mehrere 
‚perlegt worden ſein. 


VPerſonen ſollen ſamkeit eines — verurſacht 


— war. 


Chicago, Montag, den 19. Auguſt 1907. 


Neue Schreckensthaten 
Der Revolutionäre im „heiligen Rußland!l“ 
St. Petersburg, 19. Aug. Nachdem 
erſt jüngſt aus amtlichen Quellen ge— 
meldet worden war, daß in ganz Ruß⸗ 
land die tiefſte Ruhe berriche, find mie- 


der mehrere Gemaltthaten von Terrori- 


ften aus verfchtedenen Gegenden zu be= 


| richten. 


Zu Batum wurde eine Bombe auf 
ben Polizeichef gefchleudert. Diefer 
und feine Gattin wurden jchwer ver- 


| let, und zwei Bürger wurden getöb- 
Anzahı | tet. 


Der Gouverneur bon Bialyftof, 
Dberjt Schroetter, ift ermordet wur- 


| ben. (Er ift Derfelbe, der, wie fchon an 


anderer Stelle gemelbet, neuerdings be— 
ſchuldigt wurde, die greulichen juden⸗ 
feindlichen Kramalle in Bialyftof jel- 
ber organifirt zu haben.) 


Sireik der Slreiköredher. 


Unzufriedenheit herriäht augebl. un- F 


ter ven Leuten der Weit. Union Co. 
Ein Ausftand droht. 


Präfident Small beabfichtigt, einen Fonds | 
für eine Kampagne für Mebernahme der | 
Telegrapheniyfteme duch den Staat auf: 
zubringen. — Appell an Helen Gould. 


Ein Streit der Streifbrecher ift nad) | 
Angabe der Zeamten des Telegraphi- | 
jtenverbandes, der ſich durch Spitzel 
über die Vorgänge im Hauptbüro der 


—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Streik aller Telegraphiſten der Geſell— 
ſchaft, die etwa dreihundert beſchäftigt, 
angeordnet werden wird. Sie verlan— 

gen einen einheitlichen Lohnſatz für 
das ganze Land. 


Appell Präſident Smalls. 


Präſident Small erließ heute ein 
Rundſchreiben an alle Telegraphiſten 
der Vereinigten Staaten und Kanada 
und Befürworter von Verſtaatlichung 
der Telegraphenlinien, in dem er zu 
Beiträgen zum Beſten der Streiker und 
zur Gründung eines Kampagnefonds, 
um eine Bewegung zugunſten der Ver— 


fordert. Das Rundſchreiben lautet: 
„Nach fünfundzwanzig Jahren der 
Knechtung und Erniedrigung haben die 
Männer und Frauen, 
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Sm Sozialiften-Weltfongreh. 


Stuttgart, 19. Aug. Wie angefün- 
digt, waren die heutigen Verhandlun- 
gen des internationalen Sozialiften- 
fongrefjes (über dejjen Eröffnungsfit- 
ung Siehe den Bericht auf der Innen— 
feite!) den Einzelfigungen von Ber: 
tretern der verfchievdenen Nationalitä- 
ten gewidmet. 

In einer diefer Situngen hielt der 
Unmwalt Hillquilt aus New York, ein 
Angloamerifaner, eine Rede in deut 
fcher Sprache, mit der er großen Ein- 
drud machte. Er fprach über die Ge= 
genfäge von Reihthum und Armut. 
(Hllauift hatte im legten Kriminal- 
prozeß gegen den, jebt verjtorbenen 
Sozialrevolutionär Johann Moſt in 
New VYort die Vertheidigung geleitet.) 

Es fanden in Verbindung mit dem 
Kongreß noch verſchiedene Maſſenver— 
ſammlungen ſtatt, die von 40,000 bis 
50,000 Perſonen beſucht waren. 


Feuerlärm. 


Kurz nach 1 Uhr heute Nachmittag 
wurde die Feuerwehr nach der South 
Water Straße gerufen. Es war dort 
ein Brand in dem Geſchäftslokal von 
U. H. Barber & Co. ausgefommen, 
das fich im vierten Stodiwerf des Ge- 
baudes 229 — 233 an der genannten 
Straße befindet. Die Firma handelt 
mit Molfereiutenfilien. 

Der Brand murde von der Feuer- 
wehr nach einftündiger Arbeit gelöjcht, 
nachdem "er etwa $40,000 Schaden 
angerichtet hatte. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Nachmittag oder 
während des Abends Regen und Gewitter; morgen 
tor und fühle; Süpdmeitwind, der aber gegen 
Abend nad Nordweften umichlägt. 

Alinois und Indiana: Heute Nahmittag oder aın 
Abend örtliche Regenihauer; morgen Mlar; heute 
Abend er morgen fühler 

Nieder-Mihigan: Beute "Abend Gewitterregen und 
im Welten des Gebietes Fühler; morgen fübler bei 
regnerijher Witterung im Often, aber Marer im 
Weiten des Gebiets. 

Wistonfin: Heute Abend tühler; im Weiten des 
Gebietes Mar, im Often regneriic: „orgen tar 
und fühl au im Often des Gebiete 

An Chicago ftellte ſich der Temperaturktand von 
gehern Adend bis _beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uber 78 Grad, Nachts 12 Uhr 73 = ‚Borges 
5 Uhe 80 Grad, Mittags 12 Uhr &0 Gra 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
385 

Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer eimas zu verfaufen, 
zu vertaufchen ober —— bat, 
erreicht feinen Zmed durch bie „Kleinen 
—— der Abendpoſt. 


beiden Zelegraphengefeirfehaften genau 
auf dem Laufenden erhält, die neuejte 
Gefahr, welche der Weitern Union Te- 
legraph Co. droht. Die ald Streit: 
bredher von auswärts eingeführten Te- 
legraphiften oder angeblichen Telegra= 
phijten find mit der Behandlung, mel» 
che ihnen die Gefellfchaft zu Theil wer= 
ben läßt, nicht zufrieden und treffen 
Anftalten, fich zu einer Organifation 
zufammenzufcließen, die bejjere Ar- 
beitSbedingungen verlangen wird. 

Die Forderungen werden dem Vor— 
mann Comwan übergeben iverben. Soll- 
ten die yorberungen ber Leute nicht ge⸗ 
währt werben, fo fteht angeblih ein 
Ausftand der Gtreifbreder bebor. 
Da der Verband einer Anzahl feiner 
Mitglieder gejtattet hat, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, um durd) fie über 
die Vorgänge in den Büros der Gefell» 
fchaften genau unterrichtet zu fein, fo 
ift an der Richtigkeit diefer Angaben 
faum zu zweifeln. 

Die Leiter der beiden-Telegraphen- 
gejelfchaften befolgten natürlihd aud 
heute die Taftif der vergangenen 
| Woche, dieBedeutung des Auzftands fo 
viel al3 möglich herabzufeßen, und er= 
Härten, daß fie eine weitere Verſtär— 
fung ihrer Urbeitsfräfte erhalten hät- 
ten. Das Gegentbeil ift freilih nad 
den Angaben der Berbandämitglieder 
der Fall, melche von den Botenjungen 
betätigt merben ‚bie heute Vormittag 
wieder an den Streit gingen, da bie 
Meitern Union Ielegraph Co. ihre 
Verfprehungen nicht gehalten hat. 


Maflerfirmen fügen fich. 


Die Banf- und Maflerfirmen, mel- 
chen bis heute Mittag Zeit gegeben 
worden war, bie forderungen des 
Verbandes zu erfüllen und die von ihm 
genehmigten Kontrafte zu unterzeich- 
nen, haben fich bis auf brei gefügt. 
Ueber diefe drei Firmen, darunter 
Mrenn & Co. und Slaugfter & Eo,, 
mwurbe ber Ausftand verhängt. 

Die Verhandlungen mit ber Ameri- 
can Telephon und Telegraph Eo., wel⸗ 
che bie Sernfprechberbindungen für 
teite Entfernungen vermittelt, machen, 
wie Sefretär Ruffel vom’ National- 
verbande heute erklärte, nicht 'befondere 
Fortichritte, fodaß die Angeftel en ber 
Gefeliehaft unrubig merben. Cine 
Konferenz zwilchen Vertretern - ber 
Gefelfhaft und ber Angeſtellten 
iſt füt heute Nachmittag einberufen, 
Von dem Ergebniß der Unter hand · 


Jungen . wirb es — 9* 


ſuchen, ihre Ketten abgeworfen und 
einen Kampf auf Leben und Tod um 
ſich Gerechtigkeit zu ſichern, begonnen. 
Die Beamten der Telegraphengeſell— 
ſchaften haben angekündigt, daß fie 
uns durch Aushungern zum Nachgeben 
zwingen werden. Wir erwidern, daß 
wir, wenn nöthig, lieber hungern wer— 
den, als zur Arbeit zurückzukehren, 
ohne daß eine befriedigende Löfung.der 
GStreitfrage erzielt ift. 

„Um einen erfolgreichen und energi> 
Then Kampf führen zu fönnen, brau= 
hen wir Geld, viel Geld. E3 ift da- 
ber der Vorſchlag gemacht worden, zwei 
Kampagnefonds aufzubringen, einen 
zur Unterſtützung der Streiker, den 
anderen, um eine Kampagne für Ver⸗ 
ftaatlichung der Telegraphenlinien zu 
eröffnen. 

E3 muß allen Gemerffchaftsmitglie- 
dern und ihren Freunden Klar fein, 
daß der gegenwärtige Kampf zmifchen 
der Weftern Union und Poftal’Tele- 
graph Eo. und der „Ajfociated Prei“ 
‚mehr ein Kampf zwifchen Kapital und 
Urbeit als zwifchen den Telegraphiften 
und ihren Arbeitgebern ift. 

„E3 jollte auch feinen Eindrud auf 
die Gefchäftsleute des Landes nicht 
berfehlen, wenn wir aufrichtig anfün- 
digen, daß e3 unfer Beftreben ift, in 
der nädjten Situng des Kongreffes 
dahin zu wirken, daß die Telegraphen- 
ſyſteme des Landes von der Bundes— 
regierung übernommen werden, wie es 
ſich gehört, und auf dieſe Weiſe in 
Zukunft ein Streik der Telegraphiſten 
unmöglich gemacht werden wird. 

„Gewerkſchaftlern im Allgemeinen 
und Telegraphiften im Bejonderen Ie- 
gen mir an’s Herz, daß ein Fonds von 
$2,000,000 binnen fehzig Tagen auf- 
gebracht werden muß, der theilmeije 
für eine Kampagne für Verjtaatlich- 
ung ber Zelegrapbenlinien verwandt 
werben fol. Man beginne Sammlun- 
gen forfort. 

Ein Theil fol für die Streifer ver» 
wandt werden, der anbere Theil zu 
aleichen Iheilen zur Beitreitung ber 
Streilausgaben und für eine Kam- 
pagne für Uebernahme der ‚Telegra- 
phenlinien durch die — 
rung.“ 

Beweismaterial verlangt. 


Präſident Small hat heute an die 
Beamten und Mitglieder des Telegra⸗ 
phiſtenderbandes eine Aufforderung 

folgenden Inhalts ergehen laſſen. 


— ee — — — —  — —— 


welche ſich in 


| ihrem Beruf ihe Brot zu verbienen ften, darunter der Chicagoer Abgeord- | 


19. 


hiermit aufgefordert, alles mögliche | 
Bemeismaterial dafür herbeizufchaf- 
fen, daß die Telegraphengefellichaften | | 
fich an den verfchiedenen Orten partei= | 


| 1 gegen Ungeitellte gezeigt haben. 


' Derlangt werben beſchworene Ausſa— 
‚gen, au& denen hervorgeht, daß 
ſchwarze Liſten geführt worden ſind, 
eine gleitende Lohnſtala in Kraft war 
und Nachrichten, welche den Gefell- | 
Ichaften zu telegraphifcher Befördes | 
rung übergeben morden maren, von | 
diefen mit der Boft weiterbeförbert | | 


| worden find. Diefes Material foll bei | 
‚ einer Kongreßunterfuchung verwendet | 


ftaatlihung in Fluß zu bringen, auf- | erben, bie wir herbeizuführen verfus | 


chen werden. Die Sade ift michtig, | 
und wir erwarten deshalb, daß der | 
Aufforderung pünftlih entjprochen | 
wird.“ 

€3 find zur Zeit drei Telegraphi- | 


nete McDermott, Mitglieder des Kon 
greffes, und man erwartet von diefen, | 
daß fie die gemünjchte Unterfuhung 
veranlaflen werden. 


Urbeiterverband verfpricht Hilfe. 


Präfident Small vom Nationalver- 
band der Telegraphiiten erfuchte die 
Chicago Federation of Zabor in ihrer 
geitrigen Situng um finanzielle und 
moralifche Hilfe, die ohne eine Stim- 
me des Wideripruchs zugejagt wurde. 
Verfchiedene Ausfchüfle merden im 
Laufe der Woche die zur Tyeberation 
gehörigen Verbände auffuchen und um 
freiwillige Beiträge angehen. Präfi- 
dent Small verlangte nicht augenblid- 
Ih Hilfe, fondern erklärte nur, daß 
der Zelegraphiftenverband jedenfalls 
in nicht allaulanger Zeit darauf ange- 
mwiefen fein würde. Er betonte die 
Nothmwendigkeit, einen großen Yonds 
zur Unterftügung der Streifer aufzu- 
bringen, und machte es feinen Zuhö— 
tern Klar, daß der Kampf nich! nur die 
Telegraphiften angehe, jondern alle 
Arbeiterverbände. Um den Streik zmei 
Monate durch zu führen, fet ein Yond 
bon ungefähr $2,000,000 nöthig, tie 
er mtt Hilfe der Arbeiterverbände bes 
Landes aufzubringen hoffe. Außer 
den Arbeiterflaffen werde er auch bie 
fleineren Gejchäftzleute und die Maf- 
fer an LaSalle Str. zu Beiiteuern 
für den Streitfonds auffordern. Im 
Uebrigen fprach er eingehend über die 
Nothwendigteit, in Zufunft ftet3 ei- 
nen riefigen Fonds von ungefähr $10,- 
000,000 zur Verfügung zu haben, ber 
einem Verbande, der am Streife fei, 
zur Verfügung geftellt werden könne. 
Die großen Gefelfehaften können von 
der Arbeiterfehaft nur erfolgreich be- 
fämpft werben, wenn ihr gemaltige 
Summen zur Verfügung ftänden. Er 
werde einen Antrag auf Schaffung ei: 
nes derartigen Fonds in dem nä. ‚ften 
Konvent der American Feberation of 
Zabor ftellen. 

Außer Präfident Small prachen 
noch Sefretär Wesley Auffel vom Na- 
tionalverband, M. Reidy vom 
Vollſtreckungsausſchuß des National— 
verbands und W. C. Long, Herausge— 
ber des „Telegraphers' Journal“, dem 
Organ des Verbands. 


Finden Anſtellung bei Bahnen. 


Daß keiner der Streiker vor Beginn 
September auf Zahlungen aus dem 
Streikfonds angewieſen iſt, wurde heu⸗ 
te mit Nachdruck im Hauptquartier des 
Verbands behauptet. Thatſache iſt, 
daß ungefähr 250 Streiker bereits 
Stellungen bei Eiſenbahnen angenom— 
men haben, und daß 150 weitere 
Streiker jeder Zeit ebenfalls Stellun— 
gen als Bahntelegraphiſten erhalten 
können. 

Gegenwärtig wird ein Plan erörtert, 
500 ſtreikende Telegraphiſten nebſt ih⸗ 
ren Familien in einem Sommerzeltla— 
ger nahe Madiſon unterzubringen, wo— 
durch die Koſten bedeutend verringert 
werden würden. 


Bahntelegraphiſten verſprechen Hilfe. 


Daß die Mitglieder des Ordens der 
Eiſenbahntelegraphiſten ihre ſtreiken— 
den Kollzgen in Wort und That unter⸗ 
ſtützen werden, ſicherten geſtern die 
Vertreter von Lokalverbänden des Or— 
dens Herrn G. Dal Jones, Vorſitzen— 
den des hieſigen Lokalverbandes der 
Bahntelegraphiſten und Mitglied des 
Vollſtreckungsausſchuſſes der Streiker 
zu. Vorſitzende und Sekretäre der Lo— 
kalverbände aus Städten im Nordwe— 
ſten bis Minnapolis, im Weſten bis 
Omaha und im Süden bis St. Louis 
fanden ſich hier ein und verſprachen, 
das Gehalt eines vollen Monats zu 
dem Streikfonds beizuſteuern. 


Wenden ſich an Helen Gould. 


Die weiblichen Streiker tragen ſich 
mit der Abſicht, eine Verſammlung 
einzuberufen, um eine Abordnung zu 
erwählen, die zuſammen mit einer glei— 
chen Abordnung aus New York Fräu⸗ 
lein Helen Miller Gould und Frau 
Clarence Mackay eine Denkſchrift über 
die Beſchwerden gegen die Leitung der 
Geſellſchaften underbreiten ſoll. Beide 
Damen ſind mit den Männern, welche 
die Weſtern Union und voftal Tele⸗ 
graph Co. kontrolliren, George J. 
Gould und Clatence Nackah verwandt 
und haben bisher ſtets als Philan— 
thropinnen gegolten. Herr Ralph M. 
Easley, der Sekretär der „National 
Civic Federation“, die ihre Hilfe zur 
Beilegung bes Streits angeboten hat, 
Toll erfucht werden, eine Zufammen- 
funft mit biefen Damen zu bermitteln. 

Der Kabelbetrieb. 

Den Leitern des Nationalverbäftbes 
find geheime Anorbnungen zugegan= 
gen, die Telegraphiften der Habe beift- 
tionen de3 Landes und Kanadas auf- 


An aller Mitglieder: — Sie — ſich auf einen ——— ge⸗ 


Die „Abendpost“. 


veröffentliht heute 
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fcht zu machen. Wie im Hauptquar- 
tier heute mitgetheilt wurde, werden bie 
Etreifer verfuchen, die Ueberfendung 
von Kabeldepeſchen der Bundesregie⸗ 
rung auch im Falle eines Streiks der 
Kabeltelegraphiſten aufrechtzuerhalten. 


Vielverſprechender Anfang. 


Die Eiswagenkutſcher der Stadt, 
deren Verband 7000 Mitglieder um— 
faßt, waren die erſten, welche geſtern 
beſchloſſen, die Streiker finanziell zu 
unterſtützen. Sie beſchloſſen, den 
ftreifenden TIelegrapbiiten den Ber: 
dienst eines Tages zulommen zu laf- 
fen. Da fie $3.50 den Zag erhalten, 
| ergibt dies das nette Sümmden bon 
nahezu $25,000. Auch die Zimmer- 
leute nahmen geftern einen Antrag an, 
| den Streifern mit einer anfehnlichen 
Summe zu Hilfe zu fommen. 

Die VBollitredungsbehörde der Ame- 
tican eberation of Labor, melde 
| heute in Wafhington eine Situng ab⸗ 
hält, wird vorausſichtlich ebenfalls 
bon ihren 2,500,000 Mitgliedern eine 
Steuer für den Streiffonds erheben. 


Börfe appellirt an Small. 


Präfident Small erhielt geftern das 
folgende Gejud, die Streitigkeiten 
zwifchen den Zelegraphiiten und den 
Gejellihaften einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten, vom Präfidenten der 
Handelätammer und Produttenbörje 
in Denver, Meyer Friedman: „Die 
Denver Handelsftammer und Brobut- 
tenbörfe erlaubt fich, Sie auf die drin 
gende Nothmwendigkeit aufmertjam zu 
machen, die Streitigkeiten zwifchen Jh= 
rer Vereinigung und den Telegraphen- 
gejellichaften fofort beizulegen und ber 
unhaltbaren Lage ein Ende zu ma= 
hen. Sie erfuht Sie im Namen der 
geſchäftlichen Intereſſen des Landes, 
die Streitfragen einem Vertreter der 
Bundesregierung zur Entſcheidung zu 
unterbreiten.“ 

Zeitungen des Weſtens, welche der 
„Aſſociated Preß“ angehören, prote= 
ftiren bei der Vereinigung gegen ven 
gegenwärtigen unzuberläffigen Nach- 
tichtendienft im Weften und verlangen, 
daß die Forderungen der ftreifenden 
TIelegraphiften gewährt werden, damit 
wieder normale Verhältnijfe herbeige- 
führt würden. Sie erflären ich be- 
reit, einen größeren Beitrag als bisher 
zu zahlen. 

Erheben Antlagen gegen Gefellicaften. 


Nachrichten, daf bie Telegraphen- 
gejellichaften die Poft benugen, um 
ihre Depefchen zu verfenden, laufen 
bon allen-Seiten im Hauptquartier ver 
Streifer ein, und eihe ganze Anza!: 
Gefchäftsfeite, haben bem Verband 
derartige mit der Poft verfandte „Te: 
legramme“ übermittelt. Große Be- 
friedigung erregte geitern im Lager ber 
Streiter die Nachricht aus St. Louis, 
daß der dortige Xofalverband den 
Bundesinfpeftor auffordern merde, 
wegen Betrugs gegen bie beiden Tele= 
graphengefellichaften vorzugehen. Er 
jtüßt fih darauf, daß die Gefellidhaf: 
ten die Beförderung von Depefhen zu 
ihren gewöhnlichen Preifen anriehmen 
und fie dann mit der Poft verfhiden. 
Dadurch beſchwindelten die Gefell- 
Ichaft ihre Auftraggeber. 

Befürwortet ftarfiihen Befit. 

Uebernahme der Telegraphenfyfteme 
des Landes durch die Bundesregierung 
befürmortete Louis %. Bolt geftern 
Nachmittag in einer Verfaminlung 
bon Streifern in Brands Halle. Herr 
Poft mies die Behauptung, daß die 
Telegraphiften eine Verpflichtung ge= 
gen das Publitum hätten und Yaher 
nachgeben follten, als falſch zurück. 
„Eure Arbeitaeber“, führte er aus, 
„jagen zu Euch), ihr wäret Diener des 
Publitums3 und hättet fein Recht zu 
ftreiten. Ihr habt feine Berpflichtun- 
gen gegen das Publitum. Die Ber- 
pflihtungen haben ‚die Gejellichaften, 
die vom Publitum mit der Beförbe- 
rung von Depefhen betraut werben. 
Sie Haben fein Reht millfürlich bie 
Verkehrsſtraßen, denn als ſolche find 
die Telegraphenſyſteme anzuſehen, zu 
ſchließen. Bevölkerung und Regierung 
haben ven Gefellfchaften das Recht ge- 
geben, Telegrapheniyfteme anzulegen, 
gegen die Zuficherung, daß fie ftet3 in 
Betrieb fein follten. Sie fehren fi 
nicht daran. Die Zelegraphenfyiteme 
find einfach eine Art Poft und jollien 
als folche von der Bundesregierung 
betrieben werden.“ 

Befriedigende Berichte von auswärts. 


Die erften zuverläffigen Berichte 
über den Erfolg der Anordnung für 
einen Generalftreif liefen geftern bei 
Präfident Small ein. Ein Bericht 
aus Bhilavelphia gibt an, daß 98Pro- 
zent der Angeftellten der Poſtal Tele— 
graph Co. der Anorbnung Folge Tei- 
ftete. Aus Harrisburg, PBa., mird 
gemeldet, daß die Angeftellten beider 
Gejellfhaften jammtlic an den Streit 
gingen. In Houfton, Teras, gingen 
22 Ielegraphiften der Weftern Union 
und fämmtliche Angeftellte der PBoftal - 
Zelegraph Co. an den Streif. . 

Die Beamten des Nationalverbanba 
erflärten gejtern, daß heute der eigent- 
fihe Kampf beginne und daß fie auf 
einen adhtmwöchigen heißen Kampf 
rechneten. 

Kampf gegen den Kreibrief. 

In der gejtrigen Sigung der Ehi- 
cago, Federation of Labor‘ erftatieie 
Delegat Yarvis Bericht ab über bie 
Arbeiten des Sonberausfchufjes, Si ei 
mit ber Leitung des Kampfa gegen ben 
Sreibrief betraut if. Er beflagte find, 
* die Federation unthätig ſei nd 


— 





‚ Herr Pfarrer, 


| ; Bie unechten Randows. 


Don Sans v. Aahlenberg. 


(9. Yortfegung.) 
VI Kapitel, 
Frau Vaſtorin. 

„Bott, Mann! glaubft Du denn, 
daß e8 wirklich Jemand für unſer Iſa⸗ 
hen ift?" jagte die rundliche Frau 
Paftorin. „So ein vornehmer Herr, 
und ficher auch reich! Es wäre ein zu 
großes Glüd.“ ! 

„Die Frau fol in der Kirche jchinei- 
gen“, fagte der Paftor. „Aber außer- 
halb und innerhalb rebet fie, wenn fie 
den Munb auftgut, ganz gewiß von 
nichts Anderem al3 vom SHeirathen. 
Kind, muß das Standesamt denn ftet® 
und immerbar die Abficht jeglicher 
Borfehung fein?“ — 

„Es iſt doch aber merkwürdig, daß 
er gekommen iſt, gerade jetzt! Und er 
iſt ein Herr von Randow, von den 
feindlichen Randows, vor denen wir 
uns immer fürchteten. Nun iſt er ſo 
gar nicht furchtbar.“ 

Kurzſichtig ſind die Augen dieſes 
Geſchlechts“, ſagte der Hert Paſtor 
ſeufzend vor ſich hin. „Es jet bom 
Mittageffen bis zum Abenbbrot, und 
genau immer das, was es ſehen 
möchte.” — 

„Gefällt er Dir nicht, Matthest? 
fragte die Paftorin, an allgemeine 
philofophifche Betrachtungen ihres 
Eheberrn gewöhnt, jegt geradezu. 

„Er gefällt mir”, fagte der Herr 
Baftor. h 

„Iſt er nicht ein Baron und hat«ein 
Rittergut?“ 

7 „Ich glaube, er hat eins, und Baron 
ift er ficherlich.” 

„Ra?“ —— 

Ich zweifle wirklich nicht im ·Ge⸗ 
ringſten an ſeiner Echtheit.“ 

Seine kleine Ehehälfte ſah den gro- 
Ben, breiten und blonden Pfarrer 
Johannes Matthias Bubringer ver— 
achiungsvoll an: „Als ob ich das 
meinte!“ 

„Was meint Du denn, 
Engel?“ 

— bin kein Engel, und Du weißt, 
ich möchte nicht mal einer ſein! Iſt 
nicht unſere Iſabell bildhübſch, jung, 
von der Natur — zu einer 

rinzeſſin geſchaffen?“ 

ß Ben wenig am Hof", Tagte ber 
Pfarrer Johannes Matthias Bubrin⸗ 
ger, „aber ich nehmgan, fie fönnte zum 
menigften Kronprinzellin fein. 

Kaiſerin!“ befräftigte bie Frau 
Paſtorin. — „Du haſt das Kind lieb, 
Mann?“ * 

„Wie meinen Augapfel. Hierüber 
fann ich ohne Perfteigung und 
Schmwüre antworten”, jagte der Herr | 
Pfarrer munter. Das Gefpräd 
fand im traulichen Garten des Ehe⸗ 
paares ſtatt, in der Klematis— und 
Jelängerjelieber⸗Laube. 

Wolli ihr!“ Frau Paſtorin hatte 
zudringliche Spatzen von der ſpäten 
Sommerfaat zu ſcheuchen. Trotzdem 
ſie Mennige zwiſchen den Samen 
ſchütlete, fraßen die Spatzen unerſätt⸗ 
lich. Die Gute lebte in der etwas un⸗ 
chriſtlichen Ueberzeugung, daß gerabe 
ber Pfarrgarten von dem Teufels⸗ 


mein 


‚gefindel befonbers heimgefucht fei, 


während fie die geizigften und nieber= 
trästigften Nachbarn gewiß verjchon- 
La 


ven. 

„Laß nur, Tuschen, e& hilft doch 
wicht!” wehrte der Herr Pfarrer fanft. 

„Um Deinetwillen ginge Alles, mie 
es geht.“ 
F Spatz will auch leben! 

Laß ihn von der Landſtraße und 
den Feldern leben.“ 

„Er bildet ſich am Ende ein, Du 
bedit die Tafel ertra für ihn“, voll⸗ 
endete der Herr Pfarrer ſehr milde. 

Das fehlte noch! Ich habe gehört, 
eine Kartoffel, in die man Federn hin⸗ 
einſteckt, ſoll helfen. Wartet ihr! 

„Die Thiere find fo dumm nicht, und 
auch nicht die Menfchen“, erflärte der 
behaglich feinen Kaffee 

lürfend. 
ur man muß doch was thun da⸗ 
gegen, wenigſtens verſuchen * 3* 

Verſuche und thue immerhin! 
Nur meinen himmeläugigen Liebling, 
die Iſa, laß aus dem Spiel!“ 

„Mann!“ ſagte die Frau Paſtorin 
hart und eniſchloſſen. „Sieht Du 
denn nicht, dak bie Gelegenheit für 
das Mäpchen nicht -wieberfehrt? Gieb-. 
zehn Jahr iſt fie, zum Anbeißen 
hübſch, unverbildet und unverdorben 
Noch iſt's ihr nicht ſchlecht gegangen. 

Gewiß nicht.“ Der Herr Pfarrer 
fing an, die Pfeife in Brand zu ſehen 
„Es iſt ihr ſogat ſehr gut gegangen. 

Na, bei dem ſtrengen alten Herrn, 
in der =. E Biel Zerftreuung 

t fie nicht gehabt.” ine 
Bei TE au gar nicht nöthig. Yür bie 
Jugend ſoll ſich erſt mal was zuſam⸗ 
menhäufen, eh zerſtreut wird. 

Das iſi auch wieder ſo ein Gerede 
von Dir! Was hat fie gehabt?“ 

„Srifche Luft, Milk, Brot und 
gutes Waller — gute Bücher und 
einen hellen Kopf.” 3 

„Wenn Du das Alles rechneft — 

„Sollte ich irgend etwas vergeflen 
haben, ma& Du merthvoller einfhägen 
tönnteft, Nelda?“ 

Fran Paftorin fah, daß fie jo mit 
ihrem orafelnden und unerjhütterlich 
zubigen Ehemann nicht zuftande kam. 

die Ha muß in die Melt“, 
fagte ſie. | 

„Soll fie auh! Dacteft Du, ih 
wollte fie mir bier für meine alten 
Tage zum Fidibusfalten zähmen?“ 

Apr haben nicht3“, meinte bie Frau 
Paſtorin. — 

Wenn Du nach Tauſendmarkſchei⸗ 
nen rechneſt, möchteſt Du recht haben,“ 
ſagte der Paſtor, ließ ſein Auge wohl⸗ 
gefällig und langſam über die bunte 
und grüne Pracht der Rabatten ſchwei⸗ 
fen, Peterſilie, Gurken, Saubohnen 
und Buſchbohnen in langen Reihen 
außgerichtet, Pfefferfraut,”. Boree, 

Lauch, ein der noch bis tief 
bimein bazu gepachtet — das 


Feld 
lin's Gebiet der Frau Paſtorin; 
lor, Nelten, .D men, Korn= 
ven und © lumen, Zierrofen 
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und Wildrofen, mit anderen unnüten 
und farbenprangenden Dingen maren 
de3 Herrn Pastor Theil. Sogar die 
Spaten entfielen auf ihn, meil er fie 
im Winter fütterte. „Wie ein Heiden 
garten fieht unfer Garten aus“, 
pflegte die Frau Baftorin zu fagen, 
fie verband mit heibnifch den Begriff 
bon ungeorbnet und überflüffig, der 
Herr Pfarrer lächelte dazu und be= 
hauptete, jein Garten jei erjt recht 
Hriftlih. Sicher habe der Herr Ehri- 
ftu3 den Kleinen Blumen und Unfräu- 
tern da3 Zeben gegönnt im Garten der 
Maria. In Frau Paftorin ftat etwas 
pon der Martha; mie diefe mußte fie 
ed nicht. 

Der Herr Baftor Tächelte nur auf 
den groben und deutlichen Puff der 
Angetrauten. 

„Zuschen“, fagte er, „hatten „mir 
mad, al3 wir und heiratheten?” 

„Nein“, jagte fie, eine Heine Sanft- 
heit ging über ihr breites, ehrliches 
Gefiht. „Unfer Fall mar Leichtfinn, 
Armeleuteleichtjinn.” 

„Mir kommt e3 immer por”, fuhr 
ihr Eheherr jchmauchend fort, „als 
fündigten die Leute mehr durch Tchme- 
ren al3 durch leichten Sinn. Seinen 
Freunden gibt Er’3 fchlafend.” 

„Eine nette Theorie für einen 
Bauernpfarrer!” fagte fie. 

„Ad, laß doch die Bauern! Die 
find mein Wderland, Kartoffeln und 
Krautföpfe. Dazmifchen mill id 
meine Blumen haben. Die fchönite 
Blume ift mir meine Bella.“ 

„Soll fie etwa vom Sonnenfcein 
leben?” 

„Das foll fie”, fagte er. „Dapon 
eben wir Alle, denn er ift Gotte 
Güte. — Ganz im Ernft gefprocen, 
alaubft Du, daß die Iſa verhungern 
muß?" 

„Sie wird verdienen müffen!” 

„Das haft Du auch gethan.” 

„&3 mar nicht immer leiht, Mat: 
the3“, faate die Paftorin ganz ehrlich. 

„Släubft Du, daß faulenzen immer 
Yeicht tft?“ fragte er zurüd. „Ich habe 
mir faaen laffen, daß Müpiggang 
Schlaf und Knochen verdirbt.” 

„In's Eigne ſchaffen iſt Freude“. 
meinte die Frau Paſtorin nachdenkend. 
„Für Andere iſt's oft hart, weil man 
nach Eignem Sehnſucht hat.“ 

„Man kann ſein Eignes haben auch 
im Fremden und unter Fremden, wenn 
man eben ein Eigner oder eine 
Eigne iſt.“ 

„Die Iſa iſt zu ſehr eine Eigne“, 
ſagte die Frau Paſtorin leiſe. 

„Gerade dann wär's für ſie gut, ab⸗ 
zugeben, ſich ſchicken und einfügen zu 
lernen. Laß die Iſa ihren Weg gehen, 
Nelda! Solche Früchte reifen von 
. Man muß nicht in die Blüthe 
tippen.“ 
Die Frau PBaftorin feufzte ein 
wenig. „Er ift ein guter und bernünftis 
ger Menſch.“ 

„Und hat ein Rittergut.“ 

„Wenn der ſelige Forſtmeiſter das 
erleben könnte.“ 

„Die Zugehörigkeit zu einem Stande, 
worin er ſich trotz leidenſchaftlicher 
Gegenverſicherung nicht vollberechtigt 
glaubte, bildete einen ſchwärenden 
Punkt im reinlichen und guten Leben 
meines Freundes. Eine an ſich ge— 
ringfügige Unredlichteit gegen ſich 
ſelbſt mußte in der Folge ihn unglück— 
lich machen. Wer das am deutlichſten 
fühlte, iſt das Kind. Sie wollte ſchon 
auf ihre Schulhefte immer nur Iſa— 
bella Randow ſchreiben.“ 

„Es iſt aber doch wichtig für ſie, daß 
ſie einen guten Namen hat.“ 

„Tuschen. Du hießeſt Jungnickel.“ 

Nun lachte die Frau Paſtorin doch 
über das ganze Geſicht: „Weil meine 
Tante Flitſch, die eine Dichterin, dazu 
Apothekersgattin war, auf dem tollen 
Namen beſtand. Er hat mir Aerger 
genug im Leben gemacht.“ 

Lachenden Aerger.“ 

Jetzt kann ich lachen. Aber in unſe⸗ 
rer Schule in Witzenhauſen lachten 
mich die Jungen aus. Tusnelke und 
Tusnehle nannten ſie mich.“ 

— * der —*— 
„ich weiß nicht, ein humoriſtiſcher 
Name gibt dem Menſchen doch was 
Gutes mit. Er ſieht ſich in komiſcher 
Beleuchtung gleichſam immer neben 
ihr Das gewöhnt ihm den Hochmuth 
und bie Faren ab.“ 

„Hanna Chriftoph von Random 
tlingt doch ſchön!“ Die Frau Paftorin 
war ganz verliebt in den fchönen Na- 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 19. Auguft 1907. 


men, er floß ihr wie Sahne von den 
Lippen. 

Der Baftor lachte... „Nun fieh einer 
bie eitle Frau! Und mas ftellit Du 
Dir unter Fräulein Purpft vor? Eine 
ältliche Demoifelle mit einer jpigen 
Nafe und furzen Mantille, die feinen 
Mann gekriegt Kat. Dann kommt 
unfer Rind. Wäre Dir dad nicht 
gleich eine angenehme Enttäufhung?” 

„Niemals gebe ich das zu!” erklärte 
die Frau Paftorin energifh. „Nur 
Random kann fie fich nennen, meinet= 
halben! Sie iſt doch ſchließlich Ran— 
dow, wie auch die Entſcheidung aus— 
fällt, dieſe Leute ſind doch Chriſten— 
menſchen!“ 

„Purpſt iſt ein chriſtlicher Name. 
Wenn's Rubinſtein wäre!“ 

„Ach, Du biſt zu nichts Ernſtlichem 
zu gebrauchen, Matthes“, ſchloß die 
Frau Paſtorin ärgertich. Sie räumte 
das Kaffeegeſchirr zuſammen und trug 
es in die Küche. 

Jettchen war eigentlich ein viel ge= 
eigneterer Rumpan, al3 ihr Matthias— 
PBaftor. „Frau Paitorin“, fagte fie, 
„geitern haben zwei Lampen zugleich 
auf dem Tifch gebrannt. Das bebeu- 
tet im Haufe Verlobung.“ 

„Na, Sette, millft Du no in den 
heiligen Eheitand treten?” fragte die 
Frau Paftorin Iuftig. Pfarr-Fetichen 
mar fünfundvierzig, bejaß zudem eine 
Heine Unebenheit an der rechten Hüfte, 
die fie am Gehen, nicht aber in der 
Yirigfeit behinderte. 

Sette veritand die Jronie in fo ern- 
ften Sachen gar nicht, Iegte geheimniß- 
voll gleich einer Sibylle den Finger an 
die Nafe. „Frau Paftorin, das meint 
unfer Fräulein Nabel”, verkündete 
fie im flüfternden Trompetenton. 

rau PBaftorin war eine Diplomatin. 

Sie wuſch die zierlichen Meihner 
Schalen jelbit, pinfelte jie jorgfaltig 
aus. . „Wer jollte denn unfere Sjabell 
heirathen wollen?” 

„Der fremde Herr Baron”, erklärte 
Sette feierlih. „Das ganze Dorf fagt 
-e3. Dazu ijt er doch hergefommen. 
Träulein Yfabell friegt die ganze Erb- 

| Schaft vom Schloß und wird eine reiche 
ı Baronin.“ 

Volksjtimme ift Gottes Stimme, 
hätte die PBajtorin gern gevadt. Go 
fagte fie nur vermeifend: „Welcher 
— Jette! Und ſo was glaubt 
ihr?“ 

„Der Herr Baron hat einen Diener, 
der Rothwein trinkt wie ein Herr und 
Zigarren in Papierröllchen raucht. 
Der hat geſagt, wir ſind in Familien— 
angelegenheiten hier, und der Gautſch— 
Lisbeth hat er Alles erzählt.“ 

„Die Gautſch-Lisbeth ſoll ſich nur 
nicht zu viel erzählen laſſen!“ ſagte die 
Paſtorin ſtrenge. „Der Baron klagt, 
daß ſein Diener ein Leichtfuß iſt, und 
er würde ihn längſt entlaſſen haben, 
wenn er nicht mit einem ſehr braven 
Mädchen in ſeiner Heimath verlobt 
wäre, die ihm die Treue hält.“ 

„Was Sie nicht ſagen, Frau Paſto— 
rin!“ Jette war nun doch noch tiefer 
für Franzens Verhältniſſe als für die 
ſeines Herrn intereſſirt. Die Ausſicht, 
Gautſch-Lisbeth, die zwanzig Jahr 
und grad gewachſen war, eine gewiſſe 
Eröffnung machen zu dürfen, beflü— 
gelte gleichſam ihr ganzes Weſen. „Ich 
habe ihr gleich geſagt, ein Bedienter, 
der goldene Manſchettenknöpfe trägt 
und franzöſiſch ſpricht, der taugt nicht 
für ein ordentliches Mädchen. Den 
erſten Abend ſagte ich Gautſch-Lisbeth 
das!“ 

„Franzöſiſch ſpricht er auch!“ Die 
Frau Paſtorin ſeufzte. Hanns Chri— 
ſtophs Vornehmheit in ſeinem Diener 
widergeſpiegelt, war doch überwälti— 
gend!“ Glücklicherweiſe fiel ihr ein, 
daß Iſabella Lateiniſch ſprach. 
„Jette,“ ſagte Frau Tusnelda, „mie 
wär's heut Abend hinterher mit einem 
Rheinweinböwlchen?“ 

„Immerzu, Frau Paſtorin!“ em— 
pfahl Jette. „Das trinken junge Herr- 
ſchaften gern. Und der junge Baron, 
der braucht Kourage.“ 

Die Frau Paſtorin war etwas un— 
zufrieden mit Jettes letzter Bemer— 
kung, die Naſeweisheit verrieth. Trotz— 
dem mußte ſie fragen: „Warum 
meinſt Du, daß Herr von Randow 
Muth braucht?“ 

„Na, er iſt doch ſchon mal älter und 
ein wenig grieſelig an den Schläfen. 
Und die Fräulein Iſabell, die hat ein 
Mundwerk!“ 

„Guter Gott, ja!“ ſeufzte die Paſto— 
rin in die geniale Kompoſition eines 
von ihr erfundenen Kartoffelſalats 
hinein. „Das Kind fürchtet nicht die 
Welt und den Teufel.“ 

„Muß man auch nicht, Frau Paſto⸗ 
rin!” tröftete Jette. „Bei una mar’z 
immer jo, daß bie fchlimmften Befen 
im Dorf bie beften und frommiten 
Männer friegten. Und das muß man 
jagen, ein bischen thraniq und maul: 
faul ift der Herr Baron!“ 

„Jette, das veritehft Du nicht,“ 
Ihloß Frau Paftorin majeftätifch die 
Situation ab. Gie rührte mit großer 
ZIhatkraft in ihrer Mahonnaife, fechs 
harte Gelbei mit Garbellenbeige- 
Ihmad. Und wollte überhaupt nichts 
mehr hören. 

Seite dachte einfach mweiter; darum 
war e3 auch) wirklich eine Weile ftil. — 
„Der Yranz jagt au, dak der Herr 
Baron ja längft unter der Haube wäre, 
bon feiner Koufine, einem bildfchönen 
Yrauenzimmer und fteinreich, wenn er 
nur dad Maul aufthun könnte. Und 
dann meint ber Franz, der Baron 
märe zu pomadig zum Zupaden.“ 

„Sautfh-Lisbeth fol fi mit dem 
Aılou nur in Acht nehmen.” Die 
Maponnatfe wurde fuperb, bidflüffig 
mit fleinen, dunflern Ahnungen von 
Sarbelle. Jette hatte inziwifchen aus: 
erlefene, rothhäutige Kartoffeln in der 
Schale aufgefteli — „Um Gottes 
Willen, nur die roihen!“ — trug ein 
ſtattliches Schinkenbein und ven 
Kalbsbraten in dicker Geleeſchicht her— 
zu. „Glaubſt Du, daß er Kartoffel⸗ 
ſalat ißt, Jette?“ 

Jette wußte ſofort, wer gemeint 
war, trotßz des unbeſtimmten Für⸗ 
woris. Goit, Frau Paſtorin! Ein 
vielgereiſter Herr, der bei den India⸗ 
nern war!” (Sortfegung fo 


Eokalbericht. 
Das Cannſtaller Feſt. 


Der Schwabenverein legt damit 
wieder Ehre ein. 


— — 


Maſſenhafte Betheiligung. 


Sonſtige Vereinsfeſte, die geſtern veranſtal⸗ 
tet wurden. —Der „Deutfche Frauenverein 
Couiſe“. —Oeſterreicher und Deutſch⸗Un⸗ 
garn ergötzen ſich bei Geſang und Tanz. 


Geſtern hat in Brands Park an der 
Elſton Ave. das Cannſtatter Volksfeſt 
begonnen, heute wird es fortgeſetzt 
und am nächſten Sonntag zum Ab— 
ſchluß gebracht. Nach dem Erfolge zu 
urtheilen, welcher am erſten Feſttage 
erzielt worden iſt, wird der feſtgebende 
„Schwabenverein“ mit ſeinem Unter— 
nehmen auch heuer wieder ſo gut ab— 
ſchneiden, wie nur je. Er weiß ſich 
eben, allem Wettbewerb zum Trotz, im 
Felde zu behaupten. Die Erklärung 
hierfür iſt zum Theil in den guten 
Zwecken zu ſuchen, deren Förderung 
ſich der Schwabenverein von eher zur 
Hauptaufgabe gemacht hat, zum Theil 
auch wohl in der Zugkraft des Schwa— 
benweines, der bei dieſer Feſtlichkeit 
zum Ausſchank gelangt, vornehmlich 
aber doch in der Sachkenntniß und 
Umſicht, mit welcher das Feſt vom 
Vereinsvorſtand vorbereitet und durch— 
geführt wird. 

Die Zahl der Feſtgäſte, die geſtern 
dem Rufe des Schwabenvereins ge— 
folgt ſind, wird auf rund zwölf Tau— 
ſend veranſchlagt. Es herrſchte auf 
dem Feſtplatze ein ziemliches Gewühl, 
dennoch ſchien ein Jeder ſich wohl zu 
fühlen und fanden nähere Bekannte, 
die ſich der Feſtfreude gemeinſam hin— 
geben wollten, ſich ohne gar zu langes 
Suchen zuſammen. Die „Weinbar“, 
in welcher ſieben mächtige Fäſſer ſtan— 
den, die den Beſuchern mit behaglichem 
Schmunzeln einen Willkommengruß 
zu entbieten ſchienen, gab ein gutes 
Rendezvous ab für die Stammgäſte 
des Schwabenfeſtes, und in geringer 
Entfernung davon, hatte der Vereins— 
vorſtand ſein Hauptquartier aufge— 
ſchlagen, wo alle, die vorſprachen, ein 
herzliches Wort fanden und mit Num— 
mern der prächtig ausgeſtatteten reich— 
haltigen Feſtſchrift bedacht wurden. 

Die Vorſtandsmitglieder des Ver— 
eins waren, wie alljährlich, ſehr ge— 
plagte Leute, ließen ſich das aber nicht 
anfechten, ſondern kamen ihren Amts— 
pflichten ebenſo vergnügt wie eifrig 
nach. Sie erleichterten einander die 
Arbeit, indem ſie ſich in dieſer ab— 
löſten. Bald übernahm dieſe, bald 
jene Gruppe die Thürwache, und auch 
im Hauptquartier und an der „Bar“ 
löſte man einander ab, ſo daß der Reiz 
der Abwechslung die Pflichterfüllung 
zu einer angenehmen Sache machte. 

Am Nachmittag ſammelte Schrift⸗ 
führer Julius Schmidt, der Verfaſſer 
des Feſtſpieles, ſeine Truppen und 
führte ſie, mit der Holl'ſchen Kapelle 
an der Spitze, im feſtlichen Zuge durch 
den Park. Abends um 8Uhr wurde 
mit der Aufführung des Feſtſpieles be— 
gonnen. Der Zuſchauerandrang war 
ein rieſiger, und ebenſo rieſig hat die 
Vorſtellung gefallen. Herrn Schmidt 
und ſeiner kundigen Gattin, die ihn 
bei der Inſzenirung ſeines Werkes ge— 
ſchickt unterſtützt und mit der Einſtu— 
dirung wieder vortreffliche Erfolge er— 
zielt hat, bekamen von allen Seiten 
verdiente Worte des Lobes und der 
Anerkennung zu hören, und Anerken— 
nung gebührt auch „ven Söhnen und 
Töchtern des Vereins“, welche daritel- 
lerifch bei der Aufführung mitgewirkt 
haben. „Bauernfleiß und Erntefega, 
ein jchmwäbifches Gaufeft mit Mufit 
und Tanz”, Hat Herr Schmidt fein 
Teitfpiel betitelt, und Herr Hol hat 
da3 mufifalifche Arrangement dafür 
beforgt. Das Spiel ift in neun 
Szenen eingetheilt, wie folgt: 

. Szene: a) Großer Eröffnungshor: „Echivas 


benland. i 
6) Aufmarfh der Richter und deren feitlis 


her Empfang 


Czene: PDaritelung der Halmfrüchte. Bauern» 


ana. 
Saene: Lied der Gemüſemädchen. 
Saene: Die Zuckerrüben — Kindertana. 
. Szene: Hoch lebe das Sauerkraut. Ein der— 
bes Sintermezao. 


Saene: Kartoffeln und Melonen. Kinder: 


Szene: Südfrüchte und Obft. 


Szene: Hoh der Wein aus dem Echiwahen- 


land. 
. Szene: „Schier 30 Iabre bift Du alt.” Feier- 
lie Suldiauna. dem Verein au feinem 
30. fhönen Boll3feft dargebradt. 


Mitgewirkt Haben bei der Auffüh- 
rung, die übrigens heute und am näd)- 
ften Sonntag mieberholt wirb: 


Evelyn Erndt, Anne Slater, 
Manda Arnold, Emma Slater, 
Ottilie Arnold, Ethel Steinberg, 
Unna Biechele, Emma Steinhäaufer, 
Tillie Boening, Alvdena Stodinger, 
Hattie Brand, Harriet Strich, 
Emilie Brofius, Irene Strich, 

Ellen Burkhardt, Elite Thienger; 
Anna Dalesta, Frida Wiedmann, 
Minnie Dallader,  Kathrine Wiedmann, 
Aulia Däuble, Anna Morteicht, 
Margaret Eihner,  Gmilie Morrejcht, 
Wanda Tlorus, Mollie Wurzbacher, 
Elſie Fünfgelt, Iſabelle Wurzbacher, 
Minnie Gerttäner Florenz Moſcheroſch, 
Frida Geiger, Wm. Bienert, 
Glara Geiger, Ad. Doerr, 

Elſie Glüd, Edwin Feltmann, 
Pauline Gluth, Anthony Geng, 
Mollie Graber, Arthur Geng, 
Dorothy Hall, Charles Geng, 
Martha Harder, 3. Heß, 

Alma Heidenivag, Fred. Kori, 

Elſie Heidenwag, Walter Koſtoch, 
Anna Heim, Leopold Maper, 
Tilfie Hieber, Wm. Mechtei, 

Katie Koſtoch, John Müller 

Marie Seuffer, Rudolph Ruff, 
Anna Queders, E. Sandte, 

Emilie Lundgren, Karl Schmid, 
Alvine Nugent, Helmut Schmidt, 
Anna Peterjon, Frank I. Schmidt, 
Madeline Auff, ChHas. Sherman, 
Lydia Schid, * 
Tillie Schmidt, o. Schneidenbach, 
Lilie Schneidenbach, 
Min. Schneidenbach 
Dora Schnitzler, 


2 ma Do mw m 


Elarence Thienger, 
Willie —— 


ury Moſcheroſch, 
Elſie Schnigler, En —3336 
Hattie Schoenleber, 

Der Senefelder Liederltanz“ iſt 
natürlich ſeiner alten Gepflogenheit 
auch geſtern treu geblieben. Vollzaͤh⸗ 
lich fanden die Sänger des Vereins 


ſich zu dem Feſte ein, und die bald 


ernſten, bald heiteren Weiſen, die ſie 
erſchallen ließen, trugen viel zu deſſen 
Verſchönerung bei. Für heute Abend 
bat ſich bekanntlich der „Geſangber— 
ein Harmonie“ von Lake View zu glei⸗ 
cher Dienſtleiſtung angemeldet. 

Der Agitationsausſchuß der „Ver— 
einigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung“ hat zweckmäßiger 
Weiſe auch das Schwabenfeſt benutzt, 
um dem geplanten Charter = Attentat 
vorzubeugen. Es waren am Eingang | 


des Feſtplatzes Leute poſtirt worden, 
die allen erwachſenen männlichen Be— 


ſuchern ein Exemplar des Pamphlets 
überreichten, worin die im Charter 
enthaltenen Unzuträglichkeiten und 
Mängel feſtgenagelt ſind. In aleicher 
Weiſe wird der beſagte Ausſchuß fort- 
an auch bei allen anderen größeren 
Vereinsfeſtlichkeiten gegen den Charter 
arbeiten. 


Deutſcher Frauenverein Louiſe. 
Mit ſeinem geſtrigen Piknik im 
Aſhland Grove, Ecke Aſhland und Ad-⸗ 


diſon Ave., erzielte der ſtrebſame, 285 


Mitglieder zählende deutſche Frauen— 


verein Louiſe einen Erfolg, der ſelbſt 


die höchftgefehraubten Ermartungen 
übertraf. Der aus der langjährigen, 
beliebten Präfibentin, Frau Emma | 
Stamm und den Damen Bertha Uls | 
rih, Marie Bofchers, Augufte Hente, | 
da Chaufmann, Klara Fehrmann, 
Bertha Klewit, Marie Kilb, - Edes | 
bredt, Emma Berg und Emilie Hinz 
beitehende, rührige Feitausfchuß hatte | 
aber au) ganz ungewöhnliche An- 
ftrengungen gemacht, den zahlreichen 
Gäften, die von Nah und Fern her- 
beigeftrömt waren, einige genußreiche 
Stunden zu verfchaffen. Er hatte für 
Unterhaltung aller Art, ein Wettlau- 
fen für rauen und finder, fonftige 
Volfsbeluftigungen und Kinderfpiele, 
Preisfegeln u. f. w. geforgt. Die 
Kegelbahn war immerfort befebt, da 
ben Giegern wirklich fchöne Preiſe 
mintten. ‘Aber auch der Tanzboden 
übte eine ftarfe Anziehungskraft aus, 
bejonder3 auf da3 junge Volt, das fich 
mit rühmlicher Ausdauer nah den 
zündenden Weifen der unermüdlichen 
Kapelle im Reigen fchmang. Die 
Ölanznummer des Abends war ein 
Umzug dur den Garten bei benga- 
lifcher Beleuchtung. Al3 man fi in 
borgerüdter Stunde trennte, nahm je- 
ber der Theilnehmer das Bemußtjein 
mit nach Haufe, fich wirklich prächtig 
amüfirt zu haben. 

Oefterreihifhung. Militär » Int. » Derein. 


In Itens Sommergarten, 3345 
Nord Elart Straße, veranftaltete ge- 
ftern der SDejterreichifch = Ungarische 
Militär = Krankenunterftügungsperein 
fein drittes jährliches Pilnif, melches 
fi eines großen Befuches erfreute und 
einen ganz bortreffliden Verlauf 
nahm. Der Feltausfhuß hatte in ums 
faffender Weife für ein gar reichhalti- 
ge3 Unterhaltungsprogramm gejorgt, 
auch in anderer MWeife fich die größte 
Mühe gegeben und fah jich daher aud) 
durch den alle Erwartungen übertref- 
fenden Befuch und die freudige Stim= 
mung der Gäjte belohnt. 

Kaifer Wilhelm = Unterftütungs » Derein. 


Der Deutfche Gegenfeitige Unter- 
ftügungs = Verein Kaifer Wilhelm 
hielt gejtern in Pages Sommergarten 
an der 77. Ube. und 12. Straße in 
Harlem fein PBitnit ab. Die Feitordnes 
rinnen, Dora Haafe, Ulrife Grueb- 
mann, Meta Lehmann und Luife 
Schmidt, hatten in fachtundiger Weife 
für fchöne Unterhaltung geforgt, für 
die Kinder wurden Preisfpiele veran- 
ftaltet, und daß auch) die Erwachfenen 
nicht zu furz famen, bedarf feiner be- 
fondere Erwähnung. So nahm denn 
das Felt den erwarteten fchönen Ver: 
lauf. 

Erjter Ungarifher Gefelligfeits » Derein. 


An Riverfide, in dem freundlichen 
Neher’ichen Garten, gab der Erjte Un- 
garifche Gefelligfeit3: und Kranken— 
Unterftüßungsperein geftern ein Pil- 
nit, Iombola, Gulafch, Vröslaer und 
andere jchöne heimathliche Worte ma= 
ren viel bei den Berathungen des An 
ordnungsausfchuffes gefallen, und was 
e3 damit für eine Bemandbtniß hatte, 
erfuhr man geftern auf dem Feitplate, 
wo natürlich auch eine ungarische Ka= 
pelle jpielte. Die Kegelbahn fand gro- 
Ben Zufpruch, werthvolle Preiſe wink— 
ten den beſten Spielern, Eſſen und 
Trinken ſchmeckte, kurz, es war ein 
Piknik, wie es im Buch ſteht, und die 
Theilnehmer werden ſich deſſen noch 
lange in angenehmer Weiſe erinnern. 


Carnation-Kranken-Unterſtützungs-Verein. 


In Karthäuſers gemüthlichem Som— 
mergarten am Ridge Boulevard in 
Rogers Park piknikte geſtern der Car— 
nation⸗Kranken-Unterſtützungs-Ver— 
ein, eine Geſellſchaft, die nicht nur auf 
dem Gebiet der gegenſeitigen Unter— 
ſtützung im Nothfalle Bedeutendes lei— 
ſtet, ſondern auch auf dem Gebiet fröh— 
licher Unterhaltung, wie die geſtern 
abgehaltene Feſtlichkeit zur Freude der 
vielen Beſucher bewies. Den Feſtaus— 
ſchuß bildeten die Frauen Stemke, 
Rock, Beere, Allicks, Schmidt, Leine— 
weber, Hels, Stuwe, Oppenmeier und 
Schulz. 

Eifenburger £iederfranz. 

In dem Garten der deutfchen Halle 
an der 52. und Halfted Straße, ver- 
anftaltete gejtern der noch junge 
deutfheungarifhe Eifenburger Lie- 
derkranz ſein zweites Jahrespiknik, 
und dazu hatten ſich die Vereinsmit— 
glieder und ihre Freunde in großer 
Zahl eingefunden. Sänger trugen 
verſchiedene Lieder vor und ernteien 
großen Beifall. Tanz, Kegelſchieben u. 
andere Unterhaltungen fanden großen 
Zuſpruch, und der Verein kann mit 
dem Erfolge ſeiner geſtrigen Feſtlich⸗ 
keit wohl zufrieden ſein. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die hr Immer Gekauft Habt 
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SpesielleAlnfündigun 


z 


Dr. Bark verlängert feine große Offerte an die 
Franken und Schwachen auf 30 Tage. 


Freie ärztlihe Behandlung bis geheilt. 


Wegen der großen Ans | 
aahl von Patienten, die bei 
mir borjpradien, aber we⸗ 
gen de3 großen Andranges 
nicht im Stande imaren, 
mich zu fprechen und da ich 
noch wenigſtens dreißig 
neue Zeugniſſe meiner Liſte 
von Geheilten hinzuzufü— 
gen wünſche, beſchloß ich auf 
dringendesErjuchen fortzus 
fahren, meine Dienite voll» 
ſtändig koſtenfrei bis ge— 
heilt allen Invaliden zu 
geben, die in den nächſten 
dreißig Tagen vorſprechen. 
Beachtet, unter keinen Um—⸗ 
ftänden nehme ich eine ärzt- 
liche Gebühr von irgend ei- 
nem Patienten an, der zwi: 
ſchen jetzt und dem 19. 

p September voripricht, 

Während diejer Zeit ers 

Be dc ich jedem Franken und 
8 leidenden Bürger von Chi- 
cago und Umgegend, - der 

bet mir borfpricht, bemwei- 

fen, daß ich mirflich Die 
rtoßartigite, ein 


s ee IH 
fahjite und erfolgreicijte Methode habe, die verlorene Gefundheit wieder- 
zugeben und Krankheiten zu heiten, welde die RWifjjenfhaft Femnt. 
Ich wünſche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreiien Behandlung Jeder⸗ 
mann bekannt zu machen und ich kenne keine beſſere Art u. Weiſe, es zu thun, als 


meine Dienite frei 


u offeriren, mäbrend der näditen dreißig Tage bis geheilt. Viele von Euch), die 
Medizin genommen und jogenannte Behandlungen monatelang durchgemacht ba= 
ben, fönnen mitteljt ein paar Applifationen von Elektrizität, richtig angewandt, 


geheilt werden, 


Sehr hartnädige. Fälle benöthigen etwas längere Zeit, aber das 


1jt ganz gleich. Ahr werdet frei behandelt, bis Ihr jagen könnt: „Ich bin geheilt“, 


Zur Beadhtung. 


, ‚Inter feinen Umjtänden nehme ich von irgend einem Patienten, der atwifchen 
jeßt und dem 19. September voripricht, ein Ärztliches Honorar an. 

Seid Ihr nerbös, dyspeptiich, magenichmwacd, veritopft? Schwimmen Euch Fle⸗ 
cken vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, Neuralgie, ſte— 


chende Schmerzen in der Bruſt, Rucken, Hüften und Knöchein? 


Leidet Ihr an 


Blutvergiftung oder an Nerven-Zerrüttung als Folge der Uebertretung der Ge— 


ſundheitsgeſetze? 


Habt Ihr Katarrh, ſummende Geräuſche im Kopf Taubheit, 


Aſthma, lahmen Rücken, Hüftgicht, Lumbago oder ſchwache Nieren? Leidet Ahr 
an irgend einer Art von ſchleichender Hautkrankheit, Geſchwüren Drüſen-Schwel— 
lungen oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge von Ererbung, jchleh- 
ten Gewohnheiten, Ausſchweifungen oder von ſpegifiſchen und geheimen Kranf— 


heiten? Wenn das der 
Heilmittel der Natur. 


Fall, iſt Elektrizität, wenn richtig angewandt, das größte 


Leſet dieſe Beweiſe: 


Magenkrebs geheilt. 


Herr Guſtav Stoehr, 2135 Archer 
Ave., Chicago, ſagt: „Seit zwei Jah— 
ren litt ich an Magenkrebs, wie die 
Aerzte ſagten. Alles Mediziniren was 
ich that, war erfolglos, ſoweit Reſul— 
tate in Betracht kamen. Wirklich an 
meine Zukunft verzweifelnd, beſchloß 
ich wenigſtens als letztes Mittel Elek— 
trizität zu verſuchen (denn ich wußte 
aus Erfahrung, daß Medizinen nicht 
helfen würden). Jetzt galt es, einen 
Doktor zu finden, derElektrizität kannte 
und wußte, wie ſie anzuwenden ſei, 
glücklicherweiſe hörte ich von Dr.Bartz 
und ich ging zu ihm. Werthe Leſer, 
Ihr könnt es mir glauben oder nicht, 
Dr. Bartz's Behandlung heilte mich. 
Heute bin ich ſtark, glücklich u. geſund, 
und ich kann meine Nahrung ſo gut 
wie je verdauen. Dr. Bartz's elektri— 
ſche Behandlungen ſind wirklich ein 
Wunder der Jetztzeit.“ 


Damen, Igiet dieſes Zeugniß. 


Frau Mary Finnegan, 2612 Farrel 
Str., Chicago, ſagt: „Am 30. April 
begann ich mit Dr. Bartzs Behand— 
lungen gegen einen der ſchlimmſten 
Fälle von Rheumatismus, mit dem eine 
Perſon je behaftet war. Es *and ſo 
ſchlecht mit mir, daß ich ohne Hilfe nicht 


| 


geben fonnte und mährend der eriten 
paar Wochen der Behandlung mußte 
mid; meine Schweiter nad Dr. Varks 
Iffice begleiten. Jeßt, nach mehreren 
Monaten der Behandlungen, Tann ich 
gut geben, und die Schmerzen find 
böllig verichtwunden. Sch bin vollauf 
mit Dr. Barb3 Behandlungen zufries 
den. ie werde nie die deutfche Dame 
bergejien, die mich veranlafte, Dr, 
Barß zu bejuchen.“ 


„Herr — —, Chicago, fagt: „Ehe 
ih mid) Dr. Barb’3 Behandlungen uns 
terwarf, litt ih 3 Monate lang furdt- 
bar an rheumatifchen Schmerzen. Xedez' 
Gelenf in meinem Körper fchien davon 
ergriffen zu fein. Da ich fürchtete, daß 
ih den Reit meines Lebens davon be> 
haftet jein mürde, entjchloß ich mich, 
etwas anderes zu berfuchen undHeitte 
u Dr: Bart und unterivarf mich feiner 
ehandlung. In drei Wochen war ich 
fpieder zurüd an meiner Arbeit. O, tote 
ih mwünjiche, daß Nedermann, der an 
diejem furdhtbaren Rheumatismus Iei- 
det, von Dr. Bartz's wunderbarer Be⸗ 
handlung erfährt.” 

N. B— Den Namen und die Adreffe 
diefes Herrn erfährt man in Sr. 
Bartz s Office, da er eine fbegiellen 
—— für deren Nichtveröffentlichung 

at.“ 


Notiz: Meine Behandlung ift gut für Frauen wie au für Männer. 


Dr. Nicholas B. Bars, 


Zimmer 21, 22 und 23 Derter-Gebäude (2. Fioor), 4 Adams Strafe, Chicago, (ge: 


genüber Ihe Fair). — Office: 


Stunden: Von 9 bis 4 täglih, Mittwochs 


und Samftagd bis 8:30 Uhr Abends; Sonntags Feine Sprechftunden. 
Notiz. — Dr. Bark hat permanent in Chicago feinen. Wohnfig. — Konjultation in 


Teutih und Engliid. 


Veteranen⸗Appell. 


Die Ueberlebenden des 15. pennſ. Regiments 
auf der Fahrt zum einſtigen Befehlshaber. 


Wie ſ. Z. in den Depeſchenſpalten 
der „Abendpoſt“ berichtet worden iſt, 
hatte der Bergwerks⸗Millionär W. J 
Palmer die Veteranen vom fünfzehn: 
ten pennfplvanifchen Regiment, imel- 

e3 er in Garlisle, Pa, nad) der 
Schlaht bei Shiloh im April 1862 
organifirt hatte, urfprünglich als 
Leibwache für General Anderfon, den 
Befehlshaber der Ohio-Armee, zu einer 
Zufammentunft nad feinem Landſih 
Glen Eyrie bei Colorado Springs, 
Kolorado, eingeladen, und 270 Ueber— 
lebend des einſtigen Regiments weil⸗ 
ten geſtern auf der Durchfahrt nach 
Glen Eyrie in Chicago, wo ſich ihnen 


eine ganze Anzahl alter Kameraden,“ 


welche hier oder im Nordweſten woh⸗ 
nen, anfchloß. Die Reife erfolgt im 
einem Sonderzug der Pennfploania- 
Bahn und wird von General Palmer 
befiritten. 

Als das Regiment organifirt murde, 
tmirrden nur junge Leute von unter 21 
Sahren aufgenommen. Es waren 
unter ihnen, wie unter ihren Offizie— 
ren, viele Deutſche, und unter denen, 
welche auf dem Schlachtfelde blieben, 
waren Major Roſengarten, Major 
Mard und Hauptmann Schaeffer. 

Das Regiment mar beritten, und e3 
mar das einzige im ganzen nörb- 
fihen Heere, melches feinem feiten 
Verbande angehörte, auch vorwiegend 
zur Ausführung von bejonders ge- 
führlihen Streifjügen vermenbet 
wurde. Bon ihren Waffengefährten 
erhielten die Fünfzehner die Ehren- 
namen Hell Diverd und Balmer’s 
Hamt’3. Sie nahmen an der Schlacht 
vonAntietam theil, verfolgten Morgan, 
nachdem er bis in die Nähe von Ein- 
cinnati borgedrungen war, durch Ken 
tudy, tümpften in Miffiffippi und 
Tenneffee und nahm u. U. Genreal 
Bance gefangen. Die Veteranen 
fchmelgten auf ihrer Reife natürlich in 
Erinnerungen und taufchten Erleb- 
niffe aus, aud einer Zeit, bie heute 
nabezu in Vergeffenheit gerathen ift. 


RUPPERT’S 
Freat Schuhe 


Zehe 
für Arbeiter 


——ã— Freak Zehen Schuhe 

bebürfen fein „Einbrechen” —fie 
pafien der Ferfe und Spanne ge- 
nau—beilen Hühneraugen u. mildern 
Schwellyngen. Kein anderer Schuhe 
gewährt jo viel Komfort, Elegang u. 
Dauerhaftigleit— aus Kalbleder (je- 
der Art) gemaht, Vici Mid, Enamel 
und Patentleder Koltflin. Verfucht 
ein Baar von biefen Schußen und nie 


wieder werdet Jhr andere 48 
tragen. Der ArbeiterjChuß 92.48 


Zur Beadtung: Nur verkauft 
in Ruppert altem Schußladen: 
Harriien und Glart Strafe. 


——— 


„Sonutagpoſt 





Leſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 


Inland. 
— 
Spitzbuben verurſachen Gasled 
Und dies mag ſechs Menſchenleben koſten! 
Philadelphia, 18. Aug. Ein Klein- 
dieb brach im Heim von Frau May 
Ward den Einmwurf-Gafometer auf, 
um die hineingemworfenen Viertelbol- 
larftüde zu nehmen. Dabei verurfachte 
er ein Leck, welches die Wohnung mit 
Gas füllte und Frau Ward nebit ihren 
fünf Kindern niederftredte! Das Elein- 
fte Kind ift jchon geftorben, die Mutter 
liegt im Sterben, und für die übrigen 
Bier hat man auch wenig Hoffnung! 
Bom Bundesfriegerfeit. 


Denver, Kolo., 19. Aug. Der erfte 
Haupttag des Bundesfriegerfejtes (und 
der 22. Jahrestonvention) des deut— 
fchen Kriegerbundes von Nordamerika 
begann gejtern mit einer Reveille um 6 
Uhr früh. Nachdem noch eine Anzahl 
berjpäteter Delegaten und Feitgäfte 
empfangen worden war, wurde jchon 
um halb 10 Uhr am Hauptquartier die 
große, aus jieben Divifionen beftehen- 
de Parade organifirt. Diefelbe war 
in jeder Beziehung ein glänzender Er= 
folge. Dann murde in Bloomfield- 
Park ein Pilnit veranftaltet, und 
Abends gab es großartiges Feuerwerk. 
Alle michtigen deutfchen Vereine da- 
bier nahmen an den Feitlichkeiten 
theil, und die Stadt ijt reich ge= 
ſchmückt. 

Heute Vormitttg um 9 Uhr wurde 
die erſte Delegatenſitzung eröffnet. 

Die Chicagoer Delegaten ſind 
mit ihrer Aufnahme ſehr zufrieden. 

(Näheres über das Feſtprogramm 
wurde ſchon in der „Sonntagpoſt“ 
mitgetheilt.) 


Armee-Uniformanderungen. 


Waſhington, D. K., 19. Aug. — 
Nicht blos für die Uniform unſerer 
Flottenmatroſen (wie ſchon kürzlich 
gemeldet) ſondern auch für diejenigen 
der Bundesarmeeſoldaten ſind Aende— 
rungen angeregt, beſonders um die 
Uniform der Gemeinen zweckmäßiger 
für alltägliche Zwecke zu machen. Ver— 
ſchiedene diesbezügliche Empfehlungen 
ſind im Kriegsdepartment eingelaufen, 
darunter eine von Oberſt J. M. 
Maus, deſſen Vorſchläge ſich auf ſeine 
Erfahrungen mit der Miliz im Felde 
gründen. Oberſt Maus iſt beſonders 
der Anſicht, daß der bisher gebräuch— 
liche Filzhut ſehr ungeeignet für Feld— 
zugszwecke im heißen oder tropiſchen 
Klima ſei, und daß die Marſchirhoſen 
der Infanterie um das Knie herum 
voll ſein ſollten. Auch meint er, die 
Gamaſchen könnten abgeſchafft wer— 
den, wenn der Hoſenſaum weit genug 
das Bein herab gehe, um in das obere 
Ende des Marſchirſchuhes geſchoben 
werden zu können. 


„Der Vorhang fällt“. 


New York, 19. Aug. George Hoey, 
ein früher vielgenannter Schauſpieler, 
iſt nach kurzem Leiden hier geſtorben. 
Er hatte mit Booth, Barrett, Jefferſon, 
und anderen berühmten Bühnengrö— 
ßen zuſammengewirkt. 

— — — — 


Ausland. 


Der Sozialiſten⸗-Weltkongreß. 


Stuttgart, 19. Aug. Auf dem inter⸗ 
nationalen Sozialiſtenkongreß, der 
geſtern hier, wie angekündigt, eröffnet 
wurde, ſind 25 Nationalitäten durch 
nahezu 900 Delegaten vertreten. Der 
deutſche Reichsſtagsabgeordnete Singer 
wurde zum Vorſitzenden gewählt. 

In einer einleitenden Debatte über 
die allgemeine Lage wurde die Frage 
aufgeworfen, warum der Sozialismus 
in den Ver. Staaten ſo geringe Fort— 
ſchrite mache, trotz der vollkommenen 
Unioniſirung der verſchiedenen Ge— 
werke, und ferner, warum der ameri— 
kaniſche Kongreß und die Geſetzgebun— 
gen der Einzelſtaaten ſo wenige Maß— 
nahmen im Intereſſe der Arbeiter an— 
genommen hätten. 


Einer der amerikaniſchen Delegaten 
(im Ganzen 21) erwiderte, es ſei eine 
neue Aera für den Sozialismus in 
Amerika angebrochen, und bei der 
nächſten Nationalwahl werde dieſe 
Partei große Stärke zeigen. Ferner 
wurbe-erflärt, daß der amerikaniſche 
Arbeiter kein genügendes Intereſſe an 
der Politik nehmen, und daß die 
Macht der Korporationen eine Menge 
geſetzgeberiſche Maßnahmen, die im 
Namen von Arbeiterintereſſen unter— 
breitet würden, zum Scheitern gebracht 
habe. 

Deutſchland wurde als das Land 
bezeichnet, das immer noch obenan in 
Arbeiterſchutzgeſetzen ſteht. 

Der Reichstagsabgeordnete Bebel 
ſagte in längerer Rede, die amerika— 
nijche Gerechtigkeit und Freigeit ge- 
hörten zu ben Dingen, bie gemejen 
feien; benn das reichite Land der Erde 
werde ganz bon „Zrufts“ und Korpo- 
rationen beherrſcht. Er hoffe indeß, 
daß die Sozialiften bald gute Männer 
in den. Kongreß und die Staatzlegis« 
laturen fenden würden. 

Dann ging er auf den Haymood«» 
Prozeß über und fagte, bei diefer ftan- 
balöfen Verfolgung in Ydaho hätten 
die fapitaliftifchen Klaffen alles Mög- 
liche gethan, einen unfchuldigen Mann 
zur Verurtheilung zu bringen; aber 
ſchließlich ſei dieſer doch von den Ge— 
ſchworenen glänzend freigeſprochen 
worden. 

Am Schluß ſeiner Rede ſprach Herr 
Bebel die Hoffnung aus, daß * 
Kongreß mehr erreichen werde, „als je— 
ner Kongreß, welcher Im Haag ſitzt 
und nur ein lächerliches Mäuschen, 
wahrſcheinlich noch dazu ein 
— zum Vorſchein bringen 

ird. 
In dem benachbarten Conſtatt fand 
eine rieſige Maſſenverſammlung ſtatt, 


— 


deren Theilnehmer auf etwa 100,000 | deg 
uf 


geſchätzt werben. 


‚ Heute hielten die Ahorbnungen ber 
einzelnen Nationen Sigungen ab, 


Kein Ntationalpole. 

Als Erzbifchof von Pofen» Gnefen. — Der 
Deutfhe Tag in der Oftmarl. — Sen 
trumsorgan weift Spahn’s $lottenrede zu: 
rück. — Derlobung im öfterr. Kaiferhaus. 
— Ungar. Nationalitätenflub will allge 
meines Wahlrecht erzwingen. 

(Spesialtabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung”). 
Berlin, 19. Auguft. Die langmieri- 

gen Verhandlungen zwifchen der Re— 

gierung und dem Vatikan über bie 

Neubefegung des Pofener Erzbifchof- 

ftuhles find um einen bedeutenden 

Schritt vorgerüdt. Das jebt vorlie- 

gende Ergebniß tft, daß der Vatikan 

auf die Wünfche verftegierung eingeht, 
und daß aus diplomatifchen Rüdfich- 
ten DigBefehung des Amtes durch einen 

Nationalpolen ausgefhlojfen bleibt. 
Bei den Nationalpolen hat die Kun— 

de hiervon Beitürzung und fcharfe 

Kritik hervorgerufen. 

In Bromberg hat Samſtag, Sonn⸗ 
tag und heute der Deutſche Tag ſtatt— 
gefunden. Der Feſtzug war eine im— 
poſante Demonſtration des Deutſch— 
thums. 

Gleichzeitig wurde die Jahresver— 
ſammlung des Oſtmarkenvereins abge— 
halten. Die Hauptpunkte des Pro— 
gramms der Verſammlung waren: ge— 
fetzliche Maßregeln in der Bodenpolitif 
und Vereing- und preßgefegliche Maß- 
nahmen im Sintereffe des Deutſch⸗ 
thums, ſowie die Schreibweiſe polni— 
ſcher Familiennamen. 

Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß 
eine Anzahl von Offizieren in der 
Provinz Poſen dem Güteragenten Bie— 
dermann Agentendienſte zum Ankauf 
deutſcher Güter für polniſche Zwecke 
geleiſtet hat, wird jetzt gegen die be— 
ſchuldigten Offiziere ein ehrengericht— 
liches Verfahren eingeleitet. 

DasKriegsminiſterium hat beſchloſ⸗ 
ſen, die oſtfrieſiſche Inſel Borkum mit 
ſtarken Feſtungswerken zu verſehen. 

Während im Allgemeinen die Zen— 
trumsorgane große Zurückhaltung ge— 
genüber der regierungsfreundlichen 
Flottenrede des Zentrumsführers 
Spahn wahren, ſpricht die „Kölniſche 
Volkszeitung“ ſich offen aus. Sie dis— 
avouirt dieſeRede entſchieden und ſagt, 
es fehle ihr jede thatſächliche Grund—⸗ 
lage. 

Wien, 19. Aug. Gegen den befann- 
ten, in München domizilitten Schrift> 
fteler Roda Roda, öſterreichiſchen 
Oberleutnant der Reſerve, iſt ein eh⸗ 
rengerichtliches Verfahren eingeleitet 
worden. Den Grund bilden ſeine Be— 
ziehungen zu derMünchener Künftlerin 
Freifrau von Zeppelin. ; 

Mie in den Kreifen der kaiferlichen 
Hofhaltung in Sich! verlautet, ſteht 
eine Verlobung im Kaiſerhauſe bevor. 
Die Braut iſt die Erzherzogin Ga— 
briele, und als Bräutigam wird Prinz 
Georg von Baiern genannt. Die Erz- 
herzogin ift die vierte Tochter des ver- 
ftorbenen Erzherzog Karl Ferdinand. 
Sie wird am fommenden 14. Sept. 20 
Jahre alt. Prinz Georg tft ein Sohn 
des Prinzen Leopold, eines Bruders 
des Prinzregenten. Er ift am 2, April 
1883 geboren. 

Budapeft, 19. Auguft. Der Na- 
tionalitätenflub von Ungarn hat, der 
magparifchen Regierung Fehde ange= 


agt. 

Die „Araber Tribüne” veröffentlicht 
einen Artikel „Krieg der Regierung”. 
An diefem Artikel heißt es, daß ber 
Nationalitätentlub in der Herbitfel- 
fion des Neichsraths einen unerbittli= 
hen Kampf gegen die Minifterbant er- 
öffnen werde. Alle Geaner der augen 
blielichen Regierung würden geeinigt 
fein, um jeder Vorlage die fehärfite 
Geihäftsiperre entgegenzufegen, bis 
das allgemeine und direfte Wahlrecht 
borgelegt werde. 


— 
— Die Automobilſportsleute in 
Dresden wollen den dortigen Richtern 
zwei Tage jedes Jahres ihre Autos 
und ihre Dienſte gratis zur Verfügung 
ſtellen und ſie mit dem Sport techniſch 
bekannt machen, damit ſie nicht aus 
Unkenntniß ſcharfe Urtheile fällen. 


en 


Zampfernadricdhten 
Angekommen. 


Montreal: Montfort von Briſtol:; 
bon Liverpool! Vomergnian von Lon 
: Cretic von New MNort. 


Corſican 
don. 


{t. 
; Dort; Numi- 
dian bon Bolton. 

giverpool: Canadian don Boitet; Canada 
bon Miontreal. 

Dover: Kroonland, don New York nad Ant» 


mwerpen. 
Soutbampton: New York bon New Norf. 
Rlymoutb: Krondrinz Wilhelm don New Vork 

nad Bremen. 
Br : Bremen bon New Port. 

New Nort: Minnetonfa von London, 

Un Cable Island vorbei: - Kailer Wilhelm 

oke, von Bremen nad Nem Work: 

ort: United States don KHobenbagen 


Adneannacn. 
Libau: Eftania nah New Vort, über Rotter— 
dam. 


Aidendpoit, Ghicago, Montag, den 19. Auguft 1907. 


Eine Hängematte für Zwei; Aur Sie— und 


der herrliche Fleine Ginger Snap, 
Warum follten Sie fich eine befjere 


Gefellichaft wünfchen ? 


Schmeden föftlih und 
enthalten reichlich Ginger. 


Bei Abrem Grocer. 
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Teſegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Abgebrannt iſt in St. Louis das 
Lagerhaus der „Norvell & Shapleigh 
Hardware Co.“ Verluſt $100,000. 

— 8350,000 Schaden durch Ein— 
äſcherung der Anlage der „Cumber— 
land Steel Co.“ in Cumberland, Md. 

— Auf dem Spaconnetfluß bei 
Ziverton, R. 3., erplodirte der Gafo- 
Iinbehälter eines Booted, 2 Todte, 5 
erlebte. 

— 3 Todte, 2 wahrjcheinlich tödt- 
ih Verlekte bei einem Automobil: 
und Yugzufammenftoß unmeit Arbley 
Hals, Mafi. 

— Ein Haldhundert Menfchenleben 
wurde durch einen Miethötafernen- 
brand an der Dit 35. Straße in New 
York gefährdet; eine ältliche Frau fam 
um. 

— SKriegsfefretär QTaft trat von 
Wafhington aus feine neue Reife um 
die Erde an. ‘rn verfchiedenen Stäy- 
ten der Bagifitfüfte wird er Reden 
vom Stapel lafjen. 

— Riefige Aufregung entjtand in 
Zurnerspile, Pa., über die Vergemal- 
tigung der 14jährigen Tochter des 
Methodijtenpredigers Whitehead durch 
einen unbekannten Landitreicher. 

— Man glaubt, daß der Schuner 
„Fleetwood“, mwelher ‚am 6. Auguft 
bon Summeröpille, N. Y., nach South 
Bay, Kanada, abfuhr, im Ontariofee 
an Mann und Maus untergegangen 
iſt. 

— Infolge von Verletzungen, die ſie 
bei einem Straßenbahnunfall erlitt, 
ſtarb in Kanſas City, Mo., Frau Euſa 
Leach, Schweſter von Cole, Jim und 
Bob Younger, welche zu der berühm— 
ten James'ſchen Räuberbande gehör— 
en. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 

„American League” — Chicago 2, 
Wafhington 5; Detroit 13, New Nork 
6; St. Louis 0, Bofton 1; St. Louis 
1, Bojton 2 (2 Spiel). In einem Er- 
trafpiel zu Bridgeport, Konn., fiegten 
die Chicagoer „National3” über 
—— -Staatsliga mit 3 
zu 1. 
— Andhaltend ſchlecht ſteht es mit 
den Finanzen der Jamestowner Welt— 
ausſtellung! Das Bundesſchatzamt 
konnte noch keine Theilzahlungen auf 
die, als Darlehen vom Kongreß bewil— 
ligten Gelder erheben. Wenn es nicht 
anders geht, wird Onkel Sam vom 1. 
Sept. an die Ausſtellungseinnahmen 
ſelber kollektiren. 


Ausland. 


— König Edward gab in Marien— 
bad, Böhmen, ein Feſteſſen anläßlich 
des 77. Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſeph. 

— Wie aus Kiel gemeldet, gewann 
die Jacht „Wannſee“ endgiltig den 
Kaiſerbecher in der Regatta der Son— 
derklaſſenjachten. 

— Der befürchtete Angriff derMau— 
ren auf Capablanca, Marokko, war 


Nacht zu Tanger eintrafen, noch nicht 
erfolgt. 

— Der Seismograph der Wetter— 
warte zu Laibach, Oeſterreich, zeigte 
geſtern wieder ein heftiges Erdbeben 
an, in einer Entfernung von etwa 
5600 Meilen. 

Oberſt Schrötter, Komman— 
dant der ruſſ. Befaſſung von Bialy— 
ſtok, iſt angeſchuldigt, die neuerlichen 
antiſemitiſchen Krawalle daſelbſt or— 
ganiſirt zu haben. 
Die Hamburg-Amerika-Linie 
will im Oftober einen direkten 14tägi- 
gen Dampferverfeht zmwifchen Nem 
York, Chriftiana, Gothenburg, Kopen- 
hagen und Gtettin einrichten. 

— König Leopold von Belgien ift 


glieder für die Kommiffion auszumäh- 


gliederung de Kongofreiftaates an 
Belgien entworfen hat. 

— Die „Union der wahren Rujfen“ 
(„Schwarze Hundert“) fandte wieder 
eine Abrejje an den Zaren, welche den= 
felben bittet, alle Juden aus der Duma 
auszufhliegen. Der Zar fol das 
Shriftjtüd mit dem Vermerk verfehen 
haben: „Mit Vergnügen gelefen“. 

— Kapt. Calder, Befehlähaber einer 
tkleinen Grenzwache in Britifch-Guiana, 
hat einen Gemalteinfall auf venezola= 
nifches Gebiet gemacht und einen Kom- 
miffär unter Morbbrohung gezwungen 
4000 Pf. Balatd Teine Sorte Gummi) 
auszuliefern, die apgeblich auf: hrit. 
Gebiet vechtswidria aefammelt wurhen. 


neh den Nachrichten, die bis geitern ; 


entjchieden dagegen, Barlamentsmit- ! 


len, welche den Bertrag betreff3 An: | 


Lolalberidit. 
Zhukdad eingeflürzt. 


Zwei Arbeiter von den Trümmern 
niedergeichlagen und verlegt. 


Berloren den Kopf. 


Ausbrennen der Sicherung vernriachte 
panifhen Schreden unter den Paflagie- 
ren mehrerer Elektriſchen. — Viele Perſo⸗ 
nen verletzt. —Schlauchwagen umgekippt. 


Ein hölzernes Schutzdach, welches 
über dem Bürgerſteige vor dem Ge— 
bäude der John Gatelh Co., 24 Adams 
Str., errichtei iſt, brach heute Vormit⸗ 
tag um neun Uhr unter der Laſt von 
über einer Tonne Mörtel und Baditei- 
nen zufammen. &mei Arbeiter erlitten 


1422 Weft 12, Str., innerlid). 

€. H. Segerfell, 27 Jahre alt, 5743 
May Str.; Schnitt- und QDuetjhmun- 
den am Kopf und Körper. 

Das erwähnte fünfitödige Gebäude 
wird um zmei Stocdmwerfe erhöht, und 
eine Anzahl Arbeiter ift feit einigen 
QIagen damit befchäftigt, die Dachzie- 
gel und andere Bautheile zu entfer- 
nen. Dieje werden durch einen Schadt 
auf das Schugdad) gefchüttet, von mo 
fie auf Wagen meiterbeförbert werden. 
Ueber eine Ionne foldhen Materials 
hatte jich dort jeit Samftag angefam- 
gelt. Plöglich ftürzte da3 Dad ein, 
und die beiden Arbeiter wurden unter 
der Maffe verfchüttet. Ihre Mitarbei- 
ter machten fich fofort daran, fie zu be— 
freien, mas erjt nach geraumer Zeit ge- 
lang. Die Verunglüdten wurden dann 
auf den inzmifchen eingetroffenen Am- 
bulanzen nah dem Nothfall - Hofpital 
gedracht, mo e3 fich herausftellte, daß 
Ruechlinskis Zuſtand ein ſehr bedenk— 
licher iſt. 

Poliziſt Geo. Rice befand ſich gerade 
unter dem Schutzdach, als dieſes zu 
krachen begann. Die neben ihm gehende 
15jährige Marie Rodney, 2702 Fifth 
Ave., am Arm packend, lief er mit ihr 
auf den Fahrdamm; mehrere andere 
Perſonen retteten ſich auf gleiche Wei— 
ſe; der Bauunternehmer, C. E. Bur— 
quiſt, kann ſich den Unfall nicht erklä— 
ren; er behauptet, gutes Material bei 
dem Bau der Ueberdachung verwendet 
zu haben. Der Unfall rief unter den in 
dem Gebäude arbeitenden Mädchen 
große Aufregung hervor. 


Panifcher Schreden, 


An W. 12. und May Straße 
brannte gejtern Ubend gegen fieben 
Uhr die Sicherung einer offenen, meit- 
lihfahrenden 12. Straße - Eleftrifchen 
aus. Der YFahrgäfte bemächtigten fie 
ein panifcher Schreden. Gie fprangen 
Hals über Kopf ab. Bei diefer Gele- 
genheit erlitten vier Perfonen, die zu 
Hal tfamen, zum Glüc nicht lebensge- 
fährliche -Verlegungen, zumeift aus 
Schädelmunden und Braufchen beite- 
hend. Die Verunglüdten ſind: 

Hrau Belfie Ruben, 28 Jahre alt, 
Nr. 266 Marmell Straße. 

Koui3 Ruben, 30 Jahre 
266 Marmell Straße. 

Sohn Ruben, zwei $ahre alt, 
266 Marmwell Straße. 

rau Belfie Lindermann, Nr. 494 
Erpital Straße. 
Sie wurden, nachdem 


alt, Nr. 
Nr. 


ein in der 


Nähe wohnhafter Arzt fie verbunden | Wirte gefhröpft Haben follen, bem 


hatte, in Ambulanzen nad) ihren Woh- 
nungen gejchafft. 

Die vordere Plattform der Car war 
in Brand gerathen. Das Feuer murde 


| 


| 


bon dem Motorführer gelöfcht, ehe e3 | 


nennensmwerthen Schaden angerichtet 
hatte. 
Ruck auf Rud. 

Talt zur felben Zeit brannte 
Sicherung einer State Straße - 
aus, die jich in der Nähe des Eingangs 
zur White City befand. Dubende von 


die 


Verletzungen. E3 find da2: 
Edward Auehlinsti, 32 Jahre alt, 
I 
| 


Tahrgäften, die in blinder Haft ab- | 


fprangen, haben angeblich leichte Ver- 


| legungen erlitten. Die Car brannte. 281 W. Adams Str., der 22jährige 


Die Flammen wurden von der TFeuer- 

| mehr erftict. 
Aehnliche Unfälle follen fich in Ieh- 
ter Zeit häufig ereignet haben, 


Gar | 


| 
| 
| 
| 


aber | 


von der Straßenbahngefellichaft ver= | 


I heimlicht worden fein. 
So mwird behauptet, daß am Freitag 
- bie Sicherung einer Center Ave. = Car 
an 22. Straße und Archer Une. aus— 
brannte, 
| angeblih der Motorführer Brand: 
| munden, aud) wurden viele Fahrgäfte 
verlegt. 
Unter Anderen: 
Mac Walfh, 18 Jahre alt, Nr. 3715 
Wallace Straße. 
Katherine Kennedy, 19 Jahre 
Nr. 808 W. 37. Straße. 
Anna MeDonough, 17 Jahre 
Nr. 782 W. 37. Straße. 
Mary Healy, 18 Jahre alt, Nr.2610 
| Mallace Straße. 


alt, 
alt, 


Harry Koepelomwig, 15 Jahre 
Nr. 1248 W. 61. Straße. 
| + Yrau Lena Strupic, 50 Jahre alt, 
| Nr. 50 Lewis Straße. 
Sie befinden fi) ausnahmzalog 
| ärztlicher Behandlung. 


alt, 


in 


Erlitt einen Schädelbruch. 


Die 20jährige Emma Kuhnlein, Nr. 
1271. Halſted Str., ſprang geſtern 
Abend an Aſhland Ave., River Foreſt, 
von einer in öſtlicher Richtung fahren— 
den Lake Straße-Elektriſchen, als de— 
ren Sicherung ausbrannte. Die junge 
Dame fiel auf das Pflaſter und erlitt 
einen Schädelbruch. 

Der 60jährige Schankwirth Patrick 
Ryan, Nr. 39 Delaware Place, wurde 
heute früh an Michigan Straße von 
unbefannten Perfonen von einer N. 
State Straße -» Elektrifchen auf das 
Pflafter geitoßen. Er erlitt lebenzge- 
fährliche Verlegungen. 

Sah dem Tode ins Auge. 


Ein von dem 67jährigen M. Des 
tafno. Nr. 227 Erie-Str.. gelenktes 


z 
= 


Buggy ftieß geftern Nachmittag im 
Dat Bart mit einem Hohbahnzuge zus 
jammen. Das Pferd wurde jo jhlimm 
zugerichtet, daß eö erjchoffen merben 
mußte. Der Rojfelenter fam mit 
leichten Braufchen davon. 

An Jadjon Boulevard und State 
Str. wurde gejtern Nachmittag der 54 
Sahre alte John Hewlan, Nr. 6318 
Cottage Grove Abe., von einem Kraft- 
wagen über den Haufen gefahren, den 
ein gemwijfer 3. €. Bird, Nr. 4410 
State Str., lenkte. Hewlen bat nur 
leichte Verlegungen erlitten. 


$euerwehrleute verunglüdt. 


Einem von 63. Straße und Mas 
dijon WUve. aus grundlos erlafjenen 
Alarm Folge leiftend, jtieß gegen Mit- 
ternadht der Schlauchwagen des Spri= 
Benzuges Nr. 60 an 61. Straße und 
Madijon Ave. mit einer öftlich fahren- 
den Elektrifchen zufammen. Er fippte 
um, Fünf Feuerwehrleute erlitten bei 
biefer Gelegenheit mehr‘ oder minder 
ſchwere Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Dennis Bremer, 40 Jahre alt Nr. 
540 Oſt 55. Straße, der Kutfcher; 
brach) die Beine und erlitt Schäbel- 
munben, jowie innerlich; Verlegungen. 
Zuftand bebentlich. 

Sohn Elingen, Nr. 520 Oft 55. 
Straße, Hauptmann des GSpriten- 
zuges Nr. 60; leichte Braufchen. 

Mm. Donohue, Nr. 212 Oft 55. 
Straße, Schlaudführer;Braufchen am 
rechten Arm und Schädelmunden. 

Hranf D. Rourfe, Nr. 5484 Mon- 
roe Une, Schlaudführer; Schädel— 
wunden. 

Sohn Waller, Nr. 533 Whipple 
Str.; Verlegungen an den Beinen. 

Bremer fand Aufnahme im Wafh- 
ington Barf = Hofpital. eine Lei- 
bensgefährten befinden fi im Spri- 
genhaufe in ärztlicher Behandlung. 

Das Waffer lot. 


Beim Baden im Cedar See, In» 
Diana, ertranf geftern vor den Augen 
feines Sohnes der 2Yjährige Guftave 
sohnfon, Nr. 823 N. Park Ape., Au— 
ftin. Eine Stunde fpäter, während 
man noch die Leiche zu bergen fich be= 
mübhte, fand im jelben See Fred 
Moon, Nr. 418 ©. Central Ave. Au— 
ftin ein naffes Grab. 

Um Samftag Abend fiel der 22jäh- 
tige D. E. Darley von einer am Fuße 
ber Randolph Straße gelegenen Werft 
ins Wafler und ertrant. Er beabfich- 
tigte, ji) an Bord der Barfaffe Sun: 
flomwer zu begeben, um nach der Regie- 
rungsmole zu fahren und dort zu an 
geln, ala ihn fein Unglüc ereilte. Sein 
Begleiter Guftan Schweißer aus Mi- 
higan City, Ynd., wurde in Unterfu- 
Hungshaft genommen. 

— —— — 


Aus den Stadtgeridhten. 


Windbeut>!, die fih als Berichterftatter 
auffpielten, empfindlich geftraft. 
Unter der Anflage, fi als Zei- 
tungsberichterjtatter aufgefpielt und 
dadurch den Tanzhallenbejiter H. DI: 
fon, 31. Straße und Cottage Grove 
Ave. und feine Gäjfte veranlaßt zu ha= 
ben, fie freigebig zu bemirthen, wurden 
gejtern Abend vor jenem Lofal der 24 
jährige George W. May, Nr. 3953 
Michigan Uve., und der um ein Jahr 
ältere Harry %. TIhompfon, Nr. 3736 
MWabafh Ave., von dem Poliziften Le- 
ghan verhaftet. Die Burfchen hatten | 
Polizei- und Feuermeldekaſtenſchlüſſel 
bei ſich. Thompſon war mit einem | 
Berichterftatterftern gefhmüdt. | 
Heute wurden die Windbeutel, die | 
auh andere Tanzhallenbefiger und 
I 
l 


Stadtrichter Cromwe vorgeführt. Diefer 
Itrafte fie nach Aufnahme des Thatbe- 
ſtandes um je $40 und die Koften. 
Nachdem fie verdonnert waren, drohte 
Ihompfon dem Boliziften, es ihm ge- 
legentlich anjtreichen zu wollen. Der 
Kadi hielt ihm eine Standpaufe und 
erklärte, daß er ihn ohne Gnade nad 
der Bridewell jenden werde, fobald er 
ich wieder etwas zu Schulden kom: 
men ließe. 


Auf fhlüpfrigem Pfade. 


Die 16jährige Abbie Coftello, Nr. 


Sofeph MeQuirf, der 23jährige John 
Bito und der 25 Jahre alte Thomas 
Delmigro wurden heute dem Stadt: 
tihter Newcomer unter der auf unor: | 
dentliches Betragen lautenden Antla- | 


i ae. vorgeführt. Frau Marie Eoftello 


| 


| dell Nr. 
Bei jener Gelegenheit erlitt ı 


behauptet, daß die Burfchen im Be- 
griffe waren, ihre Tochter in das Bor: 
1806 Dearborn Str. zu 
fchleppen. Abbie ftellt das in Abrede. | 
Sie verfichert, daß fie und ihre Beglei= | 


| ter von einem flieaenden Kindler, der 


a - 


zufällig vor der Lafterhöhle ftand, be- 
legte Brötchen kaufen wollten, al3 fie 
verhaftet wurden. 

Um der Polizei Gelegenheit zur 
Aufarbeitung des alles zu geben, 
wurde die Verhandlung auf den 23. 
Auguft verfchoben. Die Angeklagten 
find bis dahin gegen je $400 Bürg- 
Ichaft auf freien Fauß gejegt worden. 


* Durch einen Wagen der Schoen- 
bofen’ihen Brauerei überfahren und 
fchwer verlegt wurde heute Vormittag 
die 10jährige Jennie Bantakis, deren 
Eltern Nr. 2539 Archer Ave. wohnen. 
Der Lenker des Fuhrmwerks, Peter Pet: 
fu, it in Haft genommen morben, 
doch heiht e3, daß ihn feine Schuld an 
dem Unfall treffe. 


— ——— — 


Dampfernachrichten. 
Abnenangen. 

New Norf: Florida nad Genua; Ean Gior- 
ai nach Nenbel. i 
RBalermo, Eisilien: Beruaia, von Nepael nad 
New Port. — 

Shriftianfand: E. F. Tietgen. von Kovenba— 
gen nah New Porf. £ } 

Am Lirard vorbei: Umbria, bom Liberboo! 
nah New Porl: St. Paul, von Southampton 
nab New York: La Touraine bon Sabre na 
New Nort: YVaderland, bon Antwerven na 
New York: Rondam, von Rotterdam nad Nem 


Riverpooi: Devonign nad, Bolton. 
Movie: Furneilia, von Glasaow nah New 


(Drahtlos beridtet.) 

Siosconjet, Maij.: Finland, don Uniwerpen nad 
New Vorf. (Dientag Vormittag gegen balb 8 am 
jorter Tod erwartet.) 3 
OM Meilen öftlih von Sandy Hook: Friedrich 

der Große, von Bremen nah Nemw- York. i 
Bormittan gegen halb 8 Uhr am New Vorker D 
mare 


Reine Derfdjleppung. 


— 


Am 5. September wird der Straßen⸗ 
bahn⸗Fall erledigt werden. 


Dann ſpricht der Appellhof. 


Richter Großcup führt gute Gründe für 
ſeinen Standpunkt an. —Wilmette erhält 
von der Abwaſſerbehörde einen Park. — 
Flußerweiterungsbauten. 


Die Chicago Railways Co. wird die 
Anlagen der Union Traction Co. be— 
hufs Umbaus bis zum 14. September 
übernehmen, laut Anordnung von 
Bundesrichter Großcup, oder über— 
haupt nicht, denn an jenem Tage wird 
die vom Stadtrath zur Annahme der 
Freibrief-Ordinanz geſtattete Friſt 
erlöſchen. Der Richter machte das 
klar, als er heute den „Truſt“-Geſell⸗ 
ſchaften, welche Treuhändler für ge— 
wiſſe Bondsbeſitzer der Stammgeſell⸗ 
ſchaften der Union Traction Co. ſind, 
geſtattete, an den Bundesappellhof Be— 
rufung gegen ſeine Entſcheidung in der 
Sache einzulegen. 

Bundesoberrichter Brewer wird bei 
der Verhandlung vor dem Appellhof 
an Richter Großcups Stelle zuſammen 
mit den Richtern Baker und Seaman 
am 5. September über die Berufung 
gegen Richter Großcups Entſcheidung 
zu Gericht ſitzen. Wird der Appellhof 
die Entſcheidung beſtätigen, ſo wird 
die Verpachtung der Anlagen an die 
Chicago Railways Co. von den beiden 
Maſſeverwaltern Sampſell und Blair 
vollzogen werden, ſtößt der Appellhof 
aber, was jedoch unwahrſcheinlich iſt, 
die Entſcheidung um, ſo würden die 
Straßenbahnwirren auf dem alten 
Standpunkt bleiben und wahrſcheinlich 
der Stadtrath, gemäß der am 11. 
Februar erlaſſenen Verordnung, ſich 
einmiſchen. Der Pachtentwurf wird 
erſt nach erfolgter Verhandlung der 
Sache vor dem Bundesappellhof aus— 
gearbeitet werden. Die verſchiedenen 
Berufungen werden als eine einzige 
verhandelt werden. Angemeldet wur— 
den ſolche von Nelſon Thomaſſen jr., 
A. F. Wergo, James Bolten und 
Jakob Baur, Aktionäre der Weſt Chi— 
cago Street Railway Company und 
Mitgliedern des Schutzausſchuſfes der 
Aktionäre; Central Truſt Company 
bon New Port, Merchants’ Loan & 
Zruft Company, Guaraniy Truft 
Company von New Vorf, Equitable 
Iruft Company von New ort, 
Fidelty Truft Company und von der 
Illinois Truſt & Savings Bank. 

Die Berufungs = Gefuche der Ak— 
ttonäre der Weit Chicago Co. und der 
Central Truft Co. wurden bereit3 am 
Freitag von Richter Baker bewilligt. 
Richter Großcup erklärte, daß die 
Verhandlung am 5. September ftatt- 
finden folle, um nicht das ganze Ver- 
fahren Hinfällig zu machen, was ge= 
Tchehen würde, wenn die Sache in der 
regelrechten Prozekordnung zur Ver: 
handlung fomme. Aus gleichen Grün- 
den habe im Mai 1893 die Einhalt3- 
verhandlung gegen die Leiter der Welt- 
ausjtelung jtattgefunden, um diefe zu 
zwingen, die Ausitellung am Sonntag 
zu fchließen. 

Sn dem Sonntagsfchliegungs-Pro- 
zeh war Richter Grofcup einer der drei 
Richter, vor denen die Verhandlung 
ftattfand. Er ftimmte ala Diftrikts- 
richter gegen die Bewilligung des 
Mandamusperfahbrens, murde aber 
bon feinen Kollegen enfins und 
Mood im Kreisgericht überftimmt, 
und der Appellbof pflichtete ihm dann 
bei, fo daß die Weltausstellung feine 
finanzielle Einbuße erlitt. 

Ubmwaiferbehör)e baut Parf. 


Die Abmalferbehörde mill in Wils 
mette am Seeufer einen Park anlegen, 
an der Stelle, wo der nördliche Zimeig- 
fanal des Abmwafferiyftems in den See 
mündet. Das bei den Kanalbauten 
entfernte Erdreich foll dabei zur Ber- 
mendung: gelangen. Die eigentliche 
Verfchönerung wird aber die Ortfchaft 
Wilmette felbit beforgen. Ullo ers 
zählte heute Präfident MeE&ormid von 
der Abwafferbehörde. Der Barf fol 
in einem halben Nahre fertig werben. 

Der technifche Beirath der Behörde 
mill heute noch über den Plan fchlüffig 
werden, wonach der Fluß von der Ma- 
difon St. zur Ban Buren Straße und 
bon der 12. Eis zur 16. Straße eriwei- 
tert werben foll, was ten Umbau der 
Brüden an der Adams Straße und 
am Kadfon Boulevard erforderlich 
macht. 


Die Ferien der Stadtrichter. 


Heute Vormittag trat die eine Hälf- 
te der Stadtrichter welche ihre Ferien 
gehabt haben, wieder in Dienft, und 
die andere Hälfte, ging in die Ferien. 
Dabei fam es in der Abtheilung für 
Binilflanen zu mandherlei Verwirrung, 
meil die Advofaten und Prozeffirenden 
die Richter nicht finden konnten, bor 
die jie geladen maren. 

Der ftädtifche Oberrichter Dlfon 
perficherte heute, daß die Richter in 
den Strafrecht-Abtheilungen auch im 
Hochfommer fchmwer zu arbeiten hätten, 
hingegen in den MWbtheilungen für 
Zivilfadhen wenig zu thun Sei. 

Gebt prompt vor. 

Baukommiſſär Domney hat den an 
anderer. Stelle berichteten Einfturz 
eines Schutdacdhes über dem Bürger: 
fteig an der Adams Straße fofort un- 
terfuchen laffen, und als ihm berichtet 
wurde, daß durch zu fchwere Belaftung 
des Daches der Unfall verurfacht mor= 
den fei, erflärte er, er werde dem Bau- 
unternehmer Burquifh die Lizenz ent⸗ 
ziehen. 

Durh Schaden ua geworden. 

Dberbaufommiffär Hanberg läßt 
Pläne für einen Wagen entwerfen, der 

——— EEE 


CASTORIA fü Süugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


bei der Ausbefjerung von Waffe: 
röhrenbrüchen verwendet werden und. 
eine eigene Bedienungsmannjcaft er- 
balten fol, die mit der Lage der 
Sperrborrihtungen vertraut ift. Auch 
läßt er genaue Berzeichnijfe der leßie- 
ren anfertigen und nad) allen Brand- 
wachen jchiden. Bislang wurde infolge 
von Unfenntniß der Zage der Sperr- 
borrichtungen jtet3 großer Schaden - 
berurfacht, ehe das Wafjer abgejperrt 
werden konnte. 
Mangel an tauglihen Poliziften. 

Yym Spritenhaufe an der Wafhing- 
ton Str. wurden heute wieder zahl- 
reihe Anwärter auf PBoliziftenitellen 
einer turnerifchen Prüfung unteriwor: 
fen; indgefammt betheiligen fich 300 
Kandidaten daran. Wie Zipildienft- 
fommiffär Zomer fagt, fehlt es an 
förperlich tauglichen Zeuten, und eine 
frühere Prüfung haben nur 60 von je 
hundert Bewerbern beitanden. E3 jol- 
len noch 500 Boliziften angejtellt wer: 
den, wenn man geeignete Leute befom= 
men fann. 


Veue Räume für das Armenamt. 


Der Finanzausihuß des County- 
rath3 mill diefer Behörde den Antauf 
eine3 Grunditüd3 und Haufes empfeh- 
Ien, um bort Amtaäzimmer für ben 
Eountyagenten einzurichten. Dem 
Ausfhug ift ein Grundftüd, 50 bei 
125 Fuß zmwifchen der Green und 
Sangamon, W. Madifon und W. Ban 
Buren Str, pactmeife auf zehn 
Sabre angeboten worden. Die gegen- 
wärtig benutzten Räumlichkeiten, 166 
und 168 Clinton Str., ſind zu klein 


geworden. 
— — — — 


Streik der Streikbrecher. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


forderte auf, daß alle Mitglieder ihre 
Namen in,die Wählerliften eintrügen 
und gegen den Yyreibrief Front mad) 
ten. „Die Art und Weife, mie Mayor 
Buffe gegen das Poftenftehen im Xele= 
graphiftenftreif vorgeht, jollte für alle 
Arbeiter genügend fein, ihre Stimme 
gegen den Freibrief abzugeben“, er= 
Härte er. „Wir haben einen Mayor 
aus dem Amte gebracht und find jet 
gezwungen gegen den 'neuerwählten 
Mayor vorzugehen.” 

Ein von T. P. Quinn vom Verband 
der Schaufpieler eingebrachter Antrag, 
die Legislaturen der verfchiedenen 
Staaten zu erfuchen, Gejege gegen 
Privatdeteftiv - Büros anzunehmen, 
wurde abgelehnt. Troßdem alle Reb- 
ner zuftimmten, daß diefe Büros ein 
Gemeinfchaden feien, befonder? mas 
ihre Verwendung gegenüber Arbeiter- 
verbänden anlangt, erflärten fie doch, 
daß ein derartiges Vorgehen erfolglos 
fein würde. 

Eine Beichwerde, daß die faatliche 
Mohlthätigkeitsanitalt an der 19. Str. 
und Marihall Boulevard Mafchinen 
aufftele zum Befenbinden, durch die 
eine aanze Reihe blinder Arbeiter um 
ihre Arbeit fommen würden, wurde 
dem Vollftredungsausfhuß zur Un 
terfuchung vorgeleat, der die Sade 

dem Gouverneur vorlegen ſoll 

Auf Erſuchen der Holzarbeiter wur— 
de die Firma T. A. Kochs & Co. auf 
die ſchwarze Liſte geſetzt. 


„Erſter Tchuß“ von Taft! 

Columbus, O., 19. Aug. Bei der 
Ankunft des Kriegsſekretärs Taft von 
hier — welcher von Waſhington aus 
eine neue Weltreiſe angetreten hat — 
war die Stadt wahrſcheinlich reicher 
geſchmückt, als jemals ſeit der Bewill-⸗ 
kommung MeKinleys. 

Herr Taft hielt heute Nachmittag 
einen öffentlichen Empfang ab und 
ſpeiſt heute Abend mit Gouvd. Harris 
und den übrigen Bohen - Stdat3- 
beamten. Er hält eine große Rebe ’in 
der „Memorial Hal“, — und diefe 
Rede gilt für den „Eröffnungsfhuß“ 
in feinem Feldzug um die Erlangung 
der republifanifchen Präfidentjchafts- 
nominatton. 

Berkehrsfhaden Durd Regen: 

ftürmet 

La Eroffe, Wis, 19. Aug. Der 
bierte ftarfe Regen- und Windfturm 
in diefer Region brachte heute den Ver 
fehr auf den Hauptlinien der Mil- 
-maufee- & der Burlington-Bahn voll- 
ftändig in’s Stoden. Das Milmau- 
feebahn-Geleife zmwilhen La Erojje 
und St. Paul ijt ftellenweife 15 Fuß 
bo mit Schlamm bededt. Seit 
Sonntag find feine Züge von La 
Erofje mehr auf diefem Geleife Hierher 
gefommen, und Züge auf der Burling- 
tonbahn fönnen blos bi3 nad La 
Groffe gehen, bi3 die Geleife mieder 
ausgebefjert jind. Die Dijtanztele- 
phondrähte liegen nad allen Richtun- 
gen nieder, und au, die Telegraphen- 
drähte arbeiten chlecht. 

Schwedenprinz in Jamestowu. 

Norfolk, Va., 19. Aug. Das ſchwe— 
diſche Kreuzerboot „Fylgia“, mit dem 
Kronprinz Wilhelm von Schweden an 
Bord, iſt um Mittag verſpätet an Kap 
Henry vorübergekommen, auf der 
Fahrt nach der Jamestown-Weltaus— 
ſtellung. 

Beim Einlaufen des Kreuzers in die 
Hampton Roads wurden die üblichen 
Salutſchüſſe zwiſchen ihm und den 
amerikaniſchen Flottenſchiffen ſowie 
Fort Monroe ausgetauſcht. 

Tom Transpaalpariamınt bes 

ftätigt. 

Pretoria, 19. Aug. Mit 42 gegen 
19 Stimmen nahm da3 Tranäpaal- 
parlament den erwähnten Antrag bes 
früheren VBoerenfriegführerd Botha 
an, welcher diefe Regierung ermächtigt, 
den Eullinan-Diamanten, melcdher der 
größte der Welt iit, und einen gefchäß- 
ten Werth von $1,000,000 bat, anzu= 
faufen und dem König Edward von 
England zum Gejhent zu maden, 
— ala Zeichen der Ergebenheit der 
Irangvaaler und in Anertennung für 
die Gewährung einer Verfaffung, 
—-—— 
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Gar Feine Gefapr. 


Ueber die Urfachen der zeitmweiligen 
Handelsſtockungen find die Gelehrten 
unter fih auch nicht einig. Die mif- 
fenfhaftlichen Sozialiften behaupten 
ſchlankweg, ſie entſtänden dadurch, 
daß die Arbeiter ſyſtematiſch um einen 
Theil ihres Arbeitserzeugniſſes beſtoh— 
len werden, und folglich nicht alles 
verzehren können, was ſie hervorge— 
bracht haben, woraus ſich dann die 
„Ueberproduktion“ ergibt, die eigent— 
lich „Unterkonſumption“ genannt wer— 
den ſollte. Dem gegenüber verweiſen 
aber die bürgerlichen Volkswirthe auf 
den bedeutenden Ausfuhrhandel aller 
Kulturvölker und auf die Thatſache, 
daß bei der hochentwickelten Arbeits— 
theilung der Neuzeit die Arbeiter über— 
haupt nicht ihre eigenen Erzeugniſſe 
verbrauchen. Am leichteſten machen es 
ſich die republikaniſchen Politiker in 
den Ver. Staaten von Amerika. Die 
befaſſen ſich nicht mit weitſchweifigen 
und ſchwer verſtändlichen Theorien, 
ſondern ſie ſagen einfach und beſchei— 
den, daß an allen Krachen nur die de— 
mokratiſche Partei ſchuld iſt. Selbſt 
wenn die republikaniſche Partei re— 
giert, genügt allemal ſchon die Furcht 
vor einem möglichen demokratiſchen 
Wahlſiege zur Herbeiführung einer 
Panik. Da nun im Augenblicke gar 

nicht daran zu denken iſt, daß die De— 
mokraten demnächſt wieder an's Ruder 
kommen könnten, ſo erklärt eine ſo be— 
deutende Autorität wie der ehemalige 
Finanzſekratär Shaw, trotz aller Bör— 
ſenaufregungen ſei die Prosperität 
nicht im Geringſten erſchüttert. 

„Unſere Farmen,“ meint der Ex-Fi— 
nanzminiſter MeKinleys und Rooſe— 
velts, „erzeugen jährlich mehr, als 86, 
500,000,000, unſere Gruben mehr, als 


$1,500,000,000, und unfere Walbuns | 


gen mehr, alö $1,000,000,000. Keine 
diefer Wohlftandquellen ift erjchöpft. 
Don Nahrungserzeugnifien abgejehen, 
beziffert - fich die Produktion unferer 
Tabrifen auf $12,000,000,000, und 
noch find feine Teuer gelöfcht worden. 
Die Eifenbahnen verdienen mehr, als 
$2,000,000,000, und fie find jämmt- 
lich in erfolgreichem Betriebe. An Ar— 
beitälöhnen bezahlen unjere Eifenbah- 
nen und Fabriken aufammen etwa $3,: 
500,000,000, und die Löhne find nicht 
gejunfen. Mit anderen Worten; bie 
eigentlichen Quellen des Volksreich— 
thums find nicht gefehmwächt, und bie 
Höhe der von den nduftriebefliffenen 
gezahlten Dividenden wird nit an 
dem Marktpreife ihrer Aktien gemej= 
fen. €3 fehlt jomit an logifchen 
Gründen für eine PBanif. Auch die 
„Piychologifchen“ Gründe, die im Jah— 
re 1893 den Krach heraufbejchmworen, 
find jebt nicht vorhanden. Gegen 
mwärtig bezweifelt Niemand, daß unfer 
Geldſyſtem gefund ift, und der Zoll: 
tarif wird menigitens noch achtzehn 
Monate lang nicht angerührt werben.“ 

Alles das ift unzweifelhaft richtig, 
und doch fünnen wieder fchlechte Zei- 
ten fommen. „ Großbritannien 3. 8. ift 
niemals bon bet Treiprägung unter 
merthigen Silbergelves bedroht gemes 
fen, hat feit jech3zig Jahren feinen 
Schutzzoll mehr gehabt, [pielt auf dem 
Meltmarkte immer noch) die erite Rolle, 
und entgeht troßdem feiner Panif, die 
in den Ver. Staaten entjteht. Eben 
fo wenig find bis jegt die Ver. Staa= 
ten jemald bon den Krachen verjchont 
geblieben, die in Europa ihren Anfang 
nahmen. Geräth „das Vertrauen“ ir- 
gendwo in's MWanfen, fo pflanzt bie 
Bemegung fich fort wie eine Erbbeben- 
melle. Vielleicht war e8 nur Zufall, 
daß jeder frühere Anftoß, der von au— 
ben fam, in unferem eigenen Qande 
vieles Wadlige antraf, und vielleicht 
würden mir jet felbjt von einer über 
ganz Europa hereinbrechenden Han 
belsftodung nicht berührt werden, aber 
ehr mahrfcheinlich ift da3 nicht. Denn 
daß auch hierzulande fchon mieber 
manche? morfch ift, bemeifen die jähen 
Kurzftürze, die auß den unbebeutend= ' 
ften Anläffen entjtehen. Weil beijpiel3- 
mweife die Standard Dil Eo. zu der für 
ihre Vermögensverhältniſſe nichtsſa— 
genden Geldſtrafe von $29,000,000 
verurtheilt worden jſt, die ſie aller 
menschlichen Vorausſicht nach nie wird 
bezahlen müffen, find alle Werthpa= 
piere fo im Preife gefunfen, daß der 
Schaden auf Milliarden berechnet 
wird. Allerdings haben diefe und die 
früheren Börfenbeunruhigungen das 
„legitime” Gejhäft noch nicht merk» 
bar gejhäbigt, aber daraus folgt tei- 
neswegs, daß fie immer einen ber- 
gleichsmweife harmlofen Verlauf neh- 
men werben. Thatjächlich ijt der foge- 
nannte Geldmarkt auch für ganz reelle 
Gefchäftsleute fehon recht „Inapp“ ge- 
mworben, und menn Geld überhaupt 
aufzutreiben ift, muß ein viel höherer 
Binsfuß gezahlt werben, al3 vor eini= 
gen Jahren. 

&3 hat natürlich keinen Zimed, fich 
por unbefannten oder gar eingebildveten 
Gefahren zu fürchten. Auf der ande: 
ren Seite ift e8 aber auch unflug, ſich 
gar nicht auf ſchlimmes Wetter einzu⸗ 
richten, weil längere Zeit die Sonne 
gefchienen bat. Leder fol in „guten 
Zeiten” dafür forgen, daß er aud 
ſchlechte überſtehen kann. 


Oo bahnpiane. 


n Beſprechung der von der Metro⸗ 
politan Hochbahn geggen die anderen 
 Ancbaßngefellfhaften — im befon- 


dein gegen bie Norihmweftern — und 


die Stadt anhängig gemachte Klage 
mwurbe die Unficht geäußert, daß e3 ber 
klageführenden Gefellſchaft wohl nur 
darauf ankomme, zu zeigen, daß die 
gegenwärtige Hochbahn ſchieife zur Be- 
mältigung des Verfehrs nicht genügt 
und bedeutende Veränderungen, zu 
denen die Zuftimmung des Gtabtraths 
nothmwenbdig it, gemacht werden müf- 
fen; daß fie möglicherweife im Ein- 
berjtändniß mit den bon ihr „verflag- 
ten” Gejelfchaften Handle und bie 
ganze Mache dazu dienen folle, die öf- 
fentliche Meinung zugunften ihrerBer- 
größerungspläne zu beeinfluffen, bezw. 
einen Drud auf fie und den GStabt- 
rath auszuüben. Die verichiedenen 
Plänhen und Pläne, die fie wohl ſchon 


im Aermel hätten, würben nicht lange 


auf jich warten lafjen. E3 war zwar 
fein Runftftüd, das lebtere zu pro- 
phezeien, aber Spaß madt’3 doch, 
wenn man jo. bald nachher jchon Jagen 
fann „ich hab’S ja gefagt”. E3 find 
faum 14 Tage in’3 Land gegangen 
und Schon ijt die Hochbahnichleifen- 
frage für die wichtigste und dringendſte 
Trage die des Stadtraths bei ſeinem 
Wiederzuſammentritt nach den Som—⸗ 
merferien harrt, erklärt worden, und 
zwei neue Schleifenpläne tauchten auf. 
Von dieſen iſt beſonders einer intereſ⸗ 
ſant, weil der wahrſcheinlich die inner— 
ten Hetzenswünfche der Hochbahnge— 
ſellſchaften ausdrückt; wenngleich „na= 
türlich“ die Hochbahngefellſdaften gar 
| nicht3 damit zu thun haben und 
der Plan — vorläufig wenigſtens — 
| nur den ‚Privatanfichten des Inge— 
nieurs, der ihn bevatert, Ausdruck gibt. 


Dieſer Plan geht dahin, an die 
Stelle der einen Schleife vier Schlei— 
fen, je eine für jede Hochbahngeſell— 
ſchaft, treten zu laſſen. Die North— 
weſtern würde danach erſt an Clark 
Str. den Fluß kreuzen, an Lake Str. 
öſtlich bis Wabaſh Ave., Wabaſh Ave. 
bis Monroe Str., Monroe bis Clark, 
Clark nördlich bis Lake, Lake Str. 
weſtlich bis Fifth Ave. und dann dieſe 
entlang über den Fluß fahren. Die 
Chicago & Dat Bart Bahn würde, von 
Meiten fommend, wie zur Zeit, inifth 

| A einbiegen, diefe aber nur bis 
Monroe Str. entlang fahren, dann an 
Monroe öftlich bi3 Clark, diefe Straße 
nördlich bi$ Lake und Lafe Str. meit- 
lich meiterfahren. Der Weg der Me- 
tropolitan würde fein: Ban Buren öft- 
ih 5i3 Clart, Clark nörbli bis 
Monroe, Monroe öftlich bis FifthAvpe., 
| diefe füdlich bi Ban Buren Str. und 
bon da natürlich meftlich über ben 
Fluß. Die GSüpdfeite-Bahn endlich 
mürde die Wabajh pe. entlang von 
Süden fommend an Monroe Str. 
metlich einbiegen, diefe entlang bi3 
Clark Str., Clark entlang füdlich bis 
Dan Buren GStr., diefe oftlih bis 
Mabafh Ave. und dann diefe entlang 
ı nad) Süden fahren. An der Ede bon 
Monroe und Clarf Str. würde fin 
große Union Station das Umſteigen 
von einer Bahn auf eine andere er- 
möglichen. 

Der Plan hat unftreitig viel für fi 
und es dürfte jchmwer fallen, einen an= 
bern audzudenfen, der den Hochbahn= 
gefellichaften beijer pafjen würde. Go 
würde, mie jchon gejagt, jede Hoch— 
bahn ihre eigene Schleife zur alleinigen 
Benutzung befommen. ine jede 
fönnte jo viele Züge laufen laflen, wie 
fie Luft hat, oder nur möglich ift, un- 
behindert durch irgendmelche Anfprü- 
che jeitens anderer Bahnen. Alle Kreu- 
zungen würden vermieden. Eine Ver- 
tehrsitodung auf einer Bahn mürde 
nicht nothgedrungen alle anderen Bah- 
nen in Mitleidvenfchaft ziehen. Das 
Durchfahren der Sonderjchleife würde 
fehr viel weniger Zeit beanspruchen, 
al3 da8Durchfahren der jegigen allge= 
meinen Schleife fojtet — nicht nur 
würde der Weg viel fürzer fein, bie 
Züge würden auch bedeutend fchneller, 
mwahrfcheinlid annähernd fo fchnell 
wie auf den Hauptlinien fahren fün= 
nen. 

Das find unftreitig fehr bedeutende 
Vorzüge vor dem jehigen Syſtem. 
Wenn die Hohbahngejelfchaften nicht 
Thon hinter dem Plan fteden und ihn 
durch einen unverbäcdtigen Dritten in 
die Preffe lanziren ließen, dann mer- 
den fie doch voraussichtlich fehr fchnell 
fih feiner annehmen — unauffällig 
natürlih, daß da3 Publiftum nichts 
dapon merft — fobald e3 fcheinen 
wollte, als könne feine Verwirklichung 
ermdalicht werden, denn bon ihrem 
Standpunftte au märe eine bejfere 
Löfung der Schleifenfrage wohl faum 
denkbar. Die Koften mürden nicht 
fehr groß fein, denn der jetige Schlei- 
fenbatı fönnte in feiner ganzen Aus 
dehnung benugt werden; nur für bie 
Streden 5. Ave. biö Wabafh Ave. und 
Rate bi8 Ban Buren Straße wären 
Neubauten nöthig, und zu den oben 
angebeuteten Vortheilen käme auch 
der, daß auf lange Zeit hinaus das 
Schleifenprinzip wieder geſichert wäre 
und der Popanz der Durchlinien ge— 
bannt oder doch ungefährlich wäre; von 
den Bahnen nicht brauchte gefürchtet 
zu werden. 

Gerade dieſer letzte Punkt aber, 
der den Hochbahngeſellſchaften ganz be— 
ſonders zuſagen dürfte, macht den 
Plan trotz der Vortheile, die er unſtrei— 
tig dem Verkehr bringen würde, für 
das Publikum durchaus unnahnnehm⸗ 
bar, ſollte jedes ernſthafte Inbetracht— 
ziehen ausſchließen. Durchlinien von 
Nord nach Süd, bezw. Weſt, und Süd 
nach Weſt, ſollte die erſte Vorbeding⸗ 
ung fein für alle weiteren Zugeſtänd— 
nifje oder Erlaubnißertheilungen, die 
den Hochbahnen etwa zu machen find. 


Ginge wohl, aber geht nicht. 


Gouverneur Glenn von Nord: 
Karolina gibt in einem heute ver- 
öffentlichten „Interbiem“ zu, daß e3 
nit feine Schuld ijt, wenn ber 
Rechtsftreit über die befannte Eifen- 
babngefeggebung jeines Staates ohne 
Blutvergießen verläufen ift. „Wenn 
fagt er — ber Bunbesrichter 
Pritharb unferen Gefangenen aus 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ————— ——— — — 
ee — — 


Abendpoſt, Chicaao, Nontag, den 19. 


unſeren Händen zu nehmen berfucht | 
und ben Nichter Zong der Gerichtd- 
mißachtung fCuldig erklärt hätte, fo 
wäre ich eingeftanden für Richter Long 
mit jedem Soldaten: und mit jedem 
— des Staates Nordkaro— 
uͤna.“ Nur wenn Präſident Rooſevelt 
Bundestruppen in den Staat geſchickt 
hätte, würbe er — fagt er meiter — 
den Widerftand aufgegeben haben, weil 
„ein Staat unmöglich bie ganze Union 
bekämpfen kann“. Schließlich macht 
er den Vorfchlag zur Güte, allen fol- 
hen Konflikten zmifchen Staats- und 
Bundesgerichtsbarkeit für die Zukunft 
einen Riegel vorzuſchieben. Es ſei 
dazu nichts weiter nöthig, als DaB 
der Kongreß ein Gejeg erlafje, 
zufolge fein Staatsgeſetz in = 
Bundesgerichten als verfaſſungs— 
widrig angefochten werden dürfte, ehe 
nicht ſolche Anfechtung zuerſt in den 
Staatsgerichten ſtattgefunden hat und 
vor dem Staatsobergerichte zum Aus— 
trag gelangt iſt. Es ſoll alſo, wo es 
um die Rechtsgiltigkeit von Staats— 
geſetzen ſich handelt, der Weg in 
die Bundesgerichte nur über bie ! 
Staatsgerichte gehen. Es ſoll nicht 
ſtatthaft ſein, gegen die Durchführung 
eines Staatsgeſetzes die Bundesgerichte 
anzurufen, ehe nicht zuvor Hilfe in die 
Staatsgerichten geſucht und von dieſen 
verweigert worden iſt. 

Der Vorſchlag iſt einfach genug. 
Und wenn Alle, die es angeht, ſich ein— 
verſtanden damit erklärten, ſo ginge 
die Sache. Nur iſt leider auf ſolche 
allgemeine Zuſtimmung nicht zu rech— 
nen und ſo geht die Sache eben nicht. 
Das Kongreßgeſetz, wie Gouverneur 
Glenn es verlangt, überſteigt zweifel— 
los die Machtbefugniſſe des Kon— 
greſſes. Die Zuſtändigkeit der Bundes— 
gerichte erſtreckt ſich laut der Bundes— 
verfaſſung auf alle Rechtsſtreite, welche 
entſtehen auf Grund der Bundesver— 
faſſung, der Bundesgeſetze und der 
Verträge der Ver. Staaten, ſo wie 
(unter Anderem) auf alle Streitig— 
keiten zwiſchen Bürgern verſchiedener 
Staaten. Es liegt auf der Hand, daß 
der Kongreß von dieſen verfaſſungs— 
mäßigen Machtbefugniſſen der Bun— 
desgerichte eben ſo wenig etwas hin— 
wegnehmen kann, als die Gerichte be— 
fugt ſind, die verfafſungsmäßigen 
Machtbefugniſſe des Kongreſſes zu 
ſchmälern. Wo irgendwer ein Recht 
bedroht findet, daß ihm gewährleiſtet 
iſt durch die Verfaſſung, durch die 
Geſetze oder die Verträge der Ver. 
Staaten, iſt es ſein verfaſſungsmäßi— 
ges Recht, die Gerichte der Ver. Staa— 
ten anzurufen zum Schutze ſolchen 
Rechtes. Ihn zu zwingen, zuerſt die 
Gerichte des Staates anzurufen, deſſen 
Geſetze ſein Recht verletzen, wäre oft 
gleichbedeutend mit Verweigerung und 
Vernichtung des Rechtes. 


Daß die Staatsrichter gleich den 
Bundesrichtern verpflichtet ſind auf 
die Verfaſſung des Landes, iſt freilich 
wahr und in der Regel wird man ſich 
von ihrer Seite gleicher Wahrung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte der Bürger 
verſehen können wie von den Bundes— 
gerichten. In der Regel gehen denn 
auch die gerichtlichen Rechtsſtreite ganz 
von ſelber den Weg, welchen Gouv. 
Glenn durch Geſetz erzwungen haben 
will. Es geſchieht alle Tage, daß 
Staatsgeſetze in den Staatsgerichten 
angefochten werden als im Wider— 
ſpruch mit der Verfaſſung, den Ge— 
ſetzen oder den Verträgen des Bundes, 
und daß ſolche Geſetze von den Staats— 
gerichten für ungiltig erklärt werden. 
Oder daß — durch Einhaltsbefehl — 
die Vollſtreckung eines Geſetzes vor— 
läufig verboten wird bis zur endgilti— 
gen Entſcheidung der Verfaſſungs— 
mäßigkeit des Geſetzes. Wenn jedoch, 
was nicht eben ſelten vorkommt, Ge— 
fahr im Verzuge iſt und die Staats— 
gerichte, vielleicht unter dem Einfluß 
der öffentlichen Meinung, ſich weigern 
die nachgeſuchte Abhilfe zu gewähren, 
ſo iſt es ſchlechter Troſt für den Ver— 
theidiger ſeines Rechtes, daß die Ent— 
ſcheidung der Staatsgerichte nicht end— 
giltig iſt und er die Bundesgerichte an— 
rufen kann nachFällung des ſtaatsge— 
richtlichen Urtheils. Ehe die Staats— 
gerichte, vom unterſten bis zum ober— 
ſten fertig ſind mit der Sache, mag 
ein Jahr vergehen oder auch mehrere 
Jahre. Und lange, ehe die Gerichte 
fertig ſind, mag der Kläger „fertig“ 
ſein, ſo daß keine nachträgliche Umſto— 
ßung des ſtaatlichen Urtheils ihm mehr 
Hilfe bringen kann. Ein Staat mag 
Geſetze erlaſſen, wodurch Hunderte 
von Bürgern um ihr Eigenthum 
oder um ihr Geſchäft gebracht 
werden. Oder mag — wie das Alles 
ſchon dageweſen — ein Geſetz er— 
laſſen, welches Ausländer ihrer ver— 
tragsmäßigen Rechte beraubt und deſ— 
ſen Durchführung die Bundesregie— 
rung nicht dulden kann, ohne ſich ſel— 
ber des Vertragsbruchs ſchuldig zu 
machen und vielleicht in kriegeriſche 
Verwickelungen zu gerathen. Daß die 
Bundesregierung ſolcher Rechtsver— 
letzung ſollte müßig und hilflos zu— 
ſehen und die Bundesgerichte jeder 
Einmiſchung ſich ſollten enthalten 
müſſen, bis nach Jahr und Tag das 
ſtaatliche Obergericht ſeine Entjchei= 
dung abgegeben hat in der Sache, iſt 
ſo offenbar unmöglich, daß jedes wei— 
tere Wort darüber überflüſſig er— 
ſcheint. Es iſt noch nicht lange her, 
daß die Legislatut von Pennſhlvania 
unter fremdenfeindlichem Einfluß ein 
Geſetz erließ, das die Arbeit bon Nicht 
bürgern einer beſonderen Beſteuerung 
unterwarf. Die Steuer betrug nur 3 
Cents den Tag für jeden Arbeiter, 
hätte aber ebenfo aut drei Dollars be: 
tragen fönnen oder fonft eine uner- 
Ihmwingliche Summe, fo daß fein Ein- 
gewanberter troß aller Vertragsrechte 
mehr hätte Arbeit finden können in 
dem Stante, und jeder, der Arbeit 
hatte, die Arbeit hätte aufgeben müf- 
fen und auswandern müfjen aus dem 
Staate, wenn e3 gegen bie bverfaf- 
fung3- und vertragämibrige Detehge- 
bung nicht fofort gerichtliche 
Hilfe gegeben hätte. - 


Aus der Werd. 19 


Im Feuilleton ber „N. Fr. Pr.“ 
beröffentlicht Adolf Wilbrandt eine 
Reihe von Xrtifeln „Aus der Werde- 
zeit“, d. b. aus Wilbrandts Werdezeit, 
Die aber zum großen Theil auch mit 
der Werdezeit Deutſchlands zuſam— 
menfiel. In dem neueſten vorliegen— 
den Abſchnitte kommt Wilbrandt, der 
damals in Baiern lebte, auf die Er— 
eigniſſe von 1866 zu fprechen 


Mit unendlicher Freude, ſo erzählt 
er, hatte ich 1864 die BefreiungSchles⸗ 
wig⸗Holſteins von der däniſchen Herr⸗ 
ſchaft begrüßt, das fernere Schickſal 
diefer Provinzen mit Gottvertrauen 
der Zufunft überlaffen; was wird nun 
aber aus Preußen, aus Deutjchland? | 
Das lag und, ben — 
ſchwer und ſchwerer auf der Bruſt. Im 
Frühjahr 1866 flogen die 3 


Sturmpögel auf; die Rüftungen in | und 
Defterreicy und Preußen begannen, die | freubejtrahfenben 


diplomatijhen Noten gingen wie nod) | 
abgejtumpfte Pfeile zmwijchen Berlin 
und 
Andern das „Angefangen haber“ und 
ben böfen Villen au. €3 ward aber 


Wien hin und ber, jeder ſchob dem | weg des 


Auguft 1907. 


Deutjchen; denn er hatte mir das freie 
Athmen auf biefer Erde erft wahrhaft 
möglich gemadt. Wie oft badhte ich 
mohl feitvem — als er fein deutjches 
Merk dann vollendet hatte: Was bu 
uns Deutfchen warft und bift, das fün- 
nen hundert Herolde nicht verfündigen. 
Was du mir insbejfondere bift, das ift 
vnausfprehlih! Beim Einzug der 
fiegreichen Truppen in Berlin, am 20. 
September, jah ich ihn felber zum er- 
ften Male. Er war e3, der weltge⸗ 
ſchichtliche Held, wie ich ihn in meiner 
erſten Ahnung geſehen; nicht im Pan— 
zer, nur im Waffenrod, nicht im eifer- 
nen Helm, nur unter der Pidelhaube: 
aber wie in Erz gegoffen oder aus 
Stein gehauen, der verförperte - 
der Seite, unvergeßlich ernjt und 
groß, daß e3 mein jauchzendes Herz 
erichütterte, jo ritt er hinter feinem 
König dur das Giegesthor. Dann 
fam ic nach Roftod ins Elternhaus, | 
der glüdfelige Sohn fand einen 
Bater; glücklicher 
hab’ ich ihn nie gefehen. Sein demo: | 
—2 Herz, das ſich den Sieges— 
vaterländiſchen Gedankens 
wohl ganz anders geträumt hatte, war 
noch immer ein Jünglingsherz: die 


dann gewiß in Berlin wollen fie den | | Stunde Unterricht zu geben, fo Hatte ! 


Krieg! Und wenn ihn ber alte König | 
Wilhelm, mie es fchien, nicht wollte, 
wer fonnt’ ihn dann wollen als fein | 
Minifterpräfivent, der bisher fo bitter 
gehaßte Bismard? Mein Herz, das 
immer lauter, immer hoffnungsvoller 
Tohlug, begann auch für diefen Gehap- 
ten zu fchlagen; ala fäh ich, wie Jich 
um feine trogig fejte Bruft der Kriegs- 
panzer legte, wie auf feiner geheimniß- 
bollen Stirn der eiferne Helm erjchien, 
den die Gejchichte ihren Helden auf den 
Scheitel drüdt. Eine heilige Nothmwen- 
digkeit war diefer Waffengang — und 
bieße er auch einftweilen Bürgerkrieg! | 
Durch diefes blutbefprigte Thor muß: 
ten wir hindurch. Senfeit3 des Ihors 
tagte das Deutfche Reich eftier Gral3- 
burg gleich in die Himmelsluft! So 
fühlend und denfend, jah ich Brater 
ipieder, meinen ehemaligen Chefredaf- 


es umgelernt. Ich fehe noch das himm- | 


liſche Leuchten ſeiner braunen Augen, 
ſein innig dankbares Lächeln. Wie —* 
nun gekommen war, ſo war's 

und was noch nicht gekommen > 
das fam gemiß! 


„Tod den Franzoſen!“ 


Eine intereſſante Schilderung der 
Metzeleien in Caſablanca, Marokko, 


gibt ein franzöſiſcher Handelstreiben⸗ 


der aus Caſablanca dem Korreſpon- 
denten der Pariſer „Petite Républi- 
que“ in Tanger: 


„Mehrere Kaids, Häuptlinge der 


| Aufrübrer, berftänbigten fih mit zahl» 
ı reihen Maroffanern in der Stadt be- 


züglih einer allgemeinen Mebelei 
fümmtlicher Franzofen und franzö- 
tifcher Schüßlinge oder Angeitellten. 


teur, meinen herzlich verehrten Yreund | | Diefe Mepelei, die auf den Dienftag, 


— ımd zum erften Male jah ich einen | den 30. Auli, 


geſchichtlich gewordenen, 
Spalt zwiſchen ihm und mir. Ich, der 
Mecklenburger, der Halbpreuße, ſozu— 
ſagen, früh mit dem Glauben an 
Preußens hohen Beruf getränft, hoff- | 
te jebt aus tiefjter Brujt; Brater, ber | 
Süddeutſche, der 


Oarnichtpreuße, | 


fhüttelte fein jorgenfchweres Haupt | 


und johien nur die Gefahr zu fehn. 


Von dem Schidjalshelm auf Bis= ! die 


mard3 Scheitel entdedten feine ber= 
ftandesflaren blauen Augen nichts; er 
bielt den preußifchen Yunfer nach wie 
bor für ein Schaumgebilde, er zitirte 


gejagt haben follte: 
homme ferieur!” In unferen Wün- 
Then waren mir einig, in unferen Er- 
martungen hüben und drüben. Erft die 
böhmifhen Schlashten follten den 
Spalt überbrüden, der und am Vor— 
abend trennte. ch mar mit Frau 
Klara, Hans und dem lieblichen Elei= | 
nen Klärchen Heyfe in Tegernfee, in 


| 


ber Sommerfrifche, alS der Krieg bes | 


gann. 

3% hatte mittlerweile auch Shale- 
fpeare zu verdeutfchen begonnen, als 
Mitarbeiter des neuen Bodenftedtfchen 
Unternehmens; im Frühling hatte ich 
den „Coriolanus“ überſetzt, jetzt wollte 
ich „Viel Lärm um nichts“ beginnen. 
Aber eine fieberhafte Erregung ſchwäl— 
te mir im Blut. Uebermäßiges Drauf— 
loshoffen hab' ich ſtets verachtet oder 
gehaßt; nun ſtand mit Oeſterreich auch 
halb Deutſchland gegen Preußen, und 
uns drückte das häßlich beklemmende 
Gefühl: die preußiſchen Heere werden 
von Prinzen geführt, 


Caſablanca ziſchende Haßrufe 


Oeſterreichs in den Bankgebäuden zu. 


feſtgeſetzt war, konnte 


trennenden | nicht ganz durchgeführt werden, meil, 


wie jtets, unter Mengen bon Bar: 
baren, Zmwiftigfeiten und Mißverftänd- 
niffe Herbortraten. 3u Allem ent= | 
T&hloffeneindipiduen ftürzten fich mehr 
als 600 Mann jtarf, von berittenen 
Marabus geführt, auf die Hafenarbei- 
ter, gegen die fie am erbittertften wa— 
ren, und megelten bort zehn Europäer, ' 
fie für Frangofen bielten, in 
Thändlichjter Weife nieder. Wir fonn- 
ten fie von unferen Ierraffen aus mit | 
Yerngläfern verfolgen, wie fie gleich : 
Wilden auf der 


ten, dann zu ben Leichnamen zurüd- 
fehrten, fie mit Dolchftichen durchbohr- 
ten, ihnen die Kleider abriffen, fie 
Thredlich verftümmelten, ihnen den 
Leib öffneten, fie an ven Füßen auf | 
den Strand jchleppten, dort auf einen | 
Eifenbahnwagen Tuben, an ben fie ' 
Teuer legten. Andere ſchlugen die Lo⸗ 
komotive mit Eiſenſtangen entzwei. 
Inzwiſchen ſtießen alle Frauen von 
aus 
und die Kinder riefen: „Tod denFran— 
zoſen!“, „Fort mit den Chriſten“! Es 
war ſchauerlich! Als die Menge der 
Mörder in die Stadt drang, hielten | 
mir ung alle für verloren. Glücdlicher- 
meife mar fie fchlecht geleitet und muß- 


te das Viertel nicht zu finden, mo die | 


Hranzofen wohnen; fie ftürzte fich des- 
halb auf die jübifchen Viertel, plün- 
verte dieje und zerftreute ſich dann in 
der Stadt. Wir brachten eine fürch— 
terliche Nacht in den Konſulaten und 
Am ande⸗ 


Feldherr ift ein Mann des allgemeinen [8 Tage war die Erregung nod) ftär- 


Vertrauens, ein bemährter Held! — 
Wir müffen fiegen, wir werden jtegen, | 


Lehrgeld wird wohl por dem GSieq ge- 
zahlt? So kamen die erſten 
Schlachtdepeſchen aus Böhmen, über 
Wien; wir laſen ſie in den Münchener 
Blättern, die zu uns ins Gebirg flo— 
gen: die Preußen geworfen, geſchla— 
gen! Geſtern bei Nachod, heut bei Ska— 
litz — Nachod — wir hörten von die— 
fen Orten zum erſten Mal. Wir hatten 
keinen Atlas, nichts. Nur wenn wir 
in unſer Wirthshaus zum Eſſen gin— 
gen, kamen wir im Vorgemach an einer 
großen Wandkarte von Deutſchland 
vorüber; ſie war elend, nichts als 
Punkte und Kreiſe mit Städtenamen; 
aber Nordöſterreich war auch dabei. 
Ich blieb ſtehen und ſuchte Nachod und 
Skalitz; endlich fand ich Nachod nicht 
weit von Glatz. In Böhmen! So 
weit waren alſo die Preußen gekom— 
men; hatte man ſie dann zurückgewor— 
fen ins Glatzer Gebirg? Lag Skalitz 
in dieſem Gebirg? Da war's nicht zu 
finden. Nein—landeinmärts in Böh- 
men lag’3! Da ftand’3 auf der Karte. 
Die Preußen waren. vormärt3 gemor- 
fen, die Defterreicher hatten rüdmwärts 
geliegt. So mußt’ ich denn, wie es 
ftand. Noch wenige Tage, dann fam 
die Beglaubigung: Königgräb. 


Wohl nicht oft, feit e3 Schlachteh 
gibt, hat eine fo mie diefe in die Men- 
Then bineingefchlagen und ihre Mei: 
nungen umgedreht. Als hätte ein Got- 
tesurtheil entjchieden, jo übermältigte 
und verwandelte fie diefer Zufammen- 
brud) des tapferen öfterreichifchen Hee- 
teö; er überwältigte alle, die Defterrei- 
ober, bie Sübdeutfchen und die miber- 
Ipenftigen Liberalen in Preußen. €3 
mar etwas Tyeierliches, darf man fagen, 
in biefer bligartig hereinbrechenden 
Entfceidung. E3 war wohl bie wun- 
berbafteite, aber auch die erjehntejte 
Yreube meines Qebens. Und eine reine 
Löfung mar’s: Deutfchland und 
Defterreich durch da3Schwert getrennt, 
um fie bereinft durch tiefe Erfenntniß 
einer höheren Nothmendigteit mieber 
zu verbinden. Bismard aber, der nun 
mit feinem König ben. Norbbeutfchen 
Bund fhuf, dem feine Haffer nun zu= 
jaudhzten ober fich beivundernd, mwiber- 
ftrebend neigten — — konnte ihn nur 
noch leben als der dankbarſte der 


Ki: 


fer geworden und mir befchloflen alle, 


| und auf da3 enalifche Kargoboot „Cle⸗ 
dacht’ ich do; aber wie viel blutiges mentia“ zu flüchten, das in der Reede 


Geiſeln behalten. 


lag. Die Marokkaner wollten uns 
aber nicht abziehen laſſen und uns als 
Die franzöſiſchen 


Notabeln und der Konſul mußten ver— 


| 


fprecden, nie wieder nach ihrem Ab- 
zuge au3 Cafablanca zurüdaufehren 
und die Hilfe feines Kriegsjchiffes zu 
verlangen. Die einfältigen Barbaren 
fchienen fich mit diefen Verficherungen 
zu begnügen und wir fonnten gegen 11 
Uhr und nach dem Hafen begeben. Das 
war fchredlich für die hundert Fami« 
lien, die jo gebemüthigt fortgehen 
mußten. In allen Straßen ftanden 
Einwohner der Stadt und der Umge- 
gend bis an die Zähne bemaffnet, 
mährend Frauen und Finder ung be= 
fhimpften und anfpien; alte Weiber 
ohrfeigten unfere Gattinnen und Kin 
ber, während zahlreiche una begleiten- 
de Köraeliten Weherufe hören Tieken. 
Wir mußten den Soldaten und den 
Bootmännern Hände voll Geld zu 
werfen, damit fie uns paffiren ließen 
und uns einfchifften.” 


2ofalberidht. 


Erufte Warnung. 


Infolge vieler Todesfälle am Typhusfieber 
erlaffen. 


Daß 31 Perfonen bier in den Ieh- 
ten jechzehn Tagen am Typhusfieber 
geftorben find, die höchſte Sterblich— 
teitöziffer, joweit diefe Krankheit in 
Betracht fommt, in: den lebten vier 
Sahren, hat da8 Gefunbheit3amt ver- 
anlaßt, dad Bublitum zu, größter 
Vorficht aufzufordern, da eine Zus 
nahme der Erfranfungen in biefem 
und im nädjiten Monat, auf Grund 
langjähriger Erfahrungen, zu befürch⸗ 
ten iſt. Auch find die Aerzte aufgefor- 
dert worden, alle zu ihrer Kenntnif 
gelangenden Erfrantungen am Ty- 
phuöfieber ungefäumt zur Anzeige zu 
bringen. €3 liegt nämlich die nicht 
unbegrünbete Bejorgnig nahe, daß 


Lone 
die Werzte in diefer Beziehung ehr. 


nadhläffig find und baburd die Er=- 
greifung ———— ver⸗ 
hindern. Geſundhe em⸗ 
pfiehlt dringend, nur gelochtes Mole 


Decaupille-Strede | 
das Wort, dag Napoleon III. von ihm | hinliefen, die Mafchiniften niederfchlu- | 
„ce n’eft pas un | gen, bie Flüchtlinge einzuholen juch- | 


eie | fer un und bis zum Siebepunft erhitte 
Milch zu trinten, aud Gemüfe gründ- 
ih zu reinigen, fall& e3 roh genofjen 
werben fol. 

Zum erften Male feit dem 12, De- 
zember legten Jahres jteht das Iſo— 
lirhoſpital leer, und der letzte der dort 
in dieſey Zeitſpanne behandelten 76 
Blatterntranten ijt al3 geheilt entlaj- 
fen worden. Nicht ein einziger Blat- 
terntranfer ift geitorben. 


gründlichere ärztliche Schulinjpektion, 
Ziel die Stadt in elf Bezirke einge- 


in neun Unterbegirte. Yür jeden 


Das Gefundheitsamt verfpricht eine | 


; bei dem Bearäbnik unferer lieben Tochter 


theilt worden, und jeder Bezirk wieder ' Grabe, und den Schülern der firiedensgemein- 


als fie biöher ftattfand. Es ift zu dem | 


Unterbezirk ift ein ärztlicher Schulin- | 


fpeftor ernannt worden, der an je 


dem Schultage jede Schule, öffentliche | 


wie private, befuchen und fich franten 
| Kindern widmen fol. Am 15. Oktober 


werden. Man bat bieje Ihätigteit in 

| den Spätherbit verlegt, meil in ber 
| warmen Jahreszeit die Kinder beim 
Spiel, beim Baden u. f. m. leidt bie 
| | Wunden der®erunreinigung ausſetzen. 


Todes »zAnzeige. 
Seeunden und Belannten die traurige Roi. 
richt. daß unſer gellebter Sobn 
Auguſt Gantner 
im Alter von 18 Jabren und 11 Monaten fe 
lia im Herren entidlafen ift. Beerdiaumg fins ı 
der ftatt am 21. Aunuft. um 1 Uber Nadım.. 
dom Irauerbauie, 1453 Wriabtmood Ape,, mit 
Nintihen nad dem ontrofe Friedhof. Die 
trauernden Dinterbliebenen: 
Carrie und Philipp Ganiner, Eltern 
—* George, Coriſtu und Charies, Brüder. 
mo 


—— — — — — — ——— — — — 
Dankſagung. 
Hiermit ſagen wir Allen, die ſich fo aadlreich 


Bertha 

— haben. unſeren heralichen Dank. eben⸗ 

für bie vielen nr Alumenfpenden, 
—* beſonders dem Sertn Ba blmann 
fie die troſtreichen Worte am Sarge und am 
de für den berrliden Gefana unferen inniaiten 
Tan. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Ioiepd und Altwina Richter, Eltern. 


Dantiagung. 


Für die Tichebolle Teilnahme an dem De 
aräbnit unferee unbergeßliben Gattin und 


‚ Mirtter 
| mwirb auch mit der Impfung begonnen 


Im ſtädtiſchen Laboratorium wur⸗ 


den in der verfloſſenen Woche 1078 


Proben Milch und Sahne unterſucht 
und zum großen Theil als den Vor-⸗ 


die Zahl der ProbenMilch, welche nicht 
genug Fettſtoffe enthdalten. zugenom⸗ 
men, was darin ſeine Erklärung fin⸗ 
det, daß die Milch von jungen Kühen 
berührt. Von 107 Mildhandlungen 
| waren 23 in fchlehtem fanitärem Zus 
| Stande. Die Beier erhielten zehn Ta- 
| ge Zeit zur Abftelung der Unzuläffig- 
| feiten. Yerner wurben in 288 Milche- 
reien 5252 Kühe infpizirt; davon ma- 
I ren nur acht franf. Die gefundheitli- 
chen Einritungen in den Milchereien, 
| außer in fiebzehn, waren zufriedenitel- 
| lend. Die Nahrungsmittelinjpektoren 
i vernichteten im Hochbahnfchleife-Gebiet 
40,324 Pfund Lebensmittel ald ge= 
fundheitäfehädlid, darunter 18,814 
Pfund Obft und Gemüfe. In den 


ohriften entfprechend erklärt, doch hat | 


Shlahthöfen wurden von den ftäbti- | 


ſchen Fleifchinfpettoren 13,385 Pfund 


leifch vernichtet, ferner 41,000 Pfb. | 


andere Lebensmittel. 


| 
Saule Macenfchaften der Handbuchleute, 


Der Bolizei find in lebterer Zeit 

' viele Klagen darüber zugegangen, daß 
Handbuch = Unternehmer ihre Kunden 

| um die von diefen gewonnenen Renn- 
| wetten befehtwindeln. So fol Mont 
: Tennes, als ein Renner fiegte, auf den 


' Wetten bon 20 zu 1 von ihm entgegen= | 
genommen worden waren, ven Wetten= | 


ı den Statt zwanzig für 
; Einfaß nur jecha bezahlt haben, andere 
Mettenvermittler überhaupt nichts. 
Die Polizei will daher den Hand» 
buchleuten überhaupt das Handwerk 


legen. 
Die neuerliche polizeiliche Verfü 


| gung zum Schließen der Borderthüren 
| der Wirthichaften und zum Verhän— 
gen der fenfter am Sonntag wird faft 
nirgends befolgt, auh madt «3 
den profeffionellen Reformern großen 
Kummer, daß in den „Weinzimmern“ 
Dirnen mwieber gebuldet werden. 


Kur; und Neu. 


‚* Die 28jährige Frau Julia Leaby, 
3838 Butler Str, murde gejtern 
Abend auf Betreiben ihres Gatten me- 
gen groben Unfugs verhaftet. Wäh- 
rend der Nacht ijt fie im Polizeige- 

' wahrfam geftorben, wie man ans 
nimmt, an Ultoholismus, d. 5. infolge 
Suffs. 


Todes »- Anzeige 

Freunden und PBelannten die traurige Nach⸗ 

richt. daß unſer bdielgeliebtes Töchterlein 
Iſabella Keller 

im Alter von 7 Mongten und 10 Tagen ſanft 

im Herrn ⸗Slafen iſt. Die Beerdianng findet 

ftatt am Dienitan. den 20. Auguft, 1 Ubr 30 

Nahm., dom Xrauerbaufe. Nr. 512 Larrabee 

Etr., nad der Ct. Michaelslirche, von_da_ na 

dem St. PBonifazius Friedhof. Um itille Theil» 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Henrh und Elisabeth Keller neb. rel» 

ten, Eltern. 

Maria, Iohann und Noicah, Ge: 

ſchwiſter. 


Todes» Anzeige 


Freunden und Velannten die traurine Nad)- 

ribt, daß unfer aeliebter Sohn und Bruder 
Edward Hante 

am 17. Nuauit aeftorben iit. Beerdiguna findet 
ftatt dom Zrauerbaufe, 644 Haddon Abe, um 
12.30 Nabm.. Tienitaa, den 20. Nuauft, nad 
der Nirde, Ede Aowa Etr. und MWafbtenaiv 
Ape.. dann nah Waldbeim. Um jtille Tbeilnab- 
me bitten: 
Charles Hanke und Gattin, Eitern. 


Biola Same Gefchwiiter 


Zode8 - Anzeige. 


Verwandten und Belannten traurige 
Nachricht. dak unfere liebe Todte 


Murtle 
im Alter von 2 Jabhren am Sonntaa, den 18. 
Augauft. ſelia im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Reerdiaung findet ftatt Dienſtaag. den 20. 
Auauft, vom XQrauerbaufe, 343 N. Hermitage 
Mde., um 1 Ubr Radın.. nad dem Concordia 
Triedbof. Um ftile TIbeilnabme Bitten die 

trauernden VUN GE 
Adel, Bater. 


*. Adel, Mutter: 


Geſtorben: Janas Weinfeld, am 18. Auauft 
1907. Geliebter Gatte von Emma, Bater bon 
Rrau Kate Herfhovis, Ioe, Will, Cam, Charles 
und Rofe. — Dienſtaa. den 20. Auauſt 
1907, um 1 Ubr Nachm, vom Zrauerbaufe, 
3745 Wabaib Ade., =. Sraceland. Et. Lou 
Mo.. Beoria, AU.. New Hork, N, 9.. und Shit. 
licotbe. Obto. Zeitungen bitte au Topiren., — 
Bitre Teine Blumen. 
— — — ee 


Zur Erinnerung 


an meinen unvergeßlichen Gatten und Vater 
Andreas Baier, 
der am 19. Anmuft 1905 plößlich bverfchieden ift. 


Zwei Nabre find zu don im Meer der 
Eimialeit berronne 

Ceit Du, aeliebter Satte und Bater, bilt 
bon un3 nenom 

Amei trübe Nabre vol — und Leid, 


Dein Blak im Haus ift Ieer, — der Dei⸗ 

nes Lieblinas 
Euer fröhlich Laden bört man nicht mehr. 
Soviel ib auch weine und frauere allezeit. 
— lindert's den Schmera, nicht lindert’3 

as 
Ihr nun entronnen der Trübſal hie⸗ 


nieden. 
&o rubet ın fanft in Gottes ewige 
Frieden! rn 


Die tranernde Gaitin: 
Kate Baier, Gatti 
Zudwig und Babette, Kinder. 


Dankſagung. 


Hiermit Tagen en unieren yeralit 


ten Dant 
allen Beamten u ert Blum 


— 
”». “ * 
ee ee un RE nenn —— 
Va ——— — —— — — — — en 


jeden Dollar 


Marie Gierke 
faae ih allen meinen berzlichften Dank. Befon- 
ders „dante ib dem Herrn Baltor Weite don 
der Evivbaniastiche für die troftbollen Worte 
im Saufe und in der Kirche, ſowie dem ro 
Bar! Damen-Berein für die Fhönen Blumen- 
fvenden umd die lie ebebollen Worte am Grab. 
Hermann Gierke, Satte, nebit Rindern. 
ER. 
und intereiiant! Naturmiff 
genahnder, „Herz und Ange.“ Reit verhtänge 
lie erflärt. 131 € C., tluftr., aebd. 40€ Hortofrei. 
KOELLING & KLAPPENSACH, 
106 Nandulh Str. — Teleohon: Geniraf BSCL. 


— — 


Eden Friedhof, 
Evangeliſcher Gotteſsacker. 


An Ixving, Vark Blo. nahe Kolze St 
tton. Ausmefucte Lotten Dur an 
0 1. 55 en Einseine eds 
u tbindung bon 
U 


Is 
iefe, dt — 


m 3 & Stelede Bro, 


tHwanfee Ave. Tel, — 1438, 


—— 
2398 Diwan 


Sin—30f> 


Waldheim. 


Einziger deutider To n3lofer 
read, Bund Sitzano [en f —— een bon 
—— ge find in vielem 


ee St er en u 


Stadt ce 870 Xel. 761 Sa 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Botten von 835 aufwärts, 
Einzelne ®räber für Kinder, $6.00, 
Einzelne &rüber für Erwadiene, $10. 

5 Gentd Gar-ijare bon itgenb einem 
heile der Etabt. 


Telephone Humboldt 1512, 
18no& 


Gannftatter 
Volkæ feſt 


am Sonntag,. den 18. Montag. 
den 19., 2 Semutas, den 25 


BRAND’S PARK, 


t und Elito 
A * * ie Tanz 
u onnert. 0 e 
‚Set, Sorte: 


Mein Gh 
Horn: 13,20,27.043,10,17. ns 


Roscoe Blvd., Weitern, Belmont u. Elbbourn 


Er lädelte 


Rämlich der Wettermann geitern, and Sn 

derttaniende lacdten mit ihm, denn 

Barf war den ganzen Tag fo nebrängt von 
von Beiuchern wie nur je 


Aber die 


KILTIES 


iind auch wirklich fein. 
Cie erfüllten den ganzen Bart mit ihrer 
Muſit. — Habt Ihr jemals einen Dudelſack 
nehört? ! Das . wa® Großartiges, 
aber nur cin Schotte fann Muiil aus ihm 
beranstrienen. Aber die Kiltied find dieic- 
ninen die e8 Lännen. Darum erwarten wir 
dak Aedermann Diele Woche heraustommt. 
Volle Auskunft auf Verlangen. 3 Yo 
Abfolut ficher. $500 Nennwertbe. 


„Seward & Co., Bankiers, 
108 LaSalle Str. Ghicage. 
19fep,1m 


ILLINOIS GITY BONDS A O)_ 


80. 


ST. Jonn’s 
MıLıtarY ACADEMY 


Delafield. Wisconſin. 

Vorbereitungen für College unb Ge 
fhäft. Feinite Schule in Amertla. Bon 
der Bundesregierung al3 Schule eriter 
Klaffe angnefeben. Gelenen an der Haubt- 
linie der ©. M. & St. ®. Bahn, brei 
Stunden Fabrt don Thicage. Wegen 
Katalog abreffitt: 


St. John’s Military Academy, File Q 


Delafield, Waukeſha Counth. Wisconfin. 


ag17,19,21,23,24,26,8.30,731 


American &# Be 


Golcane, — 


Conservatory 


de Schule für Muſik u. Schau⸗ 

Er — allen ; . 70 Gerberrassube: Lehrer 
e — 
Sebariment. Muſterſchule — 


ate. 
Ziolms uub —— — ——— * 


eie” 
fir —— Studenten mit befhrän 


= Serbfiturfus beainnt 9. ale ı 


ickt. 
Aaialos ſrei derige = Sautaedt. Vraſident 
12ag.momifr,24t 


Richard A. Koch 
Dentfiher Anwalt, 


Griter Hoss 
95 Washington Strasse. 


Spreäftunden täglid von 9 Bis 5:90, 


Nordseite-Office: 


EMIL H, SCHINTZ, 


120 — ————— Str. 


Geld na 





— 
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nn en | CHattetabitimmung binzumirken. m 


To keep cool, avoid over- 
Gexertion and the unneces- 
sary expenditure of energy. 
Do not eat foods that tax 
the stomach to digest them, 
and consume energy. Drink 


Pabst 
BlueRibbon 


The Beer of Quality 


It is rich in food-values, low in 
the percentage of alcohol—and 
practically predigested.. There 
is no waste energyin assimilating 
the food-values in Pabst Blue 
Ribbon. Drink it and keep cool. 


Pabst Brewing Co, 
114 N. Desplaines St,, Chicago. 
Phone Monrose 67. 


Lotalbericht. 
Sucht Hilfe. 


Gouverneur Folls Abgejandter bei 
Roger Sullivan, 


— 


Bündnik gegen Bryan. 


golf bemüht fich trog verfchiedener Ylieder- 
lagen in feiner Heimath noch immer um 
die demofratifhe Präfidentfchafts- Tomi» 
nation. — Das Dorfpiel zum Kampfe. 


Roger E. Sullivan, der Vertreter 
des Staates Illinois im demokrati— 
ſchen Nationalausſchuß, wurde vor 
nicht gar zu langer Zeit von Wm. J. 
Bryan, wie vielleicht erinnerlich, für 
einen Feind der demokratiſchenGrund— 
jäbe erflärt und aufgefordert, feinen 
DVertrauenspoften niederzulegen, da er 
deſſen unwürdig ſei. Der demokra—⸗ 
tiſche Staatskonvent lehnte aber da— 
rauf abzielende Anträge ab, und Sul—⸗ 
livan, welcher den Konvent beherrſch— 
te, erklärte dieſe Stellungnahme für 
ein Vertrauensvotum. Nun naht wie— 
der die Zeit der Präſidentenwahl und 
in der demokratiſchen Partei fehlt es 
nicht an Bewerbern um die Präſident— 
ſchafts-NRomination. Gouv. Folk von 
Miſſouri, welcher eine Anzahl Stadt— 
raths-Budler von St. Louis als dorti— 
ger Kreisanwalt ins Zuchthaus brach— 
te, daraufhin als Gouverneurs-Kan— 
didat einen glänzenden Sieg errang 
und dann dem freiſinnigen Element, 
welches ihn einſtimmig unterſtützt 
hatte, durch Durchführung der veral— 
tetenSonntagsgeſetze und durch andere 
Chitanen dankte, iſt Bewerber um die 
demokratiſche Präſidentſchafts-Nomi— 
nation, obwohl er erſt im Frühjahr 
auf dem. dvemofratifhen Staatzkon- 
vent in jeiner Heimat‘ St. Louis 
förmlich ausgezifht wurde und eine 
politifche Niederlage nach der ande— 
zen erlitt, 3. B. in ber Legislatur, 
melche ſeine Muckervorſchläge verwarf. 
Folk ſucht nun in ſeiner Bewerbung 
Bundesgenoſſen, und hat ſeinen St. 
Louiſer politiſchen Beirath, einen Dr. 
A. C.Stewart, Präſ. der dortigen ver— 
ſtaatlichten Polizei, zu Sullivan ge— 
ſandt. Von dieſem wurde der Bote na— 
türlich mit offenen Armen empfangen, 
denn Folks hauptſächlichſter Mitbewer— 
ber im Weſten iſt Wm. J. Bryan. Sul— 
livan, Stewart und Tom Taggart, 
der demokratiſche „Voß“ von Indiana 
und Beſitzer der Hotels in Weſt Baden 
Springs, Ind., wo vor längerer Zeit 
die Spielhöllen unterdrückt wurden, 
die angeblich in Verbindung mit den 
Badehotels betrieben werden, haben 
nun hier Kriegsrath gehalten, denn 
auch Taggart ſteht mit Bryan auf dem 
Kriegsfuß. Taggart hat in der Zu— 
ſammenkunft ſeinen beiden Geſin— 
nungsgenoſſen verſichert, daß die 
Parteiführer im Oſten nichts von 
Bryan wiſſen wollen, und daß ſie Folk 
unterſtützen werden. Bryan hat ſich 
noch nicht als Kandidat erklärt, und 
Folks Freunde wollen ihn nun auffor— 
dern, Folks Bewerbung zu unterſtützen. 
Dann wird er ſich erklären müſſen, 
und die Folge wird ein Kampf um die 
Miſſourier Delegation zum demokra— 
tiſchen Nationalkonvent ſein. Gleich— 
zeitig wird im demokratiſchen Natio— 
nalausſchuß ein Meſſen der Kräfte 
zwiſchen dem Bryan-Flügel und deſſen 
Gegnern ſtattfinden, wenn über den 
Ort der nächſten Nationalkonvention 
entſchieden werden ſoll. Bryans An— 
hang will nämlich als Ort Cleveland 
oder irgend eine andere Stadt, in wel⸗ 
cher nicht die Gegner dieſes Kandida— 
ten die örtliche Maſchine beherrſchen, 
in Vorſchlag bringen, während Sul⸗ 
livan und ſeine politiſchen Genoſſen 
für Chicago eintreten. 

In Staat und Stadt. 


Inzwiſchen herrſcht auf dem Ge— 
biet der demokratiſchen Staatspolitik 
Ruhe. Auf der bevorſtehenden land— 
wirthſchaftlichen Staatsausſtellung in 
Springfield werden aber die ört— 
lichen Führer zu Rath und That zu⸗ 
ſammenkommen, und dann dürfte 
auch der eine oder der andere Anwär⸗ 
ter auf die demokratiſche Gouver⸗ 
neurs⸗Nomination ſeine Bewerbung 
anzeigen und Stimmung zu machen 
verſuchen. Kurz darauf wird der be⸗ 
mokratiſche Staatsausſchuß ſich ver⸗ 
ſammeln, und damit der politiſche 
—** * werden. 

t bemofratifche Countyausfchu 
bat alle Wardklubs ee 
ben Trreitag zufammenzufommen unb 
auf eine möglichit volftändige Negift- 
rirung aller Parteigenoffen für die 


CASTORIA Firssuengemakinder. _Trägtäte 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt "me 


tepublifanifchen Lager it man in bie 
fer Beziehung ungewöhnlich rührig. 
Mannhafte Erfläruita, 


Herr Fred ©. Sterling. Rebakteur 
ber „Regifter-Gazette” in Nodford, 
Ill. bewirbt fie) um bie republifani- 
jche Nomination zum Staatsfetretär 
und erklärt, daß er meber zu einer Ma- 
Ichine gehöre noch ein „Barrel“ habe, 
fich aber für das Amt befähigt halte 
und ftet3 treu zur Partei geftanden ſei. 
Die „Germania“ in Rodford fchildert 
ihn als einen ehrlichen, furchtlofen und 
freifinnigen Mann, der auf die Un- 
terftüung feiner deutfchen Mitbürger 
im County Winnebago rechnen fünne. 


Der Satte auf Abwegeit. 


Der Buchalter Jad Allen von feiner Gat- 
tin als Böfewicht gejchildert. 


Bor Stadtrichter Marmell hatte fih 
heute der 27 Jahre alte Yad Allen, 
Buchhalter in demGeſchäft der Freiſch— 
großhändler Irwin Bros., ſeiner Vet— 
lern, 449 State Str., unter der Ankla— 
ge unordentlicher Aufführung zu ver— 
antworten, und als Beſchwerdeführe— 
rin trat ſeine Frau, Laura Allen, ge— 
gen ihn auf. Dieſe hatte den angeb— 
lich ungetreuen Gatten mit Hilfe eines 
Privatgeheimpoliziſten, C. L. Brown, 
geſtern früh in einer Miethswohnung 
im Hauſe 3718 Indiana Ave., in Ge— 
ſellſchaft von zwei Frauen, die ſich 
Madame Dixon und Mary MeGar— 
rah nannten, angetroffen. Sie hatte 
ihn geohrfeigt und verhaften Tafjen. 
Später wurde er gegen Bürgfchaft frei 
gelaffen, die Frau mollte aber nichts 
mehr von ihm miffen. Wie fie erzählt, 
bat fie Allen vor fünf Jahren gehei- 
rathet und dann ihre Laufbahn als 
Schaufpielerin einaeftellt, fie vor einem 
Jahre aber wieder aufgenommen, meil 
Allen angeblich nicht für fie und bie 
der Ehe entfproffenen beiden Kinder 


| 


| 


geforgt hat, fich nach der Geburt des | 


zweiten Kindes im Iehten November 
au häufig längere Zeit von Haufe 
ferngehalten haben fol. Die Yamilie 
mohnte 3258 Foreit Une. Die Gatten 
lernten jich während eines Gturmes 
auf der Dampferfahrt von Milmgufee 
nach Chicago fennen. Frau Allen ift 
26 Jahre alt. 
— — > — 
Den Daſeinskampf erlegen. 


Trunk und Schlafloſigkeit treiben zwei Män— 
ner in den Tod. 


Oskar M. Wilſon, der 50 Jahre 
alte „Nachclerk“ in Hunts Hotel, 150 
Dearborn Str., hat ſich aus Verzweif— 
lung darüber, daß er dem Hange zum 
Trunk nicht entſagen konnte, geſtern in 
ſeinem Zimmer mitdLeuchtgas getödtet. 
Er hat Frau und drei Kinder in 
Johnstown, Pa. 

Schlafloſigkeit hat den 60jährigen 
Heirathsvermittler John H. Harris 
geſtern in den Tod getrieben. Er er— 
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung, 168 N. 
Hamlin Ave. Harris hinterläßt Frau 
und Tochter. Da ſeine Angehörigen 
etwas derartiges befürchteten, Hatten 
fie feinen Revolver verftect, doch fand 
er geitern die Waffe. 

In feinem Zimmer im Haufe 330 
Meit Monroe Straße wurde der 27: 
jährige Louis Elsworth geftern früh 
pon Leuchtgas übermältigt aufgefun- 
den; er liegt in bevenflichem Zuftande 
im ECountyhofpital. 

Ein 42 Jahre alter Seemann, Pa= 
tried Madden, wurde geitern Abend 
bon den Feuermehrleuten Baldwin 
und Maynard gerade in dem Augen— 
blick gepact, al3 er fich von ber Teuer: 
rettungsleiter am Bahnhofsgebäubde 
an der 2a Salle Str., in der Höhe 
tes fechiten Stocdwerfes, auf das Pfla— 
fter ftürzen wollte. 


Tom Korfulat gefudht. 


Das faiferlich-deutfche Konfulat — 
Zimmer 1150 Firft National Bank» 
Gebäude — fucht den Aufenthaltsort 
der nachgenannten Verjchollenen tn 
Erfahrung zu bringen: 
Ebrig, Karl, aeb. 3. Dezember 1864 aut 
Peine, Provinz Hannover, 1884 nad Chicand 
ausneivandert und anaeblib 1893 bei der 
Ausitelung beichäftiat aeweien. 
Ehmidt, Karl, ungefähr 70 Jahre alt, ge 
bürtia_ aus Vöblit-Ebrenbera bei  Xeipaig, 
ehemaliger Befiger der Gefellichaftshallen in 
gindenau, angeblid in Cbicaao. a 
Stumpf, Otto, 35 Sabw_alt, geboren in 
HSambura, _Schriftieker, 1897 angeblich in 
Chippewa Falls, Wis., mwobnbaft aeweien. 
Groß, Wilhelm Qudwia, geboren am 11. Des 
zember 1885 au Sranffurt a. M., in Ebicano 
785 N. Roben Str. wohnhaft aewelen. 
Predel, Aulie, verw. aemweiene Rapdtle aeb. 
Suft. angeblih im Chicago, 3339 Yulton Str. 
wohnbaft. 
Marauardt, 
Ti 


— 


Georg. früher Milwaulkee, 
Wis. 161 Reed Str. jetzt angeblich in Weſt 
Allis. Wis. wohnhaft. 
Müller, Ling geb. Serbent, Ehefrau bon 
Max Müller, letzte bekannte Adreſſe Chicago, 
378 N. Homan Ave. 
Tuerfklis. auch Quafebarth, Louiſe, geb. 2. 
Mära, 1849 zu, Spandau, 1882 oder 's8 an— 
geblich nach Chicago ausgewandert. 
Walbans, Kofef, Maurer,1903 nah Amerifa 
ausgewandert, früber Nurora, AU. 1904 in 
Hinsdale, AU., wohnbaft aewefen. 
gafiliemica al. Weber, Mar. aeb. 12. 
Oltober 1882 in Sulmierzud, Kreis ANdelnaıt, 
Mafchinenbauer, angeblibd in Milmaufee, 
Wis., mwobnbaft. £ 
ble. Wilhelm, ach. 1870 au Osnabrüd 
Hannover, 1904 in Cbicago. 


— — — — — 
In St. Joſeph. 


Chicagoer Pärden, die fih jenfeits des 
Sees haben trauen lafjen. 


Aus St. Yofeph, Mich., mirb be- 
richtet, daß fich dort im Laufe voriger 
Woche die nachgenannten Chicagoer 
Paare haben trauen laffen: 


Albert ©. Aderman und Martba_ Stiller. 

Robert ©. Eaton und Maude B. Larimer. 

Harris Manfon und Hulda Anderfon, 

Scar E. Frand und Hate Stodmant. 

Artdur 2. Travis und Grace M. Quaneb,. 

Nicholas Robert und Kofie Schwah. 

Michael Sieverfon und Minnie McLauadlin. 

Auguft Maad und Iofepbine Keia. 

Alfred Mielle und Udeline Harder. 

Harbep Hide und LKillian O’Reillb. 

Henry Budden und Kate Murpbp. 

3. Selgenbauer und Stella Stemto. 

Euaene Pak und Nettie Aadfon. 

Epene 9. Nanneftad und Martha Baterfon. 

Robn 9. Hannon und Lillian Keely. 

Wiltam Tavlor und Marie Scott. 

Herman Faltlamb und Mildred Meefe, 

Riltam Ehmidt und PBertba Bfeiffer. 

Carl Candaler und CSinette Nordbus. 

Riliam A. Fitnerald und Hilda M. Olfen. 
i Schrader und Iſabelle Wallace, 


a 
in 


Benbart Durr und Lena Witt. 
dward Srokmann und Hedwin Clibbe. 
Eheiter Meilter und Emilv Zeller. 
Fred Mihael3 und Ida Brandt. 

— ——— — — 


| 
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vige eines übel beleumundeten 


| 


Burjchen aufgefunden. 


— 


Italieniſcher Liebesroman. 


Fran Anſelano mußte angeblich, von ihrem 
Gatten mit dem Tode bedroht, ihren Ge: 
liebten in die Kalle loden und ihn er- 
hießen. — Das Ehepaar flüchtig, 


— 


3manzig hiefige Deteftiveg bemühen 
fid) unter der Leitung des HilfSpolizei- 
chefs Schuettler das Geheimniß zu 
lichten, das die letzten Augenblicke 
eines gut gekleideten Mannes umgibt, 
deſſen Leiche heute früh im Thorweg 
eines unter dem Hochbahngerüſt an 
Sangamon und Peoria Straße ge— 
legenen Schuppens gefunden wurde. 
Eine Kugel, die ſeinen Hals durchbohrt 
hat, führte den Tod des Unglücklichen 
herbei. 

Frank Burch, Mitglied der Fire 
Inſurance Patrol Nr. 2 hatte in deren 
Hauptquartier, Nr. 214 Sangamon 
Straße, Nahtwahe. Gegen ein Uhr 
fahb er zwei Männer, die auf ber 
anderen Seite der Straße vorübergin= 
gen. Sie bogen in die Congreß Straße 
ein. Bald darauf fielen vier Schüffe. 
Dann vernahn man deutlich die 
Schritte fich haftig entfernender Per- 
fonen. Da Burch unter feinen Umftän- 
den feinen PBojten verlaffen durfte, er= 
ftattete er telephonifch der Bezirfö- 
mache an Desplaines Straße Bericht. 
E3 waren bald Detektives zur Stelle. 
Die ganze Nahbarfhaft wurde abge- 
fuht. Man fand aber weder von einem 
Verbreden, no von verbäcdtigen 
Burfchen die geringjte Spur. 

Erit furz nach fünf Uhr bemerfte 
ein Arbeiter, der an dem borermähnten 
Schuppen vorbeiging, die unter dem 
Ihorweg hervorragenden Beine de3 
Erſchoſſenen. Man muthmaßt, daß 
er von den beiden Kerlen, die Burch 
ſah, kaltgemacht und beraubt wurde. 
Nur eine Kugel hatte getroffen; die 
übrigen waren wohl fehl gegangen. 

Der Ermordete war etwa 29 Jahre 
alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, 140 Pfund 
ſchwer, hatte graue Augen, langes, 
dunkles Haar und helle Geſichtsfarbe, 
ſowie an der linken Wange eine Narbe. 
Sein Hemdkragen iſt E. J. gezeichnet. 

Wer iſt der Chäter ? 

Die Leiche wurde nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 239 W. Madiſon 
Str. geſchafft und dort im Laufe des 
Vormittags von zwei Detektives mit 
Beſtimmtheit als die des berüchtigten 
Buſchkleppers John Maroney, Nr. 
577 Morgan Str. identifizirt. 

Vor zwei Monaten überrumpelte 
Poliziſt Wim. Murphy den 27jährigen 
Maroney und drei Spießgeſellen, als 
die Halunken im Begriff waren, einen 
Straßengänger zu plündern. Maro— 
ney widerſetzte ſich ſeiner Verhaftung 
und entkam, obgleich Murphy ihm eine 
Kugel in's Bein gejagt hatte. 

Andere Schergen hatten ähnlich auf— 
regende Abenteuer mit dem vor feinem 
Verbrechen zurückſchreckenden, ſtets be— 
waffneten Banditen zu beſtehen. 

Jetzt ſteht die Polizei vor der Auf— 
gabe, zu ermitteln, wer ſie von dieſem, 
ihrem geſchworenen Feinde befreit hat. 
Die nächſtliegende Annahme iſt wohl 
die, daß die, daß er im Streite mit 
Kumpanen niedergeknallt wurde. 
Möglich auch, daß die Mörder, um den 
Verdacht der Thäterſchaft von ſich ab— 
zulenken, ein Taſche des Opfers um— 
gedreht haben, um ſo den Anſchein zu 
wecken, als ob der Burſche von „Neu— 
lingen“ abgemurkſt wurde. Ausge— 
ſchloſſen iſt aber keineswegs, daß er 
von Spießgeſellen in räuberiſcher Ab— 
ſicht kaltgemacht wurde. 

Des Italieners Rache. 

Nach gründlicher Unterſuchung ge— 
langte die Polizei zu der Ueberzeu— 
gung, daß geſtern Abend die 28jährige 
Frau Boggio Anſolano, Nr. 141 
Gault Court, auf Befehl ihres Gatten 
ihrem Geliebten und Nachbar, dem 32- 
jährigen Arbeiter Felipe Syerro, hinter 
ihrer Wohnung eine tödtlihe Schuß: 
wunde beibrachte. Es geſchah das 
angeblich, um ihr eigenes, von ihrem 
Mann bedrohtes Leben zu retten. 
Ferro wurde mit einer Kugel im 
Kopfe auf dem nach der Gaſſe führen— 
den Wege bewußtlos aufgefunden. Die 
Polizei ſchaffte ihn nach der Poliklinik, 
wo er ſtarb, ohne auch nur für einen 
Augenblick das Bewußtſein wieder— 
erlangt zu haben. 

Die mii der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives wollen er— 
mittelt haben, daß Anſolano, während 
die Frau an der Hinterthür des von 
ihr in die Falle gelockten Geliebten 
harrte, ſeine wenigen Habſeligkeiten 
zuſammenpackte, dann die Tochter auf 
den Arm nahm und mit dieſer und 
dem Bündel auf die Gaſſe eilte. Von 
dort aus beobachtete er jede Bewegung 
ſeiner Frau. Sobald der verhängniß— 
volle Schuß gefallen war, ſahen angeb⸗ 
lich Nachbarn, wie die Frau ſich ihrem 
Manne anſchloß und mit ihm flüchtete. 

Von den Ausreißern fehlt bislang 
jede Spur. Die Polizei hat aber er— 
mittelt, daß ein Mann und eine Frau, 
die ein etwa vierjähriges Mädchen bei 
ſich hatten, Abends gegen neun Uhr 
auf dem Bahnhof zu Grand Croſſing 
auf einen Zug warteten. 

Matteo Romano, ein Bruder der 
Frau Anſalano, wurde heute vom Po⸗ 
lizeiinfpeftor Barclay - vernommen. 
Nah feiner Darftellung hat Frau 
Anfalano feine fträflichen Beziehungen 
zu Ferro unterhalten. Diefer habe vor 
ihrer Verbeitrathung um fie geivorben, 
fei aber von Anlalano audgeftochen 
morben. Hier in Chicago habe nun 
Terromaus Nahe feit Jahr und Tag 
berfucht, den guten Ruf der einft von 
ihm geliebten rau zu untergraben, 
——— babe fie fi jet an ihm ge- 
rächt. 


ſleres Geheimniß. 


Der Hhenker im Unterrock. 


Polizei hat angeblich ermittelt, 
daß Anſolano erſt geſtern von dem der 


Nachbarſchaft ſchon ſeit geraumer Zeit 


bekannten, zwiſchen ſeiner Frau und 
Ferro beſtehenden ſträflichen Verhält- 
niß Kenntniß erlangte. Er gerieth 
angeblich in unbändige Wuth und 
prügelte die Frau ſo lange, bis ſie 
ihre Schuld beichtete. Anfänglich be— 
abſichtigte er angeblich das ungetreue 
Weib und den Räuber ſeiner Ehre zu 
tödten. Nach kurzer Ueberlegung er— 
nannte er aber die Frau zum Henker 
des Geliebten. 

Durch Drohungen eingeſchüchtert, 
habe er die Sünderin veranlaßt, dem 
Geliebten durch einen kleinen Jungen 


aus der Nachbarſchaft ein Briefchen zu E 


ſenden, in dem er aufgefordert wurde, 
ſich zu einem Schäferſtündchen einzu— 
finden. Ferro rannte blindlings in 
ſein Verderben. In der Nähe der 
Hinterthür angelangt, wurde er von 
der im Hinterhalt liegenden Geliebten, 
vor den Augen des hintergangenen 
Gatten, niedergeknallt. 

Die Polizei behauptet auch, daß 
Frau Anſolano ſchon vor acht Taoen, 
gelegentlich einer im italieniſchen Vier— 
tel abgehaltenen Feſtlichkeit, auf Ferro 
zwei Schüſſe abfeuerte, ihn aber nicht 
traf. 

Poliziften- !Willfür. 

Earl Herman, Nr. 6008 Nefferfon 
Upe., Mitglied der Grundeigenthum3- 
firma Holton, Seelye & Co. im Mar— 
quette-Gebäubde, tjt auf die hiefige Po- 
lizei Schlecht zu Tprechen. Er hat dazu 
triftigen Grund. Seinen Angaben ge= 
mäß murde er am Donnerjtag bon 
dem berittenen Boliziiten Jordan an 
State und Adams Str. al3 angebli- 
cher Bauernfänger verhaftet, feiner Be= 
theuerungen ungeachtet eingefperrt, 
nah dem Bertillon-Spftem gemelfen, 
für die Verbrechergallerie photogra= 
phirt; brutal rüdjichtslos behandelt 
und 8 Stunden lang im Gewahrfam 
gehalten, ehe es feinen Freunden ge= 
lang, ihn gegen Bürgfchaft Toszueifen. 
Um nächften Tage wurde er dem Ridh- 
ter vorgeführt und freigefprochen. Sept 
bat er durch feine Anmälte dem Polt- 
zeichef einen Bericht über die ihm zu 
Theil gewordene fhmachnolle Behand: 
lung unterbreiten lajjen. Die Unter: 
fuhung ift im Gange. Die jehuldigen 
Beamten werden fi mahrjcheinlich 
por der BolizeisUnterfuhungsbehörde 
zu verantworten haben. 

Wie in der Türkei. 


Herr Herman behauptet, daß er fi 
am Donneritag auf dem Wege nad 
feinem Gefhäftszimmer befand, als’ er 
fi plößlid an State und Adamd 
Str. von einem Volfshaufen umringt 
fah, den die Verhaftung zweier 
Bauernfänger dur den Poliziſten 
Kohn Reinhart herbeigelodt hatte. Als 
er fich feinen Weg durch die Menge zu 
bahnen verfuchte, habe der berittene 
Polizift Kordan ihn gepadt und ihm 
zugerufen: „Heda, Sie, fommen Sie 
mal mit!“ 

Er habe anfänglich ‚aeglaubt, daß 
der Porfizift fcherze, murde aber eines 
Anderen belehrt, al3 Zordan ihr rüd- 
ſichtslos nach dem Meldekaſten vor ſich 
herſchob, wo ſchon Reinhart mit ſeinen 
Häftlingen des Polizeiwagens harrte. 

Als er den Beamten darauf auf— 
merkſam machte, daß ein Irrthum 
vorliegen müſſe, habe dieſer ihn ange— 
ſchnauzt: „Im Zuchthauſe harrt Ihrer 
eine kleine Zelle. Dieſe werden Sie 
nächſtens beziehen. Jetzt halten Sie 
Ihr Maul!“ 

Schier unglaublich. 


In der Bezirkswache an Harriſon 
Str. habe Leutnant Mike Ryan ange— 
ordnet, ihn einzulochen. Er habe den 
Beamten darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſein Geſchäftstheilhaber gern er— 
bötig ſein würde, ſich für ſeine Un— 
ſchuld zu verbürgen. Der Leutnant 
habe ihn keiner Antwort gewürdigt. 
Bald darauf hätte er in ſeiner Zelle 
den Beſuch von zwei Detektives em— 
pfangen. Dieſe hätten geflucht und ge— 
wettert, ihm auf den Kopf zugeſagt, 
daß er ein Bauernfänger ſei und alles 
Mögliche verſucht, ihn zu einem Ge— 
ſtändniß zu bewegen. Schließlich habe 
man ihn nach dem Identifizirungs— 
büro geſchleppt. Dort ſei er nach dem 
Bertillon-Syſtem gemeſſen und für 
die Verbrechergallerie photographirt | 
worden. nzmwifchen hatten Henry 
Halton fowie fein Onfel Dr. 9. Her: 
man Kenntniß erlangt von feiner Ber- 
haftung. 

ALS fie fi in der Wache einfanden, | 
ermittelten fie, daß ver Häftling nicht | 
gebucht war. Leutnant Ryan habe 
ihnen erflärt, ihnen feine Ausfunft ge= 
ben zu können. Sie müßten fih an den 
Polizisten Bacon menden. Herman fei 
übrigens nicht mehr in der Wache. 
Er fei vielleicht in der Hauptmwache zu 
finden. Acht Stunden lang fuchten 
die Herren den Häftling, ehe fie ihn 
unter Verbrechern in dem Zwinger der 
Hauptwahe fanden. Man hatte fie 
bon Wache zu Wache, von Pontius zu 
Pilatus geihidt. Als Dr. Herman 
die Freilaffung feines Neffen verlang- 
te, habe Kapitän D’Brien die Verant- 
mortlichfeit auf Kapitän Gibbons ge- 
ſchoben. Diefer aber habe erklärt, daß 
Leutnant Ryan da? Karnidel jet. 

Schließlid) ei der Häftling gegen 
Bürgfchaft, die Harry Wyman ftellte, 
auf freien Fuß aejeht worden. Am 
nächften Tage habe Gtadtrichter Nem- 
comer ihn freigefprodhen. Herrn Her- 
mans Anmälte Eehaupten, daß bie 


| 


Gehirn wird gemadıt 
und erneuert 
durd; Hahrung 


Brape-Nuts 


„&E8 hat feinen Grund.” 


Abe. nahe Divifion Straße gelegenen zu la 
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STATE & VANDVYREN STREEIS 


„S. & 3.“ Grüne Itamps frei mit jedem Einkauf 


—— 000000 — 


Die größte Bargain-Offerte der Saifon. 
Goat-Effeften, hüßthe Outing Suits, etwas beichmußt, leicht ver— 
fäuflih für $5.00, $6.00 und $7.50. 
prädhtigen Partie jind ungefähr 50 Tailor-made Eton Suits 
hellen Schattirungen von Wolle-Mifchungen. — Coats imd Sfirts 

ı fancy Strapped und Pipe bejegt. 
: Eure Auswahl, jo lange fie vorhalten, 


Hübſche Imitation geſchliffene 


Waſſergläſer — Wbirlmind Mufter 
wib. 60c ber Qus 


Stüd au 
Selb » Släfer, 


porzellan > andges 
Ihlagene Dedel. 
gras ve 3c; 

n Iae 


Ali 


Doppelle Slamps Dienflag den ganzen Tag 
Weiße Linene Eton Suits, 


wie Bild, jetzt 3.75 


Suits, 


Eingeſchloſſen in dieſer 


Regüläre 510.00-Werthe. — 


wie illuſtrirt, ſowie Cutawayh u. Ponh 


3.75 


in 


Weißer Peter Van waſchbarer Suit, hübſche Touriſten-Facon 
in weißen Linene, mit Fonr-in-Hand Tie, auch Shepherd Check 
Lawn Suits, in weiß, alle Gr., werth Bis $2, Ausıw. Yde. 
Fancy Lamn Kleider, mehrere Styles in Jumper-Effelten oder EhirtwaifteStyleß, in 


geblümtem Laron, ichlicht weiß od. -ihwarz und weiß “tarrirt oder punktirt 


mit Spiten und Stiderei, $4 bis $5-Werthe, 

Weihe Linene Duting Foat3, jchöne Gar: 
ments in Fly Front Styles, modijcher Prince 
Chapa Rüden, werth 3.50, legte Partie, — 


jpegiel um damit zu räumen 1 85 
+ 


zu 


Fancy Chet Walking Stirts— Ein fehr Heidfamer Style in fchönen grauen 
Che Suitings, Bor Paited Effekt, gr. Knöpfe, modifch und dauerhaft, zu 


Auswahl zu 2.98 


Taffeta Seide Eoat3, Stidereisfragen, 
prädtige Allover Stiderei, Etons oder 
fench Braid bejegte Pony Styles — 


werth bi zu $15 — . 
3:95: 


zu 


Weihe Linene waihbare Sfirts, ausgezeichnet appretirter Stoff, 
voll plaited Sfirts, Tab und breiter Bu Plait, $2 Werth, Yör. 


Weiße beſtickte Lawn Waiſts — lange oder Tırrze Aermel, bejet mit Panels 


von Eyelet Stiderei und Tud, ein Sortiment don anderen Styled, — 
etwas beihmusßt, werth bis zu 31.25 — großer Räumungs-Rerlauf zu 


30° 


Halbjährlider Berfauf von Mufter-Bartien von 


Sulia Marlowe Schuhen und Srfords 


Nicht alle Größen in jeder Sacon, aber eine-volle Partie von Größen in 
einer genügenden Anzahl von Facons, um eine andgezeidinete Auswahl 


RIcHS FAMOUS 


ULIA 


* 
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Hermans Verhaftung 
Eintragungen aus den Dienſtbüchern 
der Polizei ausgemerzt worden ſeien. 
Im Fieberwahn. 

Im Fieberwahn griff der 36jährige 
F. D. Terrell, Nr. 2755 Wayne Ave., 
ein ſtreikender Telegraphiſt der „Aſſo— 
ciated Preß“, Dr. Joſeph C. Wald— 
meyer, Nr. 350 Winthrop Ave, an, 
ſchlug ihn mit einem ſchweren Stock 
nieder, vorrenkte ihm die rechte Schul— 
ter und flüchtete dann durch die Hin— 
terthüur nach der Wohnung ſeines 
Hausarztes, Dr. C. H. Parkes, Nr. 
51 Lincoln Ave., wo ihn die Polizei 
fand und ihn ſpäter nach dem deut— 
ſchen Hoſpital ſchaffte. Dort wird ſein 
Zuſtand als bedenklich bezeichnet. Dr. 
Waldmeyer fand Aufnahme im Ale— 
xianer-Hoſpital. 

Terrell zog ſich, nachdem er an den 
Streik gegangen war, eine ſchwere Er— 
kältung zu, die in Lungenentzündung 
ausartete. Am Samſtag ſtellte ſich 
ſtarkes Fieber ein, und als Terrell 
trotzdem darauf beſtand, ſich nach der 
Stadt zu begeben, begleitete ihn ſeine 
Frau. 

Heimgekehrt hatte ſich Terrells Zu— 
ſtand derart verſchlimmert, daß der 
Kranke ſelbſt ſeine Frau erſuchte, einen 
Arzt, zu beſchaffen. Da der Hausarzt 
ausgegangen war, beſtellte die Frau 
Dr. Waldmeyer. 

Sie empfing den Arzt an der Thür 
und geleitete ihn ins Wohnzimmer, 
wo Terrell, unzuſammenhängendes 
Zeug ſchwatzend, in einem Schaukel— 
ſtuhl ſaß. Als er erfuhr, daß der Be— 
ſuch ein Arzt ſei, wies er dieſem 
die Thür. Dr. Waldmeyer verſuchte. 
ihn zu beruhigen. 


Spazierſtock und ſchlug auf den Arzt 
los. Letzterer verſuchte, ſich zu weh— 
ren und ſchrie um Hilfe. 

Frau Terrell lief, nachdem ſie ſich 
vergeblich bemüht hatte, die Kämpfen— 
den zu trennen, hinaus und weckte 
Nachbarn, von denen die Polizei be— 
nachrichtigt wurde. Als die Ambulanz 
eintraf, hatte Terrell ſeine Flucht be— 
werkſtelligt. Erſt mehrere Stunden 
ſpäter erfuhr man, wo er zu finden 
war. 

Schlechter Schütze. 

In der Wirthſchaft Nr. 622 W. 
25. Straße wurde geſtern Abend der 
dort beſchäftigte 25jährige Schankkell⸗ 
ner StanleyStanusky von fünf Raub- 
gefellen überfallen. Als er fein Schieß- 


OXFORDS 
WITH ELASTIC INSTEP 


\ None Genuine Without — on Soiẽ 





| 


| 
| 


| 


eifen padte, gaben die feinen MWichte | 


Terfengeld. Er nahm ihre Verfolgung 
auf und fandte_ihnen mehrere blaue 
Bohnen nad, traf indeß feinen ber 
Ausreißer, wohl aber bie fünfzehnjäh- 
rige Victoria Lesna, Nr. 1014 Sacra- 
mento pe. Mit einer Kugel im 
Schentel brach dad Mädchen auf einer 
leeren Bauftelle zufammen. Die Räu- 
ber liefen in eine duntle Gaffe und 
entkamen. 
Inzwiſchen hatten ſich Schaaren 
von Nachbarn eingefunden, die in ber 
Annahme, daß Stanusky das Mäd— 
chen abſichtlich niedergeſchoſſen habe. 
eine drohende Stellung gegen ihn an— 
nahmen: Victoria klärte aber das 
Mißverſtändniß auf und rettete ihn 
vor Prügeln. Sie befindet ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung. 
An der Mündung einer an Aſhland 


# 


| zufammengebrochenen, 
Da fprang der! 
Kranke aber auf, padte einen jchweren | 


zu gewähren. 


Jedes Paar mit der berühmten „Julia Marlowe“ Han- 


delsmarke geftempelt und markirt, ein jicheres Zeichen abfoluter Ucher- 
legenheit, und fein Schub in der Partie, der nicht tadellos ift. 


986, 1.48, 


elaftiihen Gore Initeps; bandgemwenbdete 


5.00. und 6.00 Schuhe und Orxfords, 98e, 


betreffenden | Gaffe wurde geitern früh der 27jäh- 


rige John Sicura, Nr. 22 Auguita 
Straße, von drei Wegelagerern über- 
fallen, niedergefchlagen und um $40 
in Baar und feine goldene Uhr im 
MWertbe von $65 beraubt. Die Ban- 
diten haben fih und ihren Raub in 
Sicherheit gebradt. Sicura murbde 
erit drei Stunden [päter bewußtloß ge- 
funden. 
Guter fang. 

Bei einem Einbruh in die MWoh- 
nung bon Willard N. Record, Nr. 796 
MWinthrop Ave, wurde ber 17jährige 
Lionel Yamoureur, Nr. 3296 Beacon 
Str., verhaftet. Er Hatte einen Spieß: 
gefellen, der aber dem berittenen Boli- 
ziften Veneer von ‚ver Bezirksmwache zu 
Summerdale durch die Lappen gegan- 
gen ift. 

In der Bezirkswache geſtand der 
Häftling, eine Anzahl Einbrüche ver— 
übt zu haben. Geſtohlenes Gut, das 
die Polizei auf Grund ſeiner Angaben 
zurückerlangte, iſt von folgenden Ei— 
genthümern identifizirt worden: H. P. 
Gale, Nr. 847 Winthrop Ave.; F. E. 
Lindſahy, Nr. 1302 Berwyn Abve.; 
Willard N. Record, Nr. 796 Winthrop 
Ave.; George E. Patterſon, Nr. 1407 
Windſor Ave, und Frau A. M. 
Lemke. 


Moderner Vidocq. | 


Nahdem er fieben Stunden lang 
feinen ganzen Wit aufgeboten hatte, 


| gelang e8 geftern dem Poliziften Fer— 
| gufon von der Bezirfimade' an Dit 


Chicago AUve., feinen Ruf als findiger 
Scherge zu retten und den Eigenthü- 
mer eines am Fuße der Jlinois Str. 
verlaffenen 
Kraftwagenz zu ermitteln. WS der 
Scherge den Kraftwagen fand, galt eg, 
bie-fchwierige Frage zu löfen: „Wo ift 
der Eigenthfümer?" Es fonnte ber 
Prinz von Wales fein. Vielleicht war 
e3 ein Emporfömmling? Feſt ſtand 
nur, daß das Gefährt einen Beliger 
haben mußte. 

Ferguſon durchſuchte gewiſſenhaft 
jeden Winkel des Wagens nach einer 
vielleicht zufällig von dem Inſaſſen 
fallen gelaſſenen Karte oder einem 
Briefumſchlag. Er fand nichts. Ent- 
deckte auch kein Monogramm auf dem 
Gefährt. Fingerabdrücke an der Lent- 
ſtange waren kaum zu erkennen. Aus 
Zigarrenaſche, die er fand, ſchloß er, 
daß der Eigenthümer gutes Kraut zu 
rauchen pflegte; aus den im Zichkzack 
verlaufenden Radſpuren auf dem 
Feen daß er nervös und eine Dame 
ei, 

Fergufon Elapperte nun Haus für 
Haus in der Nahbarfhaft ab. Nies 
mand fonnte ihm die erbetene Aus- 
funft betreff3 des muthmaßlihen Ei- 
gentbiimers geben. 

Nah fiebenftündigen, fruchtlofen 
Erhebungen tehrte ex zu dem bertrad- 
ten Wagen zurüd. Da fiel ihm ein 
— Gedanke ein. Er ſah nach der 

izensnummer. Sie lautete 404. 

Das Räthſel war gelöſt. Er ſchlug 
in ſeinem „Autobuch“ nach und ermit⸗ 
telte, daß unter dieſer Nummer John 
Smith, Nr. 47 W. Fullerton Abe., 
eine Lizens erwirkt hatte. —2*—— 
im Smithſchen Hauſe ergaben, daß 
—— ſeinen Kraftwagen einem 

reunde geliehen hatte, der unterwegs 
t war. Herr Smith hatte 
gefunden, den Wagen holen 


i 


berun 
nicht 


. 


ih habe mi 
digt, ex ijt echt 


1.98, 2.48 


Schuhe und Orfords in Patent Eolt, Vict Mid und Ealf Leder; in Schnürs, 
Knöpf- und Vlucher - Styles; Orfords und Prinz Albert mit ober ofne ben 


und Hand-Welt Extenfion Eohlen,— 


Tipped oder jchlichte Zehen LKeijten; Tuch und matte Kid Tops. — 3.00, 4.00 


1.48, 1.98 und 2.48. 


Tolle Hunde in Ronftantinopel, 


Aus Konftantinopel wird gefchrie- 
ben: Geit einigen Iagen hat fich ber 
Benölferung der Millionenjtabt ar 
Goldenen Horn die Furcht bemädhtigt, 
es Lörkifen die breimalhunderttaufend 
Strapenhunde toll merden. Wenn 
dann jeder Hund nur fünf Mens 
den an die Waden führe, fo 
würde ganz Sonftantinopel toll. 
Die Urfahe dieſer Furcht iſt 
durch einige zweifelhafte Fälle gegeben 
worden, die in örtlichen Zeitungen auf- 
gebaufcht worden find, Wir Teben 
eben in den Hundätagen. In Wirk 
lichkeit ift die Tollwut‘ an milden 
Hunden in Konftantinopel noch nie— 
‚mal3 einwandfrei nachgemwiefen mor= 
ben. Man neigt vielmehr zu der An 
nahme, dab die Straßenhunde von 
diefer furchtbaren Krankheit verfchont 
bleiben. Die Frage berdient wiffen- 
Thaftliche Erforfchung, denn falls, ein- 
mal die Tollmwuth über unfere Hunde- 
welt fommen follte, jo gäfe e3 ein 
ganz unüberjehbares Uebel. Man hört 
die Annahme, daß, fall3 einmal die 
TIolwuth auftauchen follte, fie auf die 
Hunde eines Reiches befchränft bleiben 
würde. Die milden Hunde bilden 
piele Eleine Staaten mit feiten Gren- 
zen, die fie niemals überjchreiten. 
Vielleicht ift der Drang, innerhalb die- 
fer Grenzen zu leben und zu fterben, 
und gleichzeitig die Furcht vor dem 
Menjcen fo groß, daß auch die Er- 
f&hütterungen der Wuthfranfheit dieje 
Kräfte nicht überwinden tonnien. Jr 
foldhem Falle würde dann das Hunde- 
polf eines Reiches außfterben, ohne 
den Verfuch zu machen, die beftehenden 
Verhältniffe zu untergraben. In 
Bulgarien glaubt man, daß reichliches . 
Futter in heißer Zeit die Tollmuth her= 
borrufen fann. Deshalb aibt es dort 
drei Hundefeiertage. An diefen felt- 
famen ejertagen prügelt Groß und 
Klein auf die Hunde Io, bis fie in die 
Wälder entlaufen, von wo fie dann 
nad einigen Tagen abgemagert zu= 
rüdfommen. Der Konftantinopler 
Hund lebt eigentlich in beftändigen ber- 
artigen Teiertagen; er erhält gewiß 
mehr Prügel als Futter, und es ver- 
dient wohl ein anftändiger, ehrlicher 
und bei aller zigeunerhaften fyreiheit3- 
liebe danfbarer Hund gegen ben Bor= 
mwurf der Tollmuth in Schuß genom- 
men zu werben, — bis einer, ber be> 
rufen ift, dad Gegentheil beweiſt. 

— Shlimme Musfiht.— In einem 
Theater wird die neue Oper eines jun- 
gen Komponiften aufgeführt. Der erfte 
Alt ift zum großen Theil einem ande- 
ren Komponiften entlehnt. Gleich nad 
Beginn der Vorftellung pfeift das Pu- 
blitum. — „Himmel,“ meint der Kom- 
ponift, „ba3 ift noch gar nicht meine 
Mufit—und die pfeifen fchon fo!“ 

— Heut wie alle Tage fchließt ber 
tleine Mar fein Abendgebet mit der 
Bitte: „Behüte auch den lieben Bater 
und die Mutter, die Tante und ben 
Onkel“ und dann mit einem ungebul- 
digen Seufzer: „Ach, lieber Gott, num 
merk Dir’s endlich, ich hab’3 Die doch 
ſchon oft genug gejagt!” 

— In Köpenid.— Köchin (ueanı 7 
dern): DO, ich hab’ feit ein paar Tagen 
fogat einen Sergeanten ald Geliebte 
Ar auch ſchon erlun⸗ 


Inu 





Bergnügungs-Wegweiter. 
je. — Ronzert jeden Abend und 


tag. 
— Allerlei Attraktionen. 
den. — Konzert jeden Abend 


mittag. : 

. — Wllerlei ‚Attraktionen. 
Part, — Allerlei Attraktionen. 
Bart — WMerlei. Attraktionen. 

Konzert jeden Abend und Sonntag 


. — „The Chorus Lady”. 
. Brewſter's Milions.* 
. — „The Burgomafter.” 
8, — Man of the Hour.” i 
bitney Opera Houje. — „U Knight for 


ad. 
and Opera Houfe — „The Red Mill.“ 
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— Zuviel verlangt. — big (an ber 
Kaffe der Babeanfialt): Herr Kaffirer, 
mas foft’ & Wannenbad? — Kaljirer: 
Eine Mar. —Itig: Eine Mark! Das 
i8 mer zu theuer— Kaffirer: Nun, fo 
nehmen :Sie ein Abonnement. Dann 
fommt eö bebeutend billiger, zehn 
Stüd find das! — Yhig: Sie find ä 
fomifcher Menjch, Herr Kaffirer, weiß 
ich denn, ob ich noch zehn Jahr’ werd’ 
leben?! 

— Der erfite Gedanfe.— Eine Sol- 
datenpatrouille findet einen Yünfmart- 
fchein; während fie den beim Schein 
einer Straßenlaterne auf feine Cdht- 
heit prüfen, mir zugleid berath- 
Tchlagt, wie das Geld am bejten anzu> 
legen jei. Ohne lange zu überlegen, 
tuft der eine des Quartett3: „Di, Brü- 
derle, mifcht me faufe dafür Leber: 


knödle!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlanat: Aunae in Bäderei. 614 W. North 
Abe, — 


Verlangt: Vormann an Cales. 389 Wells 


Etr. 


Berlangt: Statfer Runge an Mildiwagen. 


430 Sedgmwid Etr., unten. 


erlanet: Wurftmader. Nur aut erfahrene 
Reue folen fih melden. 472 ©. SHalfted tr. 


Berlannt: Deutfher Supperwaiter. 299 W. 


12, Etr. 


ee u Zn ——— —— — 
Verlanat: Erfahrener Mann für Porterarbeit. 
Ledin. 6659 Halſted Str. 


ee Ele net et u en Dane 
Zerlanat: Bladfmith-Helfer. 1231 N. Halited 


Verlangat: Guter nüchterner Schuhmacher, an 
der Bant zu arbeiten und Aundihaft au bedie= 
nen. Stetine Arbeit. 3435 ©. Halited Etr. 


Verlanat: Mehrere tüchtine Tatholiihe Rei⸗ 
fende. Gute Mrtifel. Hohe Kommillion. Gches 
rer, 65 Rillom Str. 


Berlanat: Ein älterer Mann um tm Etall au 
arbeiten und 2 Pferde au beforgnen. 227 €. 
North Ave., Bäckerei. 


Verlangt: Tüchtiger Junge an Cales. Taa— 
arbeit. 269 Wells Str. 


Berlangt: Aelterer Mann in PBäderei. Muß 
an Cafes arbeiten. 269 Wels Efr. 


Porterarbeit tbun 


Berlanat: Bartender, der 
will.115 ©. Fullerton Abe. 


Berlangt: Ein Treiber für ein Delikateſſen-Ge⸗ 
ſchäft. Ähr.: T. 521, Abendpoſt. 

Verlangt: Bartender, muß Porterarbeit mitmas 
hen. M8 Wells Straße. 


Verlangt: Guter Lunchkoch. 812 bis 815 die Woche. 


7076 Cottage Grove Ave. 
Verlangt: Barbier. Sofort. 288 Weſt Diviſion 
Str. 


-_—— 


t: M um in Fabrik zu arbeiten. Coms 
*6 * N S. Clinton Str. 


mon Senfe NRovelty Eo., 


Verlangt: Ein Junge in der Päderet au arbeiten. 
3005 Urcher Une. momi 


Verlangt: Plainer Feeder, 
Str. 


brit, 499 Allinois 


Perlangt: Helfer an VBierwagen; einer deraengltih 
iprehen und jchreiben Tann; Tediger Matt vorge: 
zogen. Nachzufragen in der Brauerei, 327 Meft 12. 
Straße. 


erfahrener; Kiftenfa= 
mobi 


Erfahrener Wanenmader und Blads 
134 Weft 18. Str. modi 


Dinner⸗Aufwärter. 


Verlangt: 
ſmith-Helfer. 


Verlangt: 23 


" Perlangt: Parbier, $9, Board und Zimmer. 128 
MWeft North Ave. 


Berlangt: Yunger Mann als Porter; 
tenden fönnen. 349 N. Clark Str. 


Verlangt: Gute, zweite Hand an Cafes, 
Eifton Abe. wmomi 


Verlangt: Junge mit Erfahrung an Gates, 1228 
N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Erfahrener deuticher Porter;  $7 die 
Woche; keine Sonntagarbeit. 151 W. Madifon Str. 


Ganalport. 


muß Bar 
modi 


1666 
momi 





Verlangt: Ein Mann um Kiſten zuzunageln. 
Giner der gut englifh fpricht, vorgezogen. Sofort 
vorzufprehen. 155 S. Paulina Str. 


Perfangt: Guter*Pgrtender; ftetige Urbeit. 
Beat Ave. * 


Verlangt: Guter Junge mit Erfahrung um an 
Gates zu helfen. 2830 Urcher Ave. modimt 

Verlangt: Schmeider; ein erfter Klafje Preiier. 14 
N. Kedzie Ape., nahe Late Str. 

Verlangt: Guter Porter, 767 Welt Arping Part 
Boulevard, Exceljior Part. 


Verlangt: Ein Saramader, oder quter Mechani: 
fer mit inne um nad dem Meften 
u geben; Fahrt wird bezahlt; auter Lohn. Nachyıte 
Kann ztoiichen 6_ und 8 Uhr Abends. 355 Wabafh 
Ape., im Nähmafchinen-Laden. 


Verlangt: Lunchman. 116 Oft Monroe Str. 


Verlangt: Ein auter Porter. 118 Weft Tale Str. 


Verlangt: Porter; muß aut am Til aufiwarz 
ten können; Empfehlungen verlangt. 88, Koft und 
Logts. 186 Oft Ban Buren Str. 


Berlangt: Deutich:polnifher Aunge. 363 N. Abs 
land pe. 


Verlangt: Guter Porter und Lunchmann. 60 Met 
Sadjon Boulevard. mobi 


876 


Perlangt: PBolfterer; ftetige Arbeit. Nadsufragen: 
1251 Welt Taylor Str. —19ag12t 


Verlangt: Bigarren:Agent. 664 W. Belmont Ape. 


Verlangt: Ein Porter; muß aut empfohlen feln. 
Streeter Brps., 187—189 State Str. 


Berlangt: Bäder, ge 
Gates; ZTagarbeit. 1166 W. 
ftern Ave. 


Mann, an Brot und 
Dalley Ape., nahe Wes 


Verlangt: Starter Aunge, der fhon an Gates 
gearbeitet bat. $6 und Board. 343 W. Harrifon Et. 


Berlan t: Erfahrener Yunge in Bäderet, Nachtar 
beit. 2358 Gottage Grove Abe. — 


——— 
Cottage Gro 


Verlangt: Kohlenfahrer, Mann um Kohlen fach 
dem Keſſeltaum zu fahren. Nachzufragen beim 
Chef-Ingenieur, Hillmans, State und Waſhing⸗ 
ton Str, 

Verlangt: Junger Mann um Pferde zu beforgen 
und Morgen Bäderwagen zu fahren. $7.00 und 
Board, 343 MW. Harrifon Str. 


Berlangt: Yunge, Bäderet zu erlernen. 1192 Welt 
Chicago Abe. modimt 


Verlangt: in guter fFarmarbeiter in der Nähe 
von ‚Chicago, muß melten tönnen. Guter Kohn. 
Nahyufragen Montag Abend zwifhen 7 und 8 Uhr. 
480 Garfield Ave. famo 


Derlangt: 5 Küfer für neue und alte Arbeit. 
50 Mean Ave., nahe Talifornia und Armitage 
Avenue. lTagimX 


Weſt 
ſomo 


Gweite Hand Bäcder an Cakes. 358 
ve Ave. 


Verlangt: Junge an Brot ju helfen. 464 
12. Etr. . 


Verlangt: Porter, der etwas vom PBartenden vers 
ftebt. 71. und SHalfted Str. fafomo 


Derlangt: Tinzer®. 209 Welt Erie Etr, Lake 
Str. Gar bis 48. Uvenue. fomo 


Berlangt: Mafchinift, der Grfaprung bat an Pums 
pen und Sefieln. Eine gute Gelegenheit Engineer 
gu werden. Über: X. 505 Abendpoft. ſomo 

Serlangt: Carpenters, Rew Mexico, freie Reiſe; 
Seſſelſchmiede und Gebilfen, ee Eheleute, 
Simmer 8, 159 OR Waihington Str. fomo 


Derlangt: 200 dentiche, nüchtern? und arbeitjome 


Leute für die Standard Sanitary & Manufacturing 
&o. in Souispille, Kentudy, werden bei gutem Lohn 
verlangt. Nähere Auskunft ertheilt Emil Kohn 
Voft Bor 359, Louisville, Ky. 6ag, IX 


Berlangt: armarbeiter, $80 und Koft; 


IM na er, Wiskonſin und Yowa, freie 
2 ja, Billige Tidets nah St. Paul und & 5 
Labor Agency, 117 ©. Canal Str, I4aug, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Guter Mann für Bartenden und PBors 
terarbeit: Radzufragen 140 Wabaih Une. 


Berlangt: Porter für Saloon. 1852 35. Str. 
Verlangt: Junger Mann für Porter und Lund: 


„Arbeit. Mare & Marz, 121 ©. Glarf Str. 


* PBerlangt: Erfter Klajfe BausEifenarbeiter. Guter 
Mann. 734 Blue YSland pe, 


Berlangt: Aunger Mann im Saloon zu arbeiten. 
1113 Lincoln Ave. 


Berlangt: Schneider, Zufhelman. 503 39, Str., 
ztwiijhen Indiana und Prairie Ave, 


Bent: Schuhmader; Stüdarbeit. 523 Welt 67. 
traße. 


Verlangt: Ein guter Mafhinift, welcher an der 
Drehbant und Schraubftod arbeiten kann, findet Bes 
ihäftigung. 71 W. Jadfon: Blod., Hoffmann. 


Berlangt: Cine gute, dritte Hand an Cales und 
Piscuit3; dauernde Stellung und guter Lohn. 132 
Soft 2. Str. i 


Gejuht: Porter. 84 La Salle Straße, Bafement. 


‚Qerlangt: Zweite Hand an Brot und Kuden; ftes 
tiger Plaß, $I0 die Woche, Zimmer und Poard; 
aus nüchtern fein. Adr.: Star Bäderei, Morris, 
Berlangt: Ein ältliher Mann als Porter im Sas 
loon. 214 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiger,, erfabener Qunhmann; fos 
t 


ten und Budrum Frames, werden angelernt, gute 
Bezahlung; nur Deutiche brauden vorzujprehen.— 
Frederid Kropih Co., 250 Wabajh Ave. 
Verlangt: Bladjmith Helfer an Wagenarbeit. 313 
W. North Ave. 
— — —— — — — — — — — — 
Verlangt: Erſter Klaſſe Brotbäcker, welcher ſelbſt⸗ 
ftändiq arbeiten fann. 86 W. Irving Part Blod., 
nahe Elfton Ave. 


Verlangt: Guter Porter in Saloon. 


Avenue, 


fort. & ©. Clarf Str. 
Verlangt: Männer für Arbeit an Damen-fFilzhit: 
27 €. North 


Verlanet: Junger Mann als Porter. 55 N. 


lart Str. 

Verlangt: 
gut an kleine Waaren ſein und ſelbſtändig arbeiten 
tönnen, nur feine Bäderei; einer, der auf * Nord⸗ 
ſeite gearbeitet hat, vorgezogen; nur ein guter 
braucht ſich zu melden. 177 Lincoln Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit, Pferd 
und Boiler zu beforgen. 187 Genter Str, 


Qormann an Brot und Rolls, muß 


Verlangt: MWaiters, viele Porter, Deragehtiien, 

Haus u. Stalleute, Kutjcher, Handwerker, Bartens 

der, NKüchenarbeiter ufw., 12 LSaSalle Str., R. 5. 
Verlangat: Varbier, auter Mann. 652 Augus 

fta tr.. Ede Weitern Abe. 

arbeiten 


Verlanat: unge, der in Bäderet 


will. 940 Armitage Ude. 
Berlangt: Starfer Runge, in Bäderet au 
fen. 1789 N. Halited Etr. 


Verlanat: Bladfmitb. 1769 Lincoln Abe. 


bels 
modi 


Verlanat: Korbmader auf Weiden-Arbeit. 


352 Cleveland Ave. 


Verlanat: Steampreffer3 an Shophbofen. Gus 
ter Lohn. 405 Mebiter Abe. 


Verlangat: Starker Junge an Cafes. Mit 

ohne Frfabruna, Tayarbeit. 131 N. Clarf Str. 
Verlanat: Ein Wagenmader. 139 Wells i 
Verlanat: NKräftiaer, frifh eingewanderter 
unge Muß fih in Etore und Haus nütlih 
61 Ruſh Str. 


Verlangt: Ein guter Mann, der mit Pferden 
Nachzufragen 620 W. 


machen. 


umgehen kann. Chicago 
Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſcher Barbier, verſteht 
Engliſch, ſucht ſtetige Arbeit in beſſerem Geſchäfi. 
Zufhrifien mit Lohnangabe. 611 Elybourn XUpe. 


Gefuht: Deuticher Handjeßer, meldher in Zeitung 
Gompreß und Mercantilefegen gut bemanbert _ ift, 
fuht Stelle; auch geeignet zum Grlernen für Setz— 
zes; 24 Jahre alt. 3. ©., 163 Gleveland 
Avenue. 


Gefuht: Tüchtiger junger Schneider wünfht ftes 
tigen Plat. 267 Gleveland Ave, 

Gefuht: Junger deutiher Mann fuht Stelle als 
—* oder irgend welche Hausarbeit. 161 Mohawk 
Straße. 


Geſucht: Deutſcher Bartender ſucht ſtetigen Platz. 
V., W2 E. North Ave. 


Geſucht: Junger Mann 
Arbeit. 16 Town Str. 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz. J. 
117 Wells 


Geſucht: Bartender und Vorter ſucht Stelle. 
T. H. Weber, 120 €. Huron Etr., 2. 


ſucht irgendwelche 


Jacobs, Str. 


Flat. 


Geſucht: Mann ſucht ſtetigen Plat in Viano⸗ 
Fabrit. Veritebt alle Arbeit, Veniren. 20 Sullis 
bun Gtr. 


Gefuht: abinetmaler mit Handwerkszeug 
ſucht ſtetige Arbeit. 74 Liberty Str., erſter Fl., 
Front. 

Geſucht: Ein Wagenmacher ſucht ſtetige 
Stelle. 26830 Lowe Ave. Reichwerth. 


Geſucht; Ein Junge, 18 Jahre alt, ſucht Platz 
um die Bäckerei au erlernen. 20 Sullivan Str. 

Geſucht: Schneider und Zuſchneider. 80 Nabre 
bei der Echneiderei, die Iekten 20 Nadre jelbit- 
ftändia, 34 Nabre alt, wünfcht aut wechleln und 
Roften al3_ Bufchneider, Eraminer oder irnends 
melde Stelle diejer Brande einzunehmen. Bos— 
bold, 171 Clebeland Abe. 


Sefuht _Deutfcher Barbier wünſcht ſtetige 
Stellung. Verbeirathet. Spricht franaöfifch - 
mdmo 


Ruffiih. 1137 VB. Boll Etr. 
Sefuht: Leichte Nanitor-MIrbeit. Miller, 


Rarine Abe. 


Gefuht: Deutiher Barbier fuht Stelle auf 
der Nordieite. VBelurar, 14 PBerrh Str. 


Gefuht: Friih_eingewanderter Deuticher, 17 
Sabre alt, fucht Arbeit im Store. Hat draußen 
drei Habre im Store nearbeitet. Boraufpredeit 
oder der Brief. Beter Geißler, 914 Clybourn 
Ave. 


Geſucht: Erfahrener Per empftehlt fih zum 
Einrichten und Führen der Gejchäftsbücher für ei: 
nige Morgens ober Abendſtunden. Adr.: G. K., 201 
Oft North Ave. 


Gefuht: Ein Aunge, 5 Monate Erfahrung, fucht 
Plag die Bäderei zu erlernen. 833 Weit 21. Place. 

Gefucht: Deutiher Mann juht Pla um täglih 5 
Stunden zu arbeiten; heut feine Arbeit. 243 MW. 
23. Straße. 


Gefudht: Ein ITjähriger Barbier, nit Tange im 
Sande, fjucht ftetige Arbeit; beanfpruct nicht viel 
Lohn. SO W. Ohio Str. 


Gefuht: Friih eingewanderter erfter Klafje Uhrs 
macher net Stellung. George Gunther, Nr. 34 
Grand be. 


Gefuht: Grfter Klafie Catebäder fuht Stelle. — 
Shmis, 1638 Welt Late Str. 


G t: Cakebäder ſucht Arbeit; ſelbſtändig oder 
ne Ahoi Or. . od 


Gefuht: Junger Bladimith, 23, möchte gern da8 
Derdebeichlagen erlernen. M. Mitih, 756 Clare⸗ 
mont Wve., binten. 


Geſucht: 5* Mann, Bartender, wünſcht ire 
gendwelhe Beihäftigung. Adr.: T. 52 Ubenbdpoft. 


Gefuht: Bartender, junger Mann, miünjcht ftes 
tigen Plat. Yohn Keinz, 132 ©. Halften Straße. 


Geſucht: 
Stelle, thut Porterarbeit; 
a. Hlava, 1600 W. 69, 6 


Gefuht:  Frifch eingewanderter Vrotbäder jucht 
ftetige Stelle. 3. Herman, 617 S. Genter Une. mdi 


Lediger, zuverläffiger Bartender fucht 
bin jett noch beidäftigt. 
tt. modt 


Gefuht: Guter Schneider jucht Stelle als folder. 
16 Cooper Etr. 


Geſucht: 
Barbier 
chen. 1011 


Friſch eingewanderter junger deutſcher 
t ſtetigen Vlatz. Bitte ſelbſt vorzuſpte⸗ 
. 21. Place. 


Gefuht: Junger Mann, ausgelernter Bäder, friich 
eingewandert, fr t Stelle al® dritte Hand an®rot. 
. Sumat, 343 N. Alhland Une. 

Gefuht: Mann, 27 Yabre, fuht Stellung als 
—— M. Kocar, S. Clark Str. modimi 


Gefuht: Guter Bartender fuht Beihäftigung. — 
t.: W 962, Abendpoft. 


Gefuht: Uelterer, erfahrener Buchhalter und Of: 
 eiaat Bughalter und Zerfäufer Behr 
n einem Ge u Beſte 
Empfeblungen. . 8. O1, Oft North ve, 


Geſucht: unger Mann, der engliſch, deutſ 
ee —S ſpricht, ſucht Stelle. L. De 
tbern, 45 String Str. 


Gefuht: Bartender 
Dlag; Empfehlungen. 


modi 


de.: 


d ter ti 
Sorn, ar vie de 2 
omo 


tige_ Stelle, 
rd Airter, hat Sehe Gmpfebe 


Geſucht: — 
ſomo 


i t 
Kunden ah. 3. 119 Obendpok. 
Gefuht: Deuter Mechaniker fucht Stelle. 
N. ac Etr., Bajement. 


N ⸗ ‚ Konditor, 
ee ei 


fomo 


’ 


Ebendpoſft, Chicago, Montag, den 19. Auguft 1907. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
LS DE ONE DOpe TRBBEiE” 1 OENB Yan FE 


G i Arbeit. 16 
* erot volodreber wünſcht ſtetige Ar — 


Geſucht: Friſch eingewanderter 


mi 


‘ Sattler fuht_Ars 
beit; bitte borzufprehen. 74 N. 
Baum. 


Mood Str., 


Gefucht: Deutfher Mann fucht Arbeit, muß ftes 
tig jein; fpriht mehrere Sprachen, nicht Engliſch. 
37 Keenon Str,, Johann Friedrich. 


Berlangt: Männer und ‚grauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


erlangt: Männer und Frauen für leihte Gars 
ten= Arbeit. Bezahlung jeden Abend. Nehmt Lincoln 
Ade.:Car bi3 zur Ende der Linie. Nahzufragen in 
der Office von 8. U. Budlong Co., Lincoln und 
DW. Forfter Ave. ag19, 1X 


Stellungen judjen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junges Chepaar fuht Stelle. Frau in 
Kühe, Mann für Hausarbeit. 139 Cleveland AUpe., 
hinten oben. 

Geſucht: Ein junges, deutiches,_ finderlojes Che: 
paar fuht Stelle, Mann für Hausarbeit, Frau 
für die Küche; 4 Monate im Lande. Ydr.: Arendt, 
Bor 238, Grantworts, I. 


Gejucht: Kinderlofes Ehepaar fuht Stelle, Frau 
ür Kühe, Mann für Hausarbeit, Pferde zu be: 
orgen. Bitte jelbft vorzuiprehen. 2830 €. North 
benue, 


Sefuht: Deutiches Ebevaar fuht Hausarbeit. 
140 Xillom Etr. 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Perlangt: Mädden um an Power:Mafchinen zu 
Nähen. 9. Cohn & Co., 156 Martet Str. 


Majhinen =» Mädhen an Hofen, 
112 Wobawt Str. 


erlangt: 2 


Steam Power. molm 


Verlangt: Mädchen, Stleidermahen zu lernen, 
Mrs, Dapdjad, 734 Clybourn Ave. modi 


Verlangt: Mädchen, 
Cohn, 156 Market Str. 


Tidetannähen. 9. 


zum 


Verlanat: Ein auverläflines Mädchen mit_Ers 
fahrung im Büderladen. 879 W. North Ave, 
Frau Denslein. 

Verlangt: Erfabrenes Mädchen als Verkäufe— 
zn im Bäderftore. Referenzen. 726 W. North 

be. 


_Verlanat: Gutes Mädchen im Bäderftore. 304 
©. Nortb Ude. 


Verlanat: Nunges Mädchen von 14—16 Nabs 
ren in Stridiabrif. Nachaufragen im Store. 683 
U. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für Delikateffen und leichte 
Hausarbeit. Guter Lohn. 410 43. Str. modi 


Verlangt: Erfte Hand Mädchen um Schulter an 
NRösen zu Baften, 858 Weit MO. Str. 

Verlangt: Verkäuferin in Bäderet. 90 N. Clark 
Str., Remps Bäckerei. 


Verlangt: Kleine Mädchen als Finiſhers an 
Coats; auch Mädchen Kleidermachen ju erlernen; 
Bezahlung. 254 Oſt Monroe Str., 6. Floor. 





Verlangt: Büglerin an Damenkleidern in Färbe— 
rei. Stetige Arbeit. Mujil Anders & Co., 1406— 
08 Welt Lake Str. 


Verlangt: Erfahrene PelzeFinifhers, au Lehr: 
mädchen, um das Geihäft zu erlernen. U. W, Weil, 
302 Majonic Temple. jomodi 


Verlangt:  Grfahrene deutih und engliih pres 
ende Verkäuferin in Drygoods3-Store. 39 Oft 
North Avenue. - j —XL 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen, an Hoſen; c, 
15c und 18 da3 Paar. 1054 Weſt 18. Place. 
l5aug, 1X 


Verlangt: Fünfzig erfahrene Mädchen zur Her: 
ftelung von Weiten; neue Chap Tafchenmader; 
nTaders“, „Baders“, „Stithers*, Tafchenpreffer und 
„Baifters”; ftetige Arbeit, guter Lohn. Mdr.: 474 
N. Robey Str. l4aug, Im 


Verlanat: 10 Mädchen in Bappfhachtelfabrif. 
525 Eedawid Etr. 14ag,im 


Verlangt: Gine Prefierin an Seide-Skirts. Gold⸗ 
ftein, Stonchill Co., 213 Monroe Str. Sag? 


Hausarbeit. 


Berlannt: Mädchen für allgemeine Hausars- 
beit. Dr. Hartum, 1704 Diverfen PBlpd. 


Verlanat: Tüchtineds Mädchen für Haus 
arbeit und im Store au belfen in Bäderei. 127 
Willew Str. . 


Verlangt: Fin Mädchen, nicht ju jung, für fünf 
Perionen zu fohen und Betten zu madhen; muß 
felbftändia fein; guter Lohn und gutes Heim. Adr.: 
T 527, AUbendpoft. mobi 

Verlangt: Mädchen um auf einen zmeijährigen 
Aungen Acht zu geben. 6455 Marihbfield Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3805 Archer Ave. momi 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit in klei— 
ner Familie. 4943 Grand Boul. modi 


Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
98 Evergreen Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
596. Milmwayfee Abe, 


PVerlangt: Gute Köchin im Reſtaurant. GuterLohn 
er Bimmer. Nahmittags geichloffen. 1470 Ogden 
ve. 


im deutichen Reftaurant am 


Zum Mädchen 
Tiih aufzumwarten. 1 Milmaulee Une. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeineaus: 
arbeit und Bäderei. 171 Sheffield Ape. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit und ein 
Kindermädchen. TI Oft 9. Str., Mrs. Reiß. 


Verlangt: Kine aute Köchin. 118 Weft Late Str. 


Berlanat: Gin gutes zweites Mädchen, das am 
Tiih; aufwarten Tann, 5025 Grand Boulevard, 3. 
Apartment, Telepbon: 3670 Oakland. 

Verlangt: Fin tüchtiges Mädchen für die Küche; 
muß fochen können. Nahzufragen 1842 Melroie 
Str. modi 


Berlangt: Deutiches Mädchen, um bei 2 Rin- 
dern, 3 und 5 Nahre alt, aufzupaffen: muß et 
— Hausarbeit thun; guter Lohn. 175 Wells Str., 
oben. 

—— 

Verlangt: Echt, deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit für Meine familie. Beſter Cohn. 31 
Elifton Avenue. " 

Verlangt: Gin gutes Mädchen in einer familie 
bon drei Grmwahienen. 565 Oft 45. Str. 


Verlangt: Fine qute Köchin für Buſineß Lund. — 
Schneider & Seifried, State und Adams Str. 
ee: Mädden filr Sausarbeit. 915 Evergreen 
Ave., nahe Kedzie Ave. und Humboldt Park, zmweis 
tes Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit: gute 
Stelle. 345 Weit 6. Str., nahe Wentworth Abe. 


Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Mrs, Echliet, 38 Weit Belmont Ape., Hins 
terbaus. 

Verlangt: Gin nettes, deutih:amerilanifches Mäds 
en an äderei und Küche zu belfen. 6 W. 2 

traße. 


Verlangt: Mädchen für Kochen und bei der Haus 
arbeit mitzuhelfen. Gar-fyahrt wird bezahlt. Guter 
Sohn. 5477 Ellis nenne. 


Becigegt: 
beit: Qobn 
2. Flaa. 


BVerlangt: Gutes deutiches Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit. Zwei in Familie. Apr.: Mr., M. M. 
Degen, 5156 Indiana Ape,, flat. modi 


PVerlangt: Frfahrenes Mädchen; Kochen und Hauss 
arbeit; fein Wajchen: Empfeblungen verlangt; Lohn 
$7.50. Frau F. O. Beder, 1143 Oft 55. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oder frau für allgemeine 
Hausarbeit. Kann Abends nah Haufe geben, wenn 
une. Guter Lohn. 1151 Weit 13. Straße, nabe 

eabi t. 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
$H; Heine Familie. 4747 Prairie Ape., 
modi 


Perlanat: Mädchen für Nüchenarbeit. Guter 
Lobn. Ede Eoutbport und Lincoln Abe. Nach» 
auftragen im Caloon. famo 


Verlangt: Mädchen für 
464 Weit 12. Str., nabe 


Verlangt: Zwei deutjche Mädchen 
toom:Ürbeit. 387 Wells Str. 


" Berlangt: Ein Jam Mädchen von etwa 16 ober 
17 Jahren flir leichte Hausarbeit. Mrs. Marks, 
4737 Evans Xpe. fomodi 


BVerlangt: Mädchen zum kochen, waſchen und BR: 
geln. 440 Grand Biyd. foms 


Derlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Kaußs 
arbeit bei Heiner fyamilie; gutes Keim. 1509 Nord 
Waſhtenaw Ave. ſomodi 


Berlangt: im ® t, € 
ie et vo deimentes Apcnne, — 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für all emeine 
usarbeit in familie von 2. $6 mögentlie. e 


ine Grobe Wbe., 3. flat. fafomo 
W. Sellers größtes deutich-ameritanifches Bermitts 
tngi- Cr itut, 


er in Bäderei. — 
‚enter ne. famo 


für Dining 
ftfamo 


N. Clark Str. Sonn o 
und Mädchen prompt bejorgt. 


pm 


e 
Iter i d. Tel. Rorth l 
*— immer ER . 6: 


Berlangt: Frauen und Müäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
nen 


Saußarbeit. 
BVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
usarbeit. Mub Kochen können. Guter Lohn. 
abzufragen, Mr. Sittig, 96 Hagel Xve., nahe 
Montroje Boulevard, 
Verlangt: 
born Ave. 


Verlangt: Ein Kindermädchen, das aud etivaß von 
E der Hausarbeit verfteht. 27 Dft North Ave. 


Frifh eingewandertes Mädchen für 
muß aud im Saloon helfen. 686 N. 


Eine Köhin. Nahzufragen, 589 Dears 
modi 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Halfted Str. 


Verlangt: 


i N Mädchen r allgemeine Hausarbeit 
in deutiher Yamilie. Ro 


‚ Al Ruf Str., 2. Blat. 
modi 


Verlangt: Cine Frau für Hausreinigung. ©: 
fort vorzujpreden. 3769 N. Baulina Str., nahe 
Sranville Ave. 

Verlangt: Ein deutihes oder ungariihes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. ®. Kiein, 151 oiler 

Straße. modi 

Verlangt: Gute deutihe Köchin für Store. Keine 
Sonntag arbeit, Muß zu Hauie wohnen. $0.00 die 
Woche. Grocery, 36 Halftev Sir. 


S 
S 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen für Haus ar⸗ 
beit, zu Hauſe ſchlafen. 555 La Salle Ave. 

Verlangt: Deutſche Frau mittleren Alters für 
Hausarbeit von 7—4; feine Sonntagsarbeit. dl 


Southport Ave. 


für 


Verlangt: Mädchen, das Lund kochen fann, t 
modi 


Saloon. 714 Elybourn Ave. 


Verlangt: Gute Wajhfrau für Mittwochs. Nach—⸗ 
zuftagen:? 244 Biſſel Str., obere Flat. 


Verlangt: 


Mädchen, 55—56. 372 Garfield Ave. 
Verlangt: Lauudreß 87, erſte Klaſſe Privathaus; 
2. und Küchenmädchen, koſtenlos; Haushälterinnen, 
nur qute Pläße. 122 Ya Salle Str., R. 5. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn 
für das richtige Dädchen. 549 Ya Salle Str., 1.91. 
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Berlanat: Erfahrenes Mädchen für allgemei- 
ne Hausarbeit in Heiner Familie. 1357 Mils 
wauflee Mive.. 2. Etod. 


Berlanat: Küchenmädcen. Wels Str. 


Verlangt: Mädchen für qfinemeine Sausar- 
beit. Nacaufragen im Etore. 693 Grand Abe. 
W. Rodolsiv. 

PVerlanat: Mädchen für Hausarbeit. Kein 
Waichen. 32 Eenter Str., Flat U. 
Hausar⸗ 


Mädchen für allgemeine 


Halſted Str. 


Verlangt: 
beit. 1841 


Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausar—⸗ 
beit. Abends und Sonntaa Morgen. 286 Huron 
Str., Ede State Sir. 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Bäcerei. 554 Armitage Ave. 


Deutihes Mädchen, das etwas _To- 
3 in Familie. 621 N. Hobne Abe. 


N. 


Verlanat: 
oben lanı. 


Verlanat: Nunges Mädchen für leihte Haus 
arbeit. Zu eriragen im Caloon. 292 Sedgwig 
Etr. modi 

Yerlanat: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 272 €. North Ave., 2. Moor. 

Verlanat: Köchinnen, ameite Mädchen, 50 für 
Hauscrbeit. 3423 SHalfted Eir. 


Stellungen judhjen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deu.ıche gebildete Dame juht Stellung 
als Haushälterin in nur fehe gutem Haufe. Ydr.: 
T. 523, Ubendpoft. 

Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Küchen: und 
Hausarbeit. 215 Zarrabee Str. 


Geſucht: Zwei deutfche Mädchen 16 und 18 Yahre, 
fuchen leichte Hausarbeit in anftändiger ee 
milie. Vorzufpreden Vormittags, 716 Augufta Str 


Deutihe Frau nimmt Wälhe in oder außer dem 
Haufe, und Neinmahen. 97 Mohawt Str. 


Deutihe Frau nimmt MWäfhe in oder_ außer dem 
Haufe und Neinmahen. 322 Larrabee Str. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all« 
gemeine Hausarbeit. Spricht Engliſch. 610 Clybourn 
Avenue. 


Deutſche Frau wünſcht Wäſche in oder außer dem 
Haus. 3 Gardner Str. 


Gefuht: Aunge Frau juht Walch: oder Reins 
mahpläge. 242 Yarrabee Str., hinten. 


Gefuht: Aelteres Mädchen fuht Stelle in Vrivats 
haus. 242 Larrabee Str., hinten. 

Deutiche Frau mwünfht einfache Näh-Arbeit beim 
zu nehmen. 87 Hudfon Une. 


Geſucht: Zweite Köchin ſucht Stelfe "im Saloon 
oder Neftaurant, und ein Mädchen für Meine Rrivats 
familie, fann au fohen. Vorzufpredhen 217 War: 
ner Ave., nahe Lincoln Wve., unten. modi 


Gejuhst: Eine, deutihe Frau jucht Wlähe zum 
MWajhen und Reinmacden. 65 Yurling Str. 


Gefucht: Aunge Frau fuchte Stelle um jelbitäns 
dig den Haushalt zu führen. 2. 3. 112, Abendpoft. 


Sefuht: Deutihes Mädchen fjucht für 
Hausarbeit. 989 Elybourn Ave. 


Gefucht: Friich eingewandertes deutfhes Mädchen 
fucht Stelfe für Hausarbeit; bitte felbft borzufpre: 
chen. 914 Elybourn Xve. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit; bitte vorzuſprechen. — 
Ward Str. 


Geſucht: Deutſche en ucht Reiige 
Wafhen oder Reinmaden. 


Pläge zum 

. %., 114 Lincoln Ape. 

Gefucht: Iunge Frauen fuhen Wafh- und Reins 
madpläte. 77 Hiab Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in einer 
amilie als Kindermädchen; bitte vorzufprecen. 


611 Klybonrn Ave. 


Gefuht: Junge Frau Wafh- oder Reinmahpläge. 
58 S. Weftern Ude. ü 


Sefuht: Ein deutfhes Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit. 996 21. Place. 


Sefucht? Mädchen fucht Hausarbeit. Bitte 
boraufprechen. 142 Dabton Str. 


Sefucht: Starte Mädchen fucht 
allgemeine Hausarbeit. 20 Nabre 
felbit voranipreden. 82 Menominee 
Sedawick Str. * 


Geſucht: Starkes Mädchen ſucht Stelle für 
allaemeine Hausarbeit. °° Nabre alt. Bitte 
an borsufpredhen. 34 ©&t. Michael3 Court, 
oben. 


Sefucht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 196 Mobmal Str. 


Seiucht: Dentihes Mädcen. 21 Nabre, alt, 
wünſcht Blak fir Hausarbeit in netter Fami— 
lie. Bitte boraufpredhen 48 Ciebeland be. 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes 
Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 268 
Lowe Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch— 
Hausreiniaunasplätze. 5424 Shields Ave. 


Geſucht: Deutſche Köchin ſcht Stele. Kann 
kochen und backen. 130 Vedder Str. 3. — 
modi 


Stelle 


Stelle für 
alt. Bitte 
Etr., nabe 


und 


Geſucht: Eine deutihe rau ſucht Waidh- u. 
Reinmahrläte. Pitte borzufpreden 172 Day— 
ton Str. 


Geſucht; 
Hausarbeit. 
Str. 


Mädchen ſucht Plak für 
122 Dabdton 


Deutſches 
Bitte vorzuſprechen 


Mädchen ſuchen Stelle. 
Eines für Küchenerheit. Saloon oder Reitaus- 
rant, eines für allaemeine Sausarbeit. Bitte 
vorzuipreden. 208 Dabton Str. 


Geſucht: 2 deutſche 


Geſucht: Ein deutſches junges Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Verſönlich vorzuſprechen. 
1200 N. NAibland Ave. 


Sefuht: Ein jumaes, deutih und enaliih fpre- 
hendes Mädchen fucht Stelle für Hausarbeit. 
Rogers Vark bevorzugt. 124 E. Fullerton Abe. 


Sefuht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle 
für Sausarbeit. Evaniton oder Rogers Barf 
boraeraogen. 122 Berrb Cr. 


Geſucht: ine junge frau fucht ftetige MWafch: 
pläge. 833 Met 21. Place. 


Geſucht: Ein junges Madchen fucht Stelle für 
Sausarbeit. RB Welt 21. Place. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. MO Weit 21. Place. 


Zeiss: Eine perfekte Kleidermacher in 
mehr Kunden außer dem Haufe. $1.75 per 
deine Referenzen. Adr.: T 536, Abendpoft. 


Gefuht: Mädchen, 19 Jahre alt, fuht Stelle zur 
Stüße der Hausarbeit, um die Hausarbeit und 
u Kochen gründlih zu erlernen. 433 Milwaukee 

enue. 


G t: D 
zu — rg eo a 8* Pe 


Zu miethen geſucht; Klei in deut⸗ 
m Saufe und deutfcher Magaeidafte — 
36 Peoria Etr. 


" Sefucht. Uleinftebende MWittwe, in 

zur „Iuht Stete 06 Saukhätteein 
* an 

Abendpoſt. * =” 





ucht 
ag. 


der 50er Jah: 
bei Wittiwer mit 
n. Ubr.: T 549, 


Geſucht: E Klaſſe deu 
tanteRöchin fs eu, 2.0 si: Seiten 


‘ Kaufd- und Berlaufs-Angebote. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
mm m mn — — —— — — 
Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 

ulius Bender, 
20 282 256233 Weit Madifon Str., 
Ede Beoria Str, 
Hier könnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store Figtures erfparen. 
Neue und ebrauchte. 
Preiſe die aboſlut niedrigſten in Chicago 
Zufriedenheit garantirt. 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. Vertaufsräume. 
230—232—24—236-233 Weit Madijon Str. 
Telephon: Monroe 1712. Yulius Bender. 


Baar: oder leidte ablungen. 
sr 10aua,X* 


— Fred Bender, etablirt II— 
Wabafh Ave. und 14. Straße. 
Laden-Einrihtungen für Groceries, Mebgereien, Zi⸗ 
garren, Confectionery, Millinery, Drygc9ds, Reftaus 
rationen etc. — Größtes Gejhäft diejer Art in 
Amerika; billigfte Preiie in Chicago für baar oder 

Abfchlagszahlungen, Zelephon: Galumet 1924. 
Diamiiamolf 
Gute 


Zu verfaufen: 4349 Cottage 


Grove Ave. 


Hobelbant. 


gu verfaufen: Gute zwei Diebehen Gasmajhine, 
Nähmaihine und Bügeleifen; jehr billie. 526 
George Str., nabe Elnbourn Ave. jajonmo 
nn nn nn — — — 
passe nun nie anne un Antenne nn 2 a TEE mn zen 
Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer Auguft-:Räumungs-Verfanf aller Sorten 
von Möbeln, Tefen, Giienbetten u. Icppichen. Durch 
vortbeilhafte Ginfäuje von Wuftern, welche wirt 
don berichiedenen jyabrıtanten für Baar getauft ha= 
ben, jind wir im der Yage, die Saden jpotibillig zu 
verfaufen, und jollten le, welde Model brauden 
dieje Gelegenheit nicht veriäumen. Schöne ftarfe 
Cijenbetten von 98, Kodhöfen von $9.75; Dreſſers 
mit großem Spiegel von $9.50, Side Voards don 
$11.9, Wusziebtiihe von 0.48, fchöne Robritühle 
unit jeher hoher Lehne von 69c, Heine nette Zimmers 
ttide don 6%, (Rugs) Pettvorleger, 27 bei 65 groß 
von 49c, große Brüujjel Rugs von $9.98 und jchöne 
große Gardinen von Y5c aufwärts. Wir haben 3 
tagen voll Möbel und ift die Auswahl eine der 
beiten der Nordieite, und verfaufen iwir für Baar 
oder auf leichte Abzahlungen zu den liberalften Ber 
Dingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Jbre 
trant_ jeid oder nicht arbeitet. Botihen, 19 
Lit North Ave., nahe Halited Str. ag7,Xexja 

Verichleudere wegen Abreiie pradhtvolles Parlor: 
Set, Teppiche, Portieren, Yedercouch, türt. Stühle, 

Bjinmereinrichtung, Meflingbetten, Chiifoniers, 
Drefiers, jolid. Wahegony, Upright Mahagony— 
Piano, Nähmaibine ujm.: Alles hodfein; 3 Monate 
benut;t. Wei. 643 Fullerton Boul., nabe Yincoln Park. 

l4aug, Im 

Zu verfaufen: Gewöhnlide Saus-Finrihtung, für 
balden Preis; wegen Mbreife. Einige Zeit nachzu— 
fragen. 93 Gardner Str, 


— — — —— — — — ——— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Keine Anzahlung erforderlih. Abzahlungen 3.00, 
$41.00 und $5.00 den Monat. Halbjährlicher Vertauf 
von allen gebrauchten, wenig gebrauchten und Shops 
MWorn Pianos, um Pak zu befommen für das 
Herbitslager. Bianos zum Verkaufe ohne Nüdfficht 
der Koftenpreije. Voller Kaufspreis gut geichrieben 
fpäter auf ein newes Piano. Nur ein Piano auf 
jeden Kunden, Wer zuerit kommt, wird auerft be— 
dient. Gebrauchte Pianos — Kimball $65:. Cable 
885: Chaje $110; Fiſcher 5955. Etwas gebrauchte 
Pianos von 8 bis 8123. Shop-Worn Pianos 
$120 bis 5190. Neue Pianos (öftliches Fabrikat 
8145. Sauares $IO bi3 8, Trgeln 85. 00. Neue 

Starck Pianos 8350 bis 870. 
PB. U Stard Piano Eo., W4-206 Wabaſh Ave. 
10ag*%X 


Mir offeriren einige prahtvolle neue Upriabt Pie: 

8, Öftlihes Fabrikat, um fie einzuführen; gu 
8175, 3185 $195; $IO Baar, $5 per Monat. Cine 
pracdtvolle Varietäit von hochfeinen, fünitlerijchen 
Buſh & Gerts, rangirend don $27F bis $4): mo: 
derne TFacon Upright; abjolut zuverläifia:; dag ein 
zige Piano im Handel mit dem authentischen Union 
Label. Buib Temple of Mufic, Glart Str. und 
Chicago Abe. 2%0ag,Imo,didoja 


Piano 


ſchönes 
Etr., nabe 


zwingt mich meın 
51 Millow 


Krankheit 
au berichleudern. 
Halited tr. 

Bu bverfaufen: Schönes Piano in Storage 
wird fir die Gebühren dverlauft. 1493 Milwaus 
Ice pe. 

Privatiamilie verläßt Stadt, muß fofort verichleus 
dern $4M) 1pright Piano für 870. 380 Lincoln Ave., 
nahe Halfted Str. und Fullerton Blod. 15ag Iw 


Verſchleudere wegen Abreiſe vprachtvolles Upright 
Mahagony: Piano, 6_ Monate alt. 643 Fullerton 
Boul., nahe Lincoln Part. Kommt jofort. I4daug,im 


Pianos zu verkaufen für Lagerhaus-Unkoſten. — 
Anzufragen 624 W. Madiſon Str. 
850 kaufen 3400 Friiher Pianao, $5 monatlich. 
699 Larrabee Str. l7aalmX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel un. ſ. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Delivery: Pferd, Top Wagen, 
Sefhirr; fpottbillig; verfaufe einzeln. 626 Larrabee 
Straße. modi 


Ru Mo= 
bemf 


Zu verfaufen: 20 Pferde und Stuten, immer an 
Sand; wiegen don 1000 bis 1400 Pfund. Somie 
Nferdegefhirr und Wagen. ag6,imt 

—— 1429 Milwaufee Avenue. — 


959 


202 


verfaufen Waterfpaniel Hund. 


er. 


Sheriffs:Berfauf.—Wir verfaufen für bankerotten 
Mübel:Xaden 27 Pferde, Mähren, 900 bis 1600 
Pfund, $20 pro Stüd und aufwärt!. Doppelge— 
fhirre 8 das Set. YXevy, 15 Cornelia Str., nabe 
Milwaufce pe. 16a0, 2w, X 


Zu verkaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving-Pferde und ſolche für irgend ein Geſchäft, 
auh Farm:Stuten, von 35 aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milmautee Ave. 

2ao3mX 
— — — — ee — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der Ausgang der öffentlichen Verhandlung im 
Krimingalgericht am 3. Auquſt war ein vollkommener 
Sieg für uns. Aus Dankbarkeit für die uns aus 
allen Kreiien der deutjichen Mitbürger zuge: 
gangenen vielen Gratulationen, und um fpeziell 
deutichiprechende Gingewanderte dor „weiteren Zeit: 
und Geldverluften* nod ausreichender zu fehilken, 
baben wir für alle Aufnahmen in diefem Monat die 
denfharfte Ermäßigung (auch Kreditirung) aller uns 
jerer Honorare beichloiien. Bekanntlich narantiren 
mir die Erlernung der Englifchen Sprade im koms 
pleten Kurfus oder verlangen feinen Gent! SKoftens 
freier sechsmöchiger Probeunterriht! Ilnbemittelte 
Stellungsloje zahlen ftet3 erft nachdem jie dauernde 
lohnende Stellung angetreten haben. Bebördfich pris 
vilegirtes Weltefte® und Beftgarantirtes Enalifches 
Eprad-Anftitut_ 263 E. NocthWpve. (Banfgebäude), 
Gde Larrabee Str., nabe Hohbahnftation. beötmet: 

. 9 bis Abends _j0 Ubr; Sonn» und Syeiertage 

. ®. #%. Compart, Supt., Dr. Douglas 

und Tr. Whitman, Afiftenten. Alles geborene 
deutihiprehende Amerikaner! 2aug,imx 

Die diesjährige Eröffnung unferer „Down Town“: 
Schule (Randolph Str., Ede La Salle) erfolgt be: 
reite am 2. Schtember. Anmeldungen an: Prof. 
Sohn Siebe, Tr. X. ©. Cambridge, amerif. behörd: 
lich geprüfte Lehrer d. englifhen u. deutihen Spra: 
de. 373 Larrabee Str., 6 Häuser von North Ape. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— —— 


ebamme Frau Jeroler, 546 Waibington Bipp,, 
Budapeſter Univerſität gedrüft. In Budapeſter Kli— 
nit Ober-Madame geweſen. Gewiſſenh. Behandlung. 
6aglmX 


Dr. Weik u. Frau, Defterreih-Ungern, heis 
len verjchied. Frauen u. Männerkrantheiten; nehmen 
GEntbindungen an, in u. außer dem Kaufe bei mäßis 
gen Preiien. 912 Milwaulee Upe. Tel. Monroe 94. 

7illm% 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


..:-Riharv Qi. Roh... 
9% Waihington Str., erfter. Flur; _deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spreds 
ftunden täglih von, 9 bi 5:3. 
Nordieite Office: 
TO North Une, Eüdoftede Larrabee Str. Sprech⸗ 
ftunden täglich von 8 bis 9 Morgens und von 7 bis 
9 Abends. Sonntags von 10 bis 12 Vorm. 
llag*% 


Albert A._Rraft, beutiher Adpotat. 
Prozeſſe in allen Gerichts höfen — Alle Rechts⸗ 
geſchã fte beſtens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kolleltirunas⸗Dept. Anſprüche überali 
re Löhne jchnell folfektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zims 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. pe. 6in® 


Fred. Blotkte, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Vraftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Priar Place, nahe N. Halfted. 

715° 


Dacjbeder n. 1. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


F. Seger's Wsphaltum Ready 2. 6o., 
1510-12 Milwaufee Ye. Nimmt bie teile don 
—— ein, zur Kälfte des Breijes; billiger als 

rabel, und bält doppelt fo lange. Direlt von 
unferer Sabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
=“ e — — bt 24 ere 5 

m oran f ‚unentge eliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 188. ige 


Rt Euer beigäbigt? Ahr Tönnt 'ein beſſeres 
und billigeres Dad befommen, al & rn 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
43 Sa Salle Str. Nordieite Dffice: 78 Lincoln 
pe. ‚Telepbon: Varbs 700. en Baar oder auf 
monatlihe Abzablung. Umg*2 


Brillen, Angengläjer. 
(Ungeigen unter bieiee Rubril;2 Cents das Merk.) 
Brillen, Yugengläfer.—Un g frei.—Rünfs 
tie Wagen biabliit TR EM 7 
ee — 7 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verkaufen: Krantpeitshalbet gutgehender Paint 
Store zu verfaufen, mit Qimmern und Shop. Beite 
Sage. 9. Kropp, 487 Larrabee Str. 


Habe zu verfaufen: HM _Saloon3 von $600 bis zu 
35000; 35 Delikateffen, Zigarren:Stored, von KUN 
bis $2000. SprehtMorgens 9 vor. 294 Eiybourn Av. 


Wer fchnell gute Geihäfte jeder Art kaufen oder 
re will, fomme Morgens bis 9. 294 Cinbourn 
Ave. Reelle Bedienung. M. Guttmann, 


Wegen Krankheit n 
Lage, 9 Aahre am Vlatz, jeden Wonat 150 Brl. Bier. 
$1000, wenn ſofort gdenommen. Das Dopphelte werth. 
Fragt Morgen bis 9. 294 Eiybourn Wvenue. 


Zu verfaufen: Grocery:Store, Vferd, Wagen, alter 
guter Piag. MWöcentl. Einnahme 8250. Schöne Woh⸗ 
nung. fragt bis 9 Morgens. 294 Glybourn Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Verlafiens der Stadt Meat 
Marfet billig zu verkaufen. 567 R. Halfted Etr. 
I 


83160 Laufen fofort Delikateſſen, leichte Grocery, 
Baderd, Gandy:Store. Gute? Austommen garans 
tirt. Gtablirt.15 Nahre Vier feine Zimmer mit Yas 
den nur $15 Mierhe. 218 Bine Str., nahe North 
Avenue. 

Re In nu VO ra ne a a 
$25 kaufen, wenn jofort genommen, Grocerpftore 
in eimer beiten Gegend auf der Nordjeite. Billige 
Mietde mit Wohnzimmern. 1573 Xicoln Ave. Eis 
genthümer Chas. Bender, 197 Wells Str. 


agi9,im& 


u verlaufen: Saloon, Ede, gute 


$H0 Taufen, wenn jofort genommen einen erfter 
Klajfe gelegenen, gut bezablenden Delifatejien: und 
leihten Grocerp:Vaden; erfter Kiajie Einrihtung und 
großes, friiches Yager; das Doppelte wertb. Spredt 
Yofort wegen Diejem großen WBargain vor. 1943 
Halited Str. Gigenthümer: Chbas. Bender, 127 
Wells Er. 


Zu kaufen geiudt: Gin 
mann, 2] CH Chio Str. 


— 


Zundroom. Mr. Baus 


gu verlaufen: Anftändig eingerichtete, in gutem 
Letrieb befindliche Yäderei ift Verhältniß halber fos 
fort für 8350 zu verfaufen. 5107 Aſhland Ave. 


‚Bu verlaufen: Zimmer Flat. volle Roomer3. 
Tillia. 108 Wells Str. 1. 9 


gu verfaufen: Grocery: und Delifatejien-Laden.— 
1107 Parro Abe. 


_ gu verlaufen: Grocerp Store, gute Lage und gute 
Ginnahme. 388 Ward Str. 

gu depfaufen: Milh-Route. 89 Cortland 
nabe Xeavitt. 


Straße, 
modimi 
Zu verfaufen: Ein altes gutgehendes Delikateſſen— 
Geihäft. 281 Weit North Wpe. modimi 


Kohlen: Yard mit Wierd und Wagen $150. Nähe: 
res 318 W. Randolph Str. 


Grocery und Dtarket, erfter Klaſſe Ginrichtung, 
12. Stre⸗Blod., HI2W. Näheres 318 W. Randolph 
Straße. 

Bäckerei mit Candy-Store, Ecke, 
nabe großer Schule mit jchöner 
Näberes 318 MW. Fulton Straße. 


Fulton Straße 
Wohnung, E00. 


‚Saloon zu verfaufen: Cine Transfer-Ede, Halfted 
Etr., MH. _Ealoon mit 10 Zimmern, Albland 
Ape., 50. Saloon, "sin Ylosd von Woftoffice, KH50. 
Näheres 318 Weit Randolpb Straße. 


‚gu berfaufen: Gine gute Bäcerei, billig, beit R. 
Sint, 318 MW. Randolph Strabe. 


3u verfaufen: Krantheitshalber jofort. Fiſch- u. 
Telifatejien-Geichäft. Tiferten unter der Noreffe: 
T Sl, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Eine gute Yäderei, 
Wilmot Ave, Ede Armitage, 


billig. 20 
mifemo 


Zu _vertaufen: Alt etablierte Buchdruderei. 757 Op: 
den Abe, famodi 

Schr günftige Gelegenheit für einen ftrebiamen 
Mann (ledig oder verbeiratbet), ein feit 8 Jahren 
beitehendes, rentables und qutgehendes Geihäft für 
eigene Rechnung oder auf Kommifiion zu übernebs 
men in einer lebhaften und vielveriprehenden Stadt 
in Indiana. Näheres bei B. M. Mai, 146 Wells 
Straße, Ebicago. ſomo 

Zu verlaufen: Ausgezeichneter Saloon, verbunden 
mit Tanzhalle, verfauft MO Barreis Bier den Mo— 
nat. Näheres zu erfragen 1250 Elfton Une. jimdt 

Zu verfaufen: Schöner Saloon, Halle und Kegel: 
bahn, Goldgrube für den rechten Mann. Mdr.: 2. 
787 Abendpoft lTagimXx 


gu verkaufen: Altetablirter Ed-Saloon, 
Gründe zum Berfaufen. 3% Etute Str. 
Tann 





gute 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Tüch tige Geſchäftsfrau als Theilhaberin im Re— 
ſtaurant gewünſcht. Südſeite. Nicht viel Geld erfors 
derlih. T 537, Abendpoft. 


‚Verlangt: Geichäftstheilbaber mit etwas Geld für 
eine gut eingerichtete Wurftmacherei, oder audh zu 
verlaufen. Zn erfragen U. ®., 164 Abendpoft. 


DVormann gefuht, um meinen Antbeil bon im 
Ganzen $1500 in einem inforporirten Fabrifgefchäft 
zu kaufen; Mafchinen: oder Cabinet:Qormann, der 
Stod Pills zu machen verfteht und etwas zeichnen 
fann, bevorzugt. Adrejlire: 2. 775 Abendpoft. 

dofrſſomdi 


Zu vermiethen. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 3 Zimmer Baſement Flat; 810; 
Dampfheizung. Nahe Hochbahn. 152 Clifton Ave. 
Freie Miethe für Arbeit. 


Zu vermiethen: 3 helle Zimmer-Wohnung und 
beionderer Raum, 12 bei 19, zur Werfftatt ge— 
eignet. 55 Wells Sir. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 


Deutiche 
M. Leonbader, 723 
Au vermiethen: 
Bad. 541 Tedamid 


Familie fucht 2 oder_3 Boarbers. 
N. Hallted Ltr. 
‚Sront:Cchlafzimmer, mit 
Str.. 3. Floor. 


PBoarderd. 235 


mobi 


Verlanat: NRoomers oder 


Sudion Abe. 
Amei Männer finden - Board und Zimmer. 
3650 Loewe pe. 


anſtändige Boarders oder 


Str. hinten, oben. 


Bad und 
Str. 


wünſcht 
878 26. 


Frau 
Roomers. 


Luftiges Zimmer. 


Zu vermiethen: 
356 Dayton 


Fuͤrnaceheizung. $1.25. 


Zu vermiethen: 12 Schlafzimmer von 75 
bis 81. , mit Board 34 wöchentlich. Win. S 
45 Weſt Adams Straßze. 

Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer. 82. 
Diete, 440 Oſt Diviſion Sir. 

Zu vermiethen: Varlor für zwei Herren 
Ghepaar. 389 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 

l5agim 

Zu vermiethen: Kleines Prontzimmer ſowie gro⸗ 
bes Frontzimmer für einen oder zwei Serren bei 
rivatfamilie. Schöne Ausfiht auf den See. 3524 
Late Avenue, 


5% 


fomo 


Zu vermiethen: Helles Front:Schlafzimmer. 
Southport Ave., nahe Lincoln Uve., 1. Flat. 


Zu vermietsen: Schön möblirte Zimmer für beis 
fere Herren, billig. — 18 Wisconjin Str., Lincoin 
Bart. jafonmo 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Anftändiger Mann (30) jüuht Zimmer mit Board 
bei anitändiger frau, feine anderen Boarders. Süd: 
jeite. Adr.: T. 5236, Ubendpoft. 

Gejuht: Ein leerftehender Store für Lunchroom. 
Mr. Baumann, 21 Ch Obio Str. 

Zu miethen gejuht: Herr wünſcht ſchönes Zim⸗ 
mer mit Gas, Bad, in Lake View nahe Northwe⸗ 
ſtetn Hochbahn, mit Preisangabe unter Adreſſe T. 
535 Abenpdpoft. 


mei, wenn möglich drei auftändige junge Serren 
fuchen Zimmer und Board, ohne Mittag, in anz 
ftändige Pr Rordfeite, nahe North Ape.: als 
lein ihlafen vorgezogen. Adr.: $. Meyer, 141leve: 
land Ave. 


Berfönliches, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


_  Verlangt: Ein Dirigent Tür einen alten Bes 
fangverein. Adr., mit Gebaltsaniprüde, zu jenden 
an: Theo. Miller, 969 N. Kedzie Ave. 


Privaiveteltive H. Kleinert, 116 Ab — 
nahe Van Buren Str. at 


Junge, bübjhe Dame, im Deutfchen perfett, vie 
gut und Liebe bat, fich der deutihen Bühne für 
tleine Rollen und Chor zu verpflichten, wird gebes 
ten, umgehend fih an umtenftehbende WAdreiie zu 
wenden. Gehalt $40-$50. Freie Reiie nah Davens 
port. Adermann & Wengefeld, Diretoren desTDeut: 
fen Theaters, Dapenport, Ya, modi 


Wenn Ahr zu Hlaftern, PBrid: ode ins 
Urbeit habt, Ihreibt: Köhler, 442 — — 
Zelepdon Humboldt 6508. Sapdoiamo* 


Alezander Detektive = Agentur, - 171 Waibingt 
Etr., Zim. 206-7, jammelt eiveifmateriat Hr ger 
—* sn ee Schwindel entdedt; 
a u € € an t . 
in Trubel, tommen Eie zu —— Ka Sehe 

Griffin, Detective, 414 Otto Ehae. 

löagimXt 


Gelder, „Boot Wecoumis“, Renten, Roten 


t Collection. Bureau‘, 95 Waihingten Str., 
5 Xelepbon: Gentral 3440. Becke Be: 


Wer k 
18 lolletti 
Ahlen zu tolleltiren bat, ende fih an das | 


. Rordoftede Elart und Randolph Gtrake. 


Srundeigenthum und Hãuſer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Work.) 


Rorbieite. . 
Zu bverfunfen: Brid:Store, mit Wohnung oben; 
zwei 4sdimmer Platt gute Geiäftsitraße: au 
Rordieite Flat. Ade.: 3 @. 1w, Abendpoh. 


Yu verfaufen: Cottage, 3; Fuß lang, 4 Zimmer, 
große Bord, Bajement, Dahlımmer, vor 4 Jah: 
ren dom Gigenthäner gebaut, Lot 3 bei 125, nabde 
der St. Alfoniussfiche, Bargain, KM) Baar, leichte 
Abdzahlungen. Rah 5 Uhr Abends vorzuipreden. — 
&47 Bellington: Ave. mdi 


Zu verkaufen: Cigentbum, unweit St. Micaelds 
Kirche, 87000; Mietde KWO; modernes Bridhaus, 
zwei Wohnungen; 6> und 7sßimmer, zwei fFurs 
naces ujw., befteg Plumbing; 85650. Modernes Gi« 
geritten an Olive Une, nahe Clark Str., $4S00, 
Miethe 8600, 

George 3. Ehmidt & Son, Lincoln Avenue. 


Zu verlaufen: Brid lat, $410. i Flats 
mit allen modernen Einrichtungen — us Lot 
— Leite Termine. — Nahzufragen 1453 Elpbourn 


Avenue. 
Kocher & Zander, 69 Dearborn Str. 
modidoft 


Zu verkaufen: Häuſer und Lotten an der neuen 
Radens wood⸗Linie der North Weſtern Elevated. ver⸗ 
ſchiedene befondere Bargains. 

Roeiter und Zander, 69 Pearborn Etr. 
jamomi 


nu nenn, 


Nordiweitieite 

„ Euhen Sie Geiäfts:Grundeigentfum? Dann 
jebt Euch diefe Bargains an: Ede Galifornia und 
Gortland, Piethe 34, Preis 84500; North Mde., 
dreiftöd, neues Haus, Miethe 648, Mreiß nur 85200, 
$17W Baar, Pelmont Ave, Store, Miethe RO, 
Be —* Bargcins a 

— tem Zuftande &. Wolterding. 
50 Weit North oe. u lang, Io 


al 9. wie 
Zu verlaufen: Wegen Krankheit 3 jhöne Lotten in 
Ravenswood nahe Montroſe Inu und Yihland 


Avenue. 
Nur $300 die Rot, 
Auguft ZTorpe, 147 €. North Avenue. 
ſaſomo 


nen 
8150 Anzahlung, 811 monatlich kaufen Cottage mit 
hober Attie und Baſement, die ausgeſchlaägen wer 
den können;: hat Vorzellan Bad, Sidebdard. Madle 
Fußböden, Zementſeitenweg. Anzufragen 619 Wei 
School Str., nahe Kimball Ade. Nehmt Belmont 
Ave. Cars. moſa 


Wegen Zwangsverkauf: Schöne, h-⸗Zimmer-Cottage: 
fehr bilig; nahe Armitage und Central Bart Ane. 
9. Wolterding, 501 W. North Abe. 


Dreiftöd, Bridgebäude, 6:$ims 
Bad und Gas; Mietbe 
ochbahn⸗ 
ed, 346 
lTag,IıvX 


Großer Bargain! 
mer Wlats, Ofenbeizung, 
RO das Jahr; Sheifield Uve, nabe 
ftation; Preis 8730. Beiuht Frant 
Irving Part Blod., nahe Lincoln pe. 


Zu verkaufen: 3-ftöd. Steinfronts@ehäude, aller: 
neueite Ginrihtungen, Sot 3 bet 125 Fuk, nahe 
Soutbport Ape. Station an R. W. Hochbahn. Preis 
810,000. Aug. Torpe, 147 €. Nortb Une, ſaſomo 

Zu verfaufen: Bmeiftöd. 2-6 Zimmer moderne 
Flats an N. Tarndale Ave, Gottage in Zauih. 
Adr.: 2, 797, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Schöne A4sgimmer Cottage. Brei? 
$1659. Zu erfragen 4256 N. Glart Str. 15agiwXt 
Yu verfaufen: Spottdillige Lot an Byron St-., 
nabe Elart Str. Preis nur 0. Wuguft Torpe, 
14 7E. North Ude. 1300 1wx 


Zu vertaufen: Großer Schleuderpreis — Neue 6: 
Zimmer Frame⸗Cottage, 30 Fuß Lot; Preis nur 
*81600. Leichte Bedingungen. Rabe Milmaufee Ave. 
Gars. Nahmittags anzufragen in der Zweigoifice, 
m. 4. Bond x €o., 8. pe. und Roscoe er 

ano 


Zu erfaufen: mei Lotten, 8975, an Irving Part 
Alpd., nabe Elfton Une. — alle Aſſeßments dbezahlt 
— andere verlangen K1000 per Lot — mir 075 für 
beide, die Hälfte haar. 

Kocfter und Zander, 69 Dearborn Str. 
fajoms 


Beitielte. 
$100 Anvahlung und $10 den Monat faufen Gl 
Zimmer Prid:Cottage, Bad, Asphaltitraße, 144 N. 
Springfield Ave, nahe Garfield Bart, $2500, 
White, Zimmer 1001, 153 La Salle Str. 


Zu verkaufen: Großer Bargain — Cottage, 7 Zim= 
mer, Vrid, freiftebend,! modern, Glaremont Ape., 
nabe 12. Str., Lot Sx15; Barn; Breis PM’. 
Bedingungen. Seht uns fofort. Beſte Baar-Offerte 


befommtt tie. ! 
Am. 4. Bond & Co, 115 Dearborn Eitr. 


(8. 
fomo 


Zu verlaufen: Brid-Cottages, an WB, Place, nahe 
Sallep Ave, 5 Bimmer, 2000, Baar. 

An 3. Str.. nabe Irving Ave, 4 Zimmer md 
2 weitere im Baiement, großer Quftraum, alles biig 
und blant, 2500. 31000 baar. 

An 23. Str., nahe Meftern Ave, 4 Bimmer nebit 
Kühe im Pajement, alles nett und rein, ſchöner 
Garten, HH. Hälfte Baar. 

€. 4. PBafener, MI We 2. Gtrake. 
l5agimt 


Eübjelte. 

Zu verfaufen: Moderne 6:Bimmer Cöttäge,_ 7252 
Morgan Etr.; Badezimmer, offenes Plumig ges 
mentjeitenwege u. =Bajementsizloor,. feine nts 
Neranda; eben fertiggeftellt; Preis 2800; 190 
baar, Reft wie Mierhe. 1110 Welt 69. Strahe. 

13agimX 

In dieier großen Stadt ift e8 jeht Zeit fich eim 
Heim anyuichaffen. Wir haben die beften Bauftellen, 
Gottages, Häufer, fFlats,.Geihäftseden und leichten 
Bedingungen. Tel. Wentwortb 93. 

Jordan& Son, 18% We & Strake. 
l2agimft 


Barmländereien. 


Zu verfaufen: Zurüd von Teras mit Lifte vonars 
men, Obft: und Waldländereien. Bedingungen nad 
Pelieden von Heimftättefuhern und Geldanlegern, 
gute Gelegenbeit. I. ®. Ball, 57_ South ater 
Str., Chicago, IU. Tel.: Central 837. 1lBaglmX 

Zu vertauihen: Eine M Uecres Farm mit Pich 
und allem XAnventaer in Midigan, gegen bebautes 
Chicanoer Grundeigentbum, 320. dr: D. 37 
Abendpoft. 


Zu berfaufen: 333 Ader Farm in Minnefote, 
auter fchwarzer Boden. autes Bridbaus, 9 Zims 
mer. aroße Keller. Eheune, Windmühle, Ges 
treidefhuppen. Alles eingezäunt. Ereamerh und 
Schule 1 Blod entfernt. Breid $36 der Ader, 
Beite Gelenenbeit. Nahaufragen nah 6 UÜbr 
Abends. Lammerd, 31 Ruble Etr. agi16,110 

du verfaufen: 20 Acres Obft-, Hübner» und Ges 
miüjeland nahe Higgins Late, Michigan, $240; 920 
Anzahlung und $IO den Monat, keine Sinfen. — 
Epredht vor oder jhidt nah Karte. Sirkulare frei in 
deutiher Sprade. ©. I. Willer & Go., Eigenthüs 
mer, 9 La Ealle Straße. Winsm 


Zu verkaufen: 40 Ader Farmland, Nord-Arkan⸗ 
jas, mit &—10 Ader tragenden Obftbäumen für 860, 
Deutihe Nahbarihaft. Krüger, 1606 Indiana Ave. 

taronıo 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.i 


Nunger Mann mwünfht $200 zu borgen; privat; 
fein Geldverleiber. Adr.: X 525 Ubendpoft. modi 


5% Gelder zu verleihen auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum oder für Neubauten. Prompte Be: 
bienung. Peter Ban PVliffingen, 173 OR Waibington 
Etr., Südoftede Fifth Arenue. Wap*t 


John. Foerfter & Co. 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Ehicagoer Grundeigens 
thum den üblichen Raten. 
Wir ofieriren 83* in verſchie denen Betragen 
zum Verlauf zu Vari und aufgelaufene Such ne 
‘ 


Greenebaum Sons, Bantler3, 
verleiden Geld auf Orundeigentfum und 
Niedriger Zinsfub. i 
Sichere Erfte m in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu — 
in*] 
E ©. Bauling, 132 La Salle Str. — Erſte 


tbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
en Binsfuß. Telephon Main 250. lmai*X 


Zu verfaufen: Grfte 8 auf bebautes Chi⸗ 

cago Grundeigenthum. Geld uu den niedrigſten Ra⸗ 

ten. Rihard U. Roh & Co. 5 Mellinchn Su. 
. 5ia 


zum 


di 9 Pe au DZ SEE DC seien 
Ale Berfonen, melde Gelb auf Chicago Grund⸗ 

eigentbum zu niehrigen Raten Bdorgen wollen, ſoll⸗ 
: bei Dreenebaum 


ten vorfpr Sons, KRorboftate 
Giart und Ramdelph EGtr. Dar"! 


Gelb auf Möbel n. 1. w. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
——— ——— —— 


—Seld an verlietgen— 


auf Eure Möbel, Planos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
baus-Receipt3 eic. 
Wir leiten, * — u Sun Beiig, 
aut, fo komm uns 
* I Billigfter Raten in —— 


IThr nicht doripraden fünnt td 
„Blante us, jaidt {im nad meine Opfer una her 
Ügent wird sofort voripreen und alles Zeftenfreh 
wit Gucd befpreden. 
er ehe 
e *6 
—— Summe 


Auf Eicherbeit dom 
Bann vorzuiprechen 
ren 


n. 
95 Dearborn Straße, mmer 
Zelephon 5059 Gentrai. 


Vrivatanleiden auf Möbel und Pianos, 7 
entfernen, gu den ini fen Raten und en 
Zahlungen in der Stadt. Lange etablirt und ver« 
antwortlih. Wlles wird in meiner Office abgeier« 


igt. Bitte, ipreht dor oder t an m 
to G. Boelder, 70 La Salle Str, nme Fre 
15103 


Zia*t 


öffentlicher Rotar. Xelephon: Main 


Dampfer - Linien. 


i ter—$1 
—— 
ur m ie 
—— 





Bern 


— — — 


Viele wiſſen wie zu arbeiten 
Wenige wiſſen wie zu ſparen. Es aibt viele 
Arbeiter in der Welt, aber nur wenige Kapi— 


taliſten. 

Beinabe jedes Vermögen wurde durch einen 
Arbeiter und agewiſſenhaften Sparer erwor⸗ 
ben. Weßhalb beginnt Ihr nicht au ſparen? 
Eröffnet ein Konto bei uns, ganz glei mie 
Hein. Abe merdet itola fein, ed zum Wadh» 
fen au brinaen. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Avenue, 


Chicago, Il. 
aAmai.miſamoꝰ 


A. HoLINgER & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Televhon Main 1101. 
i72 Washington Strasse, 
Bimmer WI—2—I——. 


au 5, 5% u. 6 Bro. auf Grund 
eigenthum au verleihen. 


Erite Bold-Morigmges in beliebi 
ftet3 —A2 — on Bash. Beträgen 
zusmije‘ 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grundeigeutfum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


smai,momtfe* 


THE MUTUAL BANK 
Kezablte Epareiniegert %»% exira Binfen für 
1906 unter ibrem Brofit-Antheil-Blan. 3% Bin 
fen u. gleide Brofit-Vertheilung den Einlegern 
Barantirt,. Depofiten, jest gemacht, nehmen Theil 
an den Profiten für das 9 
En guämät: forafältige, partie Bedie⸗ 
nung. € 0 ”m. bis 6 Hehwortg 
Building, Dr ———— Str. und Wabarı Avenue. 
Smai,frmomi® 


Gegründet 1894. 


J.S.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR, 


swilhen Clark Str. u. 5. Ave,, gegenüber Depor, 


Schiffskarten! 


Alle u — bilffigfte Preife. 
Dampfer fahren von New Vork. 
Dienftan, 20. Auauft, „Kronprinzeifin Gecitie” 

nah Bremen, 
Mittwod, 21. Auauit, „Statendam“ a0 Rote 
am. 
Donneritagn, 22. Auauit, „Amerifa” nad — 
Donnerſtag, 22. Auguſt, „Großer — * was 
en. 
DBonneritan, 22. Aunuft, A 
Gamftaa, 24. Auauft, „Finland“ os 2 
werpen. 


Samſtaag. 24. Auguſt, „Silvia“ nach Hamburg. 
Dienftag,. 27. Auauft, aifer Wilhelm ver 
ro 


e" nah Bremen. 
Mittwoch, 28. Aunıft, „Noordam” nah Rotters 
DBonneritag, 29. 


dam. 
Auyuft, „ssriedrich der Große” 
nad Bremen. 
Donneritan, 29. Nuauft, 


„Deutſchland“ nach 
Abfabrt von Chicago era ® —— 
Eröfhaflen, Bollmadhten, 
Heldfendungen. 


Brombte und reelle Bedienung garantirt. 
Difen bis 6 Ur Abends. Sonntags 9 Biß 12 9, 
14ma. BAR 


Schiffskarten 


Krieg gibt's jetzt! 


10 !- 
82 0 —— 


Extra billig nach Wien, Budapeſt, Trieſt⸗ 
Fiume, Temesvar, Baſel, Luxemburg, Riga, 
Libau, und allen anderen Hauptplätzen in 
Deutſchland, Deſterreich⸗Ungarn, Schweiz, 
Frankreich, Rußland u. ſ. w. — Mit Schnell⸗ 
dampfern. 

Extra feine Einrichtung 83. Klaſſe. 

Zimmer mike 2, 4 und 6 Petten, Frübftikd, 
Mittan- und Abendbtot ferbirt im Gpeifefaal. 

Gepäck von Haufe abaebolt und auf Dam 


bier beförbert. j 
540 in zweiter KHajüte. 
Vollmachten 


Wechſel und Voſtauszahlungen. 
und Erbſchaften prompt beſorat. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Gen.-Baifagier-Agent, in Chicago feit 1871. 


203 Süd Glark Strafe 


nabe ber Haupt-Poitoffice. 


Sonntagß vffen bi 12 ube. 
— 


202 S. Glark Sir. 202 


— I—— 
823 bis 825 


nach Havre, Rotterdam, Bremen, Ham⸗ 
burg, mit Poſt⸗Schnelldampfer, ohne 
Umſteigen. 


M. Hartmann, 


202 S. Clark Str. 202 


Sonntags von 10-1 Ahr. 
löaoim& 


em 
„La ———— nach 


Echtes deutſches Schwarzbrot 


und Vumpernickel 
ins Saus aellefert. Telepbon Lale View 4107. 
G. W. CRAMER, Bäder, 
17890 1793 N. Halſted Str., Ede Newport 


Nachfolger von Albert Aubach (früher 
& 
1184 Milwantee Au Hanimz 
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ahr. Kommerzielle 


Ein Zubiläum des Weittelegra⸗ 
phenverkehrs. 


_Uvendpoit, Gbicage, Montag, den 19.-Huguf 1907. ' 


Am 16. Juni 1858 begannen bie 
beiden Schiffe, nad Ausführung des 


Der 5, Auguft 1907 war ein in der | Spleißes, von der Mitte des Ozean⸗ 


Geſchichte des Verkehrsweſens bedeut⸗ 


ſamer Gedenktag. An ihm war nämlich | weitwärts, 


„Niagara“ 


oft 


‚ihre zweite Fahrt, der 


der „Agamemnon” 


genau ein halbes Jahrhundert verflof- | märts fteuernd. Uber mieber fcheiterte 


J ſen ſeit dem Beginn des erſten Verfu⸗ 


das Unternehmen: dreimal riß das 


ches, eine telegraphiſche Verbindung Kabel — jedesmal kamen die Schiffe 


zwiſchen Amerika und Europa herzu— 
ſtellen, ſeit dem erſten und ſchwerſten 
Schritt auf dem Wege, der zu der 
ſchwindelnden Höhe des gegenwärtigen 
Telegraphen⸗ Weltverkehrs geführt hat. 
Bevor man an jenem 5. Auguft 
1857 daran ging, den erften Berfuch 
zur Legung eines Kabel3 dur) ben 
Dean zu unternehmen, einen Verſuch, 
der erſt nach einem vollen Jahre zu ei— 
nem überdies auch nur vorübergehen— 
den Erfolge führte, war die Idee einer 
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen 
Europa und Amerika theoretiſch mehr⸗ 
fach gründlich erörtert worden. Schon 
im Auguſt 1843 hatte der in der Ge— 
ſchichte der Telegraphie ſo wohlbe— 
kannte (amerikaniſche) Profeſſor Sa— 
muel Morſe in einem Brief zuerſt den 
kühnen Gedanken ausgeſprochen, die 
damals noch in den erſten Anfängen 
ſteckende elektriſche Telegraphie zu be— 
nutzen, um zwiſchen der alten und der 
I neuen Welt eine geiltige Brüde zu 
Thlagen. In jener Zeit grenzte ein jol- 
cher Gedanke an’3 Gebiet des techni= 
Then Märchens, ver modernen ule3- 
Verniade. Konnten do) die damals 
großentheila noch recht primitinen und 
ſchwerfälligen elektriſchen Telegraphen 
vor 1845 nicht einmal gegen die älte— 
ren, gut bewährten und allgemein ge— 
ſchätzten optiſchen Telegraphen recht an 
Terrain gewinnen, und war doch ſchon 
[der Gedanke von einer geradezu 
fchwindelnden Küynheit, al3 der Eng- 
länder MWheatjtone am 6. Februar 
1840 vor einer Kommiffion des briti- 
fchen Unterhaufes die dee entmwidelte, 
cuh nur England und Frankreich 
durch ein im Kanal zu verlegendes un=- 
terfeeifches Telegraphenfabel in tele- 
graphifchen Verkehr miteinander zu 
bringen. 

Dennodh war die Vorftellung, daß 
ed möglih fein müffe, im Moment 
Zeihen und Mittheilungen über’3 
Meltmeer zu fenden, fo ungemein ber= 
Iodend, daß der Plan, troß ſeines 
ſcheinbar phantaftifhen Anſtrichs, 
nicht wieder aus den Augen verloren 
wurde. Nach manniafachen, jtet3 ber- 
heißungspoller anmuthenden QVorber- 
ſuchen wurde zunächſt Wheatftones 
Idee eines engliſch-franzöſiſchen Ka— 
bels im Jahre 1851 Wahrheit. Bald 
wurden weitere kurze Meeresarme in 
ähnlicher Weiſe von Kabeln durchzogen 
und um die Mitte der 50er Jahre 
‚nahm man thatfächlich mit aller Ener= 
gie und hoher Begeifterung den Morfe- 
Ichne Plan auf, die menjchlichen Bot 
Thaften, unabhäncig von Wind und 
Mellen, mitten dur die endlofen 
Maflermaffen des Ozeans hindurch 
bon Kontinent zu Kontinent zu fenden. 

Schon 1853 murben die Tiefen bed 
Meeres auf der in Ausficht genomme: 
nen Kabeltoute ausgelothet, und e3 
ftellte jich heraus, daß der Boden des 
Ozeans für die Aufnahme eines Has 
bel3 ungemein qut geeignet war, daß 
er nur relativ wenige und nicht bedeu— 
tende Niveauſchwankungen aufwies 
und auf eine weite Strede ein pollftom= 
menes „Telegraphenplateau“ darſtellte. 
Die beiden Brüder Field, welche die 
finanzielle Durchführung des Planes 
in die Hand nahmen, erwarben am 10. 
März 1854 für 50 Jahre das aus— 
ſchließliche Recht, dabel auf Neufund— 
land zu landen, wo man das atlanti— 
ſche Kabel auf der amerikaniſchen 
Seite enden laſſen wollte, und grün— 
deten am 20. Oktober 1856 gemeinſam 
mit dem Engländer J. Brett eine „At⸗ 
lantic Telegrapd Company”, tmelche 
fich die endailtige Durchführung des 
Projeft3 zum Ziele Tebte. 

Eine telegraphijche Verbindung zmwi- 
Neufundland und dem amerifanifchen 
Kontinent hatte man jchon 1856 ge- 
Ihaffen, nachdem ein erftmaliger Ber- 
juh 1855 gefcheitert war. Nun lieh 
man 1857 das eigentliche Ogeanfabel 
durch die englifche Firma Glaf, Elliot 
& Co. fabriziren und ging im Som- 
mer be3jelben Jahres daran, das Ka= 
bel zu verlegen. Da man bamal3 fein 
Schiff befaß, das groß genug mar, bie 
gefammte Kabellänge auf einmal an 
Bord zu nehmen, follte die Verlegung 
in der MWeife vor fich gehen, daß zmei 
Schiffe fich in die Arbeit theilten, bon 
denen jedes eine Hälfte des Kabels mit 
fi führte. Das eine mit Namen 
„Niagara“ mar ein amerikanifches 
Fahrzeug, da8 andere, der „Agamem= 
non“ ein britifches, das im Krimfrieg 
als Flaggſchiff des Admirals Lyons 
vor Sebaſtopol mitgekämpft hatte. 

Am 5. Auguſt 1857, vor einem hal⸗ 
ben Jahrhundert, begann dad große 
Wert, Man verlegte an diefem Tage 
da8 Uferfabel an der irifehen Küfte in 
der Bucht von Valentia. Am nächiten 
Tage lief der „Nidgara”, begleitet vom 
„Agamemnon“, aus, um das Ozean⸗ 
fabel felbft unter Oberleitung von Sa⸗ 
muel Canning auszulegen. Aber den 
Anſtrengungen ſollte zunächſt noch kein 
Lohn winken. Am Morgen des 11. 
Auguſt, als bereits 420 Meilen Kabel 
verlegt maren, riß das Kabel, und das 
Ende fant in eine Meerestiefe bon 
2050 Faden hinah. Man war nicht in 
der Lage, das Kabel in folcher Tiefe 
mwieber,aufzufifchen, hatte auch nicht 
mehr genug Kabelvorrath, um. ben 
Berfuch zu mieberholen und mußte 
demnach für diefed Jahr die Erpebi- 
ttongaufgeben. — Ym nächften Yahr 
aber machte man fich mit verboppeltem 
Eifer ‚daran, die Scharte mwieber auß- 
zuwetzen. Man mählte diefeldenSchiffe 
für bie Verlegung, aber änderte jetzt 
die Tattil,. Mitten auf dem Ozean 
follten die beiden Hälften des Kabels 
aneinandergefpleißt werben, und dann 
follten bie beiben Schiffe, das eine 
meftmärts nach Neufundland, das an⸗ 
dere oftwärt3 nad Island fteuernd, 
das Kabel auslegen, wobei zmifchen 
den beiden Fahrzeugen bauernd. tele- 
graphifche Zeichen dur das Kabel 
ausgetaufht murden, um feftzuftellen, 
ob aud) fein Fehler vorgefommen * 


wieder zuſammen, vereinigien ihre Ka- 
belenden und begannen die Fahrt auf's 
Neue. Aber, da man beim dritten Ka— 
belbruch bereits 600 Meilen Kabel ein⸗ 
gebüßt hatte, mußte man das Begin- 
nen abermals aufgeben. Ein dritter 
Verfuh war dann endlich von Erfolg 
gekrönt. Am 27. Yuli 1858 wurden bie 
Kabelenden auf dem Ozean zuſam— 
mengefpleißt, am 29. trennten fi 
„Agamemnon“ und „Niagara“, um 
nunmehr in glatter Fahrt die Ver- 
legung zu beenden. Am 5. Auguft, ge= 
nau am Sahrestage des Beginns der 
erſten Verlegung, traf der „Agamem⸗ 
non“ in Valentia ein, und am gleichen 
Tage erreichte der „Niagara“ alüclich 
Neufundland. Das große Werk mar 
gelungen: da3 Dgeantabel war verlegt 
und — fprad! 

Ungeheurer $ubel belohnte den gro= 
Ben Erfolg. Die Königin von England 
und der Präfident der Pereinigten 
Staaten, Buchanan, waren die eriten, 
die in beveutungspollen Kundgebungen 
Depefchen über den Ozean miteinander 
mechjelten, und bald diente das Kabel 
dem allgemeinen Berfehr, obwohl da= 
mals eine Depeihe von 20 Worten 
noch die ungeheure Summe von $100 
foftete. — Leider mar die Freude nur 
eine furze. Am 1. September . 1858 
zeigten fih Störungen im Kabel; die 
Zeichen famen nur ftodend an, und am 
20. Dftober verjfaate dad Kabel voll- 
ftändig und fprad) überhaupt nicht 
mehr. Die Konftruftion war nod) fei= 
ne vollfommene gemwefen und hatte die 
baldige Zeritörung der Kabelifolation 
bedingt. 

Die Enttäufchung über diefen Au3- 
gang des fkojtfpieligen Unternehmen? 
war groß, fo groß, daß man mehrere 
Sahre eine Wiederholung nicht wagte. 
Erft 1865 erneuerte man den Verfud, 
der jedoch abermal3 vor Vollendung 
der Verlegung jcheiterte. 1866 gelang 
e3 dann endlich, eine bauernde Verbin- 
dung zmwifchen den beiden Kontinenten 
zu Ichaffen, die feit dem 5. Auguft 
1866 aub nie mieber unterbrochen 
worden iſt. 

Zum Schluß ſei noch auf die eigen— 
artige Bedeutung hingewieſen, die ge— 
rade das gegenwärtige Jubiläums— 
datum des 5. Auguſt in den Anfängen 
der transozeaniſchen Telegraphie 
mehrfach erlangte. Am 5. Auguſt 1857 
begann der erſte Verlegungsverſuch, 
am 5. Auguſt 1858 wurde die erſte 
Verlegung glücklich beendet, und wur— 
den die erſten Telegramme über den 
Ozean gewechſelt und der 5. Auguſt 
1866 bezeichnet ſchließlich das Datum, 
an dem den unendlichen Mühen der 
letzte erſehnte Erfolg beſchieden wurde. 

— — — 


Ein beruhmter eugliſcher Detettiv. 


Seit Conan Doyles „Sherlock 
Holmes“ iſt das Intereſſe für die Thä— 
tigkeit der Detektivs wieder ſehr rege. 
und die mehr oder weniger erfundenen 
Heldenthaten dieſer Fährtenſucher be⸗ 
geiſtern zurzeit in Buchform und von 
der Bühne herab ein ſpannungslüſter⸗ 
nes Publikum. Ein wirklicher Detek⸗ 
tiv, der über ein Vierteljahrhundert im 
Dienite der englifchen Polizei geftan- 
ven hat, der Generaldetektivinſpektor 
Arrow, hat in diefen Tagen fein Amt 
am Scotland Yard in London nieber- 
gelegt, um in Barcelona eine wichtige 
Stellung anzunehmen. Er hatte von 
der Pide an gedient Mb zum Schluß 
eine leitende Stellung eingenommen. 

Arrom war urfprünglich Tehrer und 
entdedte feine Neigung und feine Fä— 
higfeiten für den Deteftioberuf anläß- 
lich eines Diebftahls im Sculbaufe. 
Mit feinen Schülern ging er auf die 
Sude nah) dem Dieb, fand ihn in 
einem Felde verjtedt und überlieferte 
ihn dem Gerichte. Dies mar fein erjter 
„al“, der entfcheidend für feine Zu- 
funft werden follte. Obgleich ein guter 
Lehrer, bewarb er fich bei der Xon= 
boner Polizet um Aufnahme in bie 
Detektivabtheilung, erhielt jedoch bie 
Antwort, daß er zubor ald uniformir- 
ter Schugmann Dienft thun und feine 
Befähigung nachmeifen müßte. 

&p fam er nad London und trat 
als einfacher Konftabler ein, aber bes 
reitö nah 15 Monaten twurbe er zum 
— — befördert und be⸗ 
auftragt, während der Fenian⸗Unru— 
ben die Albert-⸗Hall und andere wichti- 
ge Gebäude South-ftenfingtons zu be- 
machen. 

Snztoifchen befchäftigte er fich fei- 
ner Neigung gemäß mit inoffizieller 
Detektivarbeit und zeichnete fich jo da- 
rin aus, daß er die Aufmerkfamteit 
feiner Vorgefekten auf fi lenkte. Eine 
Beförderung folgte fehnell der anderen 
und immer größer murben die Aufga- 
ben, die man ihm ftellte. 


Befonders zeichnete er fi darin 
aus, Spielhöllen rg: zu machen 
und auszubeben. Dft genug fchmebte 
er babei in Lebensgefahr, aber feine 
Kaltblütigkeit und fein Muth Tiefen 
ihn alle Schwierigkeiten überwinden. 

So follte er zum Beifpiel in dem 
berüchtigten Viertel von Xottenham 
Court Road einen „Spieltlub“ aus» 
nehmen, ben ein 2 bort hielt. 
E3 mar verabtebet, daß er mit - 
Begleitern fuchen Tollte, Eingan 
finden, während draußen einige of 
ziften als Hilfätruppen warteten. 
Sein Glüd mar ihm günftig. Nah 
bem fie nur furge Zeit vor dem vers 
[orlenen Haufe — öffnete ſich 
ie Thür, und Gaſt wurde von 
dem Wirth etwas unſanft auf die 
Straße befördert. Dieſe Gelegenheit 
benutzte Arrow, um ſchnell in das 
Haus einzudringen, der Wirth aber, 
der Verdacht ſchöpfte, ſthlug Hinter 
ihm bie Thüre zu, ehe noch die Begleit- 
mannfcha aufpeingen — Er 
war allein mid trfa 100 Männern, 


es die mn ir — 5 und —* 
eh, 2) fie in im unangenehmen Eitun 


tionen Bee ihren Vortheil fus 
hen mwürben. 
Trotzdem gab ſich Arrow als Poli—⸗ 


ziſt zu erkennen, beſchlagnahmte Karten 
und Würfel, und ehe noch das Erſtau⸗ 


nen und die Ueberraſchung in einen 
thätlichen Angriff umſchlagen konnte, 
erſchienen auch die Konſtabler, die 
draußen audgefperrt geblieben, auf 
Reitern an den Fenftern und brangen 
in den Saal. Die Unerfährodenheit 
ihres Führers hatte da8 Unternehmen 
gerettet. Die Spielhausbeliger fann=- 
ten und fürchteten Arrow fo, daß fie 


Rolalberidht. 


Ueberfahren. 


Auf der Kreuzung in North Ave. 
wurde heute früh um 2 Uhr ein unbe⸗ 
kannter Mann durch eine Rangirloko— 
motive der St. Paul = Bahn überfah- 
ren und getöbtet. Die Leiche ift nad 
dem Beltattungsgefhäft Nr. 171 
North be. gefchafft morben. Der 
Tobte mag etwa 35 Jahre alt geweſen 


' fein, mar von unterfehtem Körperbau 


ihrerfeit3 einen Detektiv nahmen, um 


bie Schritte Arroma zu bemachen und | 
fich vor unliebfamen Weberrafchungen 
zu fichern. 

Ein anderer Trid, in ein Spielhaus 
Zutritt zu erlangen, war folgender: 
Er lud in einen der gebedten enalifchen 
Laftwagen (Bang) eine Anzahl Poli- 
ziften, vor dem betreffenden Haufe 
hatte der Wagen anfcheinend einen 
Unfall, zwei alte Männer, die auf dem 
Bod gefeflen, ftiegen ab und neitelten 
an dem Gejhirr der Pferde herum. 
Am Haufe hatte man den Vorfall be= 
merkt, man folgte erft vom Fenſter den 
Vorgängen und fam dann auf die 
Straße, um beffer fehen zu fünnen. 
Seht mar der Ymed erreicht, Jchnell 
prangen, mie feinerzeit auß dem tro= 
janifchen Pferd, die in dem Wagen 
verborgenen Schupleute, und das 
Haus wurde im Sturm genommen. 

Unzählig find die intereſſanten Er— 
eigniffe, die man aus Arroms Thä- 
tigfeit aufzählen fünnte. _ &3 fei nur 
noch ermähnt, daß er e3 mar, der ben 
Auftrag hatte, die im Jahre 1900 aus 
dem Royal Naval College jo geheim: 
nißvoll gejtohlenen Nelfon = Andenten 
wieder ausfindig zu machen. Erft 
1904 fam er dem Dieb auf die Spur, 
ber joeben in Aujtralien gelanbet war. 
&r unterfuchte fein Gepäd, und in 
einer harmlos ausfehenden Konzerti= 
na, der man mie jeder anderen Töne 
entloden fonnte, fand er die Uhr Nel: 
fon3 verftedt. Alle Nelfon » Reliquien 
fonnten dem Marinemufeum mieber 
zugeftellt werben, unb der Marinemi- 
nifter jprah dem findigen Detektiv 
perfönlich feinen Dant aus. Auch das 
hochperfünliche Lob und den Dan der 
Königin hat er fich erworben, ald er 
Unterfohlagungen aufdedte, die mit ei= 
ner MWohlthätigfeitsangelegenheit ver= 
bunden waren, an der bie Königin 
Telbft jehr intereffirt war. 

Seht, nach einer Thätigfeit von über 
25 Sahren, verläßt Arrom ben englis 
ſchen Polizeidienſt, um in Barcelona 
ein neues Feld zu bearbeiten, wo ver⸗ 
ſchiedene Verbrechen in nachſter Zeit 
ſeine Thätigkeit vollſtändig in An— 
ſpruch nehmen werden. 

— 


Sie Kriedhtur. 


Der veutfhe Prof. Klapp hat eine 
neue jenjationelle Heilmethode erfuns 
ben, vermwachlene Kinder von ihrem 
Leiden zu heilen. Die Kur wird jeit 
furzem in der Königlichen Klinik zu 
Berlin durchgeführt. Prof. Klapp, der 
dem Geh.Rath Bier von Bonn nad 
Berlin gefolgt ift, hat fie in die Thera« 
pie. eingeführt... An Hunden, denen 
tünftihRüdgratsverfrümmungen beis 
gebracht waren, wurde feitgeftellt, daß 
fie fich außheilten, menn man bie 
TIhiere einfach wieder laufen ließ. Auf 
diefe Weife erfannte man, daß in der 
Bewegung „auf allen Vierten” ein 
Heilfaktor enthalten fei. Die Klapp’s 
Ihe Kriehfur Hat bereit3 troß der 
Kürze ihres Beitehens vielen Perfonen, 
namentlich Kindern, die an Rüdgrat3- 
berfrümmungen leiden, gute Dienite 
geleiftet. E3 ift eine —— That⸗ 
ſache, daß der Urmenſch gleichfalls auf 
allen Vieren einherging. Es bedurfte 
für ihn eines großen Aufwandes von 
Energie, den Oberkörper mittels der 
Wirbelſäule aufrecht und gleichzeitig 
beweglich zu erhalten. Dies beobachten 
wir am draſtiſchſten an Säuglingen, 
die den krampfhaften Verſuch machen, 
ſich aufzurichten. Schwächliche und 
entartete Kinder werden ſehr bald die 
mechaniſche Funktion des Rückgrats 
nicht mehr ausüben können. Die Wir— 
belſäule wird unter der Laſt des Kör— 
pers gebeugt werden; es entſtehen in 
den Jahren des Wachsthums ſchlaffe 
Haltung, bei großer Schwäche Ber: 
krümmungen. Das Kind, das noch 
nicht richtig gehen kann, folgt dem ihm 
innewohnenden ataviſtiſchen Triebe 
und kriecht, wie ſein Urahne, am Bo— 
den umher. Dieſes Kriechen hat nun, 
ſyſtematiſch betrieben, eine ungeheure 
Wirkung auf die Wirbelfäule und be= 
wirkt innerhalb überrafchend kurzer 
Zeit das Verſchwinden jedweder Ab— 
normalität. Prof. Klapps Verfahren 
hat ſich in einer ganzen Reihe abnor— 
mer Fälle eklatant bewährt. Gegen— 
wärtig üben an 40 Kinder im Alter 
von 5 bis 15 Jahren täglich in den 
Nachmittagsſtunden unter Leitung ei— 
nes Affiftenzarzte und einer ftaatlich 
geprüften Zurnlehrerin, in feiner Kli- 
nit in Berlin. €3 fteht zu hoffen, daf 
bie einfache, von jedermann ohne Auf: 
mand von Koften durKführbare Kur 
binnen furzem in den Plan der für- 
perlichen Erziehung unferer Lehran⸗ 
ſtalten einverleibt wird, damit ſie von 
da aus ihren Weg in bie Familie 
nimmt. Die Leiter der Walderho— 
lungsſtätten, der Seehoſpize, der Fe— 
rienheime intereſſiren ſich auf das leb⸗ 
hafteſte für den neuen Heilfaktox, der 
in Gemeinſchaft mit Luft, Licht und 
guter Nahrung zu den beiten Hoff- 
nungen berechtigt, und befuchen faſt 
alle die Klapp’iche Klinik, 


Europaͤiſche Wechſelraten. 


_ Raut Bericht ber „Mer VLoan 

ETruſt Co.ſtelllen heute bie 
eutopäilchen Wechfelraten wie folgt: 
Deutiähland: 100 Mark... .$23.77 
Defterrei : 100 una. .,.. 20.25 
Shmweiz: Branfen....... 19.38 
olland: 100 Gulden... — 
änemart: 100 Rronen.....-26.70 
Ruplamd: 100 Rubel........ 51.35 


— Plappermäulden — 
an find Men * — 
ihren Mo ig wech Nenne 
ſolche. üler: Die Dienſtboten.“ 


Ge Be: 


a — 
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und mit einem hellgrauen Anzug be— 
kleidet. Beſonderes Kennzeichen: kurz 
geſtutzter Schnurrbart. 


— —— —— 


Todesfälle. 


— — 


Na Sfolgend verdffentlihen mir die Namen der 
2 über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung ‚meing: 
Gierfe, 57 3.: 10 W. Belmont be. = 
$raemer, Iherefa, 48 I.; 772 N. Halited Str. 
Ktleinfeldt, Liaaie, 22 %: 591 W. Huron Str. 
Roofe, Franl, 61 J.: 8132 Ontario Abe. 
Losmann, Srant, 62 I.; 4436 WellingtonStr. 
Nowad, Midael 1 °.; 1035 Albanh Abe. 
Shihner, Albert, 23 3.: 993 106. Eir. 
Zaufcher, Georne, 61 —F 147 Sbolto Str. 
Zuhn, Frank, 24 3.; 305 Euperior Str. 


—r— ,G — — 
Narktb rricht. 


Auguſt 1907. 
Großhandel). 


Chicago, den 19. 

(Die Preife gelten nur für ben 
Getreide und Gem. 

(Baarpreije). 

Wintermeizgen, Nr. 2, 
rot), SIE; Nr. 2, 
bart, &1lgc. 

Frühbjahrsmeizen, Wr. 

Mais, Nr. 2, 5i%c; Nr. 2, weiß, 
gelb, Sic; Fr. 3. 54-54%e: Rr. 3, weiß, 5; 
2 3, gelb, Ne 4 

Hafer, Nr. 2, dic; Nr. 2, weiß, 5Bler; Rr. 3. 
AT —4Bikc: Hr. 3, weiß, DS; Nr. 4, weiß, 
34; Standard, I5—4öc. 

Mehl. Winter-Patents, 83.05-84.10 das ab: 
Roggenmebl, 83.50-84.60; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight Ervort Bags, 24.00-44.20; bes 
fondere Marten, $5.40. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien) — Beltes u 
820.00—$21.50; Nr. 1, $18.50-$19.50; Nr. 
$16.00-818.0: Nr. 3, $13.00-$15.00; bene 
Prairie $10. 1. 50: do, Nr. 1, $10.00— 
810.50; Nr. 2, $8.50-$10.00; geringere Sorten, 
87. 50-88, 50. 

(Auf tünftige Lieferung). 

A ft, &c; September, Spar; Deyems 
ic; Mat, HI. 


ic; Nr. 8, 


oth, 
5 Re. 9, 


hart, &4kc; 


3, RI. 
6; Nr. 2%, 


eigen, 
ber, 
ais, September, 5: Dezember, 51%e; 


Mai, Sr 
15; 456; 


afer, Scptember, 
Mai, 456c. 

Die — 5* Anfuhr von Weizen für den 9 — 
Markt fteilte jich auf 281,200, von Mais auf 216,000 
von Kafer auf 504, 375 84 Verjbidt bon bier 
179,197 Qufbels 


W 
Ma 
Sa 


Deyember, 


wurden 34,82 Yujbel3 Weizen, 

Mais und 147,392 Bufbels Hafer. 

Broviiionen. 

Schmalz, September, 3.90; Oktober, 89.00. 

ı Gepöteltes Shmweinefletiid, Septem⸗ 
ber, $15.75. 

Rippchen., 8.65. 


September, 8.55; Dftober, 


8 


Prima, weiß, 


be du u u 
en 


geinfamen:Del, roh, per 5 3 *& 
do. gereinigt, der 5 Wa 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rinbovteh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
66.50-87.25 pex 100 Pfund: gewohnliche Bis 
gutes a 84.50-80.50; geringe bis audges 
tuchte Kühe, 83.00-84.00; gewöhnliche bi8 mitts 
lere Kälber, 85.00-86.25; gute bis ausgefuchte 
Kälber, $6. RT Bullen, geringe bi3 audges 
fuchte, 83.50-84.75 
Sſch we ine Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare, 

75—$5.95 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
ußte (um — 36.00-36.20; gute big 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 86. 2580.50; mitt: 
lere bis gute Ferkel, $5.75—$6.10; gemöhnliche 
„Throw⸗outs“, $4.00-$5.25. 
sun Gute bis Do ** per 100 Pfund, 

600; gute bis beſte Schaje, 85.28.8 

ER Sambf- 75-—-$17.25; „Native Laub“, 
gute bis ER 96.25—87.00. 
8 wurden mährend der Woche tee: 
03,548 Rinder, 7795 Kälber, „97, Schweine nud 
80,93 Schafe. Bon bier —— wurden: 23,767 
‚ 567 Sülber, 238,340 Schweine und 25,395 


Molterei Produkte. 
Butte— 


„Greamery”, € — das Pfund.. 
2 l, * Dfun 
2, das Bu _ 
— 9 le 
r. 1, das Pfun 
Vadivaare, 
(37255 
Brifhe Waare, ohne Ubzug von 
Verluft, per Dugend (Riften zus 
tüdgefandt) 
bo., ee —— en).. 
Firſts“, das Dutend 
XFTttras“, das Dutzend 
Rä f io 
Rahmkäſe, „Twins“, es Pfund.. 
Be das Pfun 
Doung America”, 7 Pfund.. 
Bid, DE — 01 
Ehmweizer, das Pfund 
Limburger, das Pfund 
Geflünel, File, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
übhner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Ahne, das Pfund 
tuthühner, das Pfund......... 
Gänſe, das Dutzend. ............. 5.00 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kübdlipeiher— 
Hühner, da3 Pfund..eucconencees 0.11 
„Springs“, das Bjund..ccucoeee 0.15 
Truthübner, das Pfund 
Enten, das Bund. .cososonnnncne 0.05 
Ban: OR WERBD. sn 0.05 
5i6*. 
Weißfiſch, Rt. 1, das Pfund.. 
Schwarzer Vatſch, das —— 
Meiber Bari das — 
iderel, d 
echte, 
arpfen, Pfund 
as (Gugerichtet), das Pfund.. 
Lea das Pfun 
Eheilltiih, das 
Salibut, das Pfund 
lundern, da3 Pfinud 


SSPS2P222 


BES 
* 


— 


Den SSErFEHr 


Maderel, das Bund 
Summer (geforht). das Pfund.. 
X je ber (geihladhte)— 
co bh, Gewicht, daB Vfund 0.06 
%- 8 Did. Gewicht, das alund 0.07 
80-100 Pfd. Gewicht, das Pfund dos 094 
Ariſche Früchte. Gemüſe. 

Jepfel. die Aiße. 50.75 2.00 
freuen, Raliiornia, die Rifte...... 4.50 —6.0 

rangen, Ralifornia, die Kifte...... 3.75 —5.0 
Bananen, Auımbo, da3 Bund..ucce. 175 — 2.0 
uansd, Die Mile: ..0000c0sussncnsese 35 —3 
firfiche, die Rifterocnansonunnsnenene 0.5 —2.25 
icihen, 16 Duartd...unecnossonnese 1.50 —2.0 
Bronibeeren, A Quarts............. 2.0 —2.25 
Rothe Himbeeren, 24 Quarts......... 2.0 —2.50 
Schwarze Dimbeeren, — QAuarts.. — —2.50 
ar 


Tu, Ss2SP222P>2>>2FPP>.? 44 ohoose 


a3 2 Ssaus 


Blaubeeren, 16 
obannisbeeren, 16 Quarts......... 1.0 —1.85 
dafferınelonen, der Bahnmwagen.. . .190.00-—260.00 
Gantalgupes, die Kiiſte............... 0. 7.8 
Sraut, die Rilke. .onuescononusssnnnee 1.00 + 25 
Zement, die Kite... geisernere 0. 
Ropfialat, dee Mlbel..n.nucennasnneree 2 33— 
—— ‚2 
rune Erbſen, der Sach. ........... 
Ehampignons, die Kiſte.............. 
Nothe Rüden, 100 Vündchen 
Mohrrüben, 100 Bündhen. ..uur0n0e.. 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen 
wiebeln, per Sad 
omaten, die Kiſte. ......... ——— 
Sellerie, die Kiſte. ......... —* 
— die Rift 
Ru dr 8: 
Rettige. bieilee, 
Meerrettig, 
—— der * 
runnenkreſſe. Dod. Bündgeen 0. 
Beterfilte, das 
Süßforn, der en Dansoschaegennnesse 
Bohnen 

rüne Schnitibohnen, die Kifte.. 

achsbohnen, die Rike..... —— 
——— —— ‚außerieien 
MNotbe Nierendo 
Limabohnen, taltforntihe, 10 Bf. 
Kartofieln, „neue, in Carladungen, 
der Bujbe 


PE99r>2r pre 
wesn2s EsBun; F SE 


wmbb bublouobbblbl LLLLL 
Bang BErsassazeHanssensn 


22 : 
ss. 35 


5 


Se Grundeigentöumdmartt. 


i gar tragungen 
——8 u SL; ö unb barfider wurden 


wurden ie et 


d State Str., bei 
24 Bat 8 Albert ei Brnten, Koh 


ee a. 2 elasim sa Dash DE Wer 


ki 8 .- MR 
ren Ade —— ER &|® 
—X — Bei Sr EB 
3 Si 35 a euren 


—— 
is 


Ed⸗ 


A, 


—— 
bei 


— 
John Flynn. 


all alas, ON. 


Warnung für die Sammler von Siegel Stamps.. 


Wir warnen Sammler von Siegel Stamps dor geiiifenlofen Ugenten, . 
die in der ganzen Stadt unter faljhen VBorwänden verfuchen Siegel Stamps 


einzutaufchen gegen Trading. Stamps von Biel geringerem Werth. Wir erfus 
hen die Sammler von Stamps uns gleich zu benachrichtigen, wo ein ſolcher 


- 


Verfuch gemacht wird und inir werden Schritte thun, dieje Ügenten $gerichts s 


li zu belangen. 


THE GorNn EXCHANGE NATIONALBANK. 
OF CHICAGO. 


Kapital ......... 83, 
Ueberſchuſßßz...... 
Unvertheilte Profite . 


000,000 
3,000,000 
1,500,000 


Beamte, 


Erneft A. Hamill, Präftdent. 
Charles 2. Hutchinion, Vige⸗Präſ. 
Ghauncey 3. Blair, Bige-Präfident. 
9.4. Moulton, Bize-Präfident. 


Kohn E. Neely, Sekretär. 

Frant W. Smith, Kaffirer. 

3. C. Sammons, Hilfs-Haffirer. 
J. Edward Maaß, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Direktoren. 


Charled 9. Wacker. 

Charles H. Hulburb, 
Edward B. Butler. 

Frederick W. Crosbn. 
Edwin G. Foreman. 


Martin A. Ryerſon. 
Edward A. Shedd. 


Charled 2. Huthinion. 


GShaunceh J. Blaltr. 
Glarence Budinaham. 

Iſaac G. Lombard. 
Benjamin Carpenter. 
Watſon F. Blair. 


Erneit A. Samill. 


United States Depository. 


Ausländifdte Wedhlel. 


Ser Grundeigentyumsmarft. 


olgende Grundeigentbums-Uebertragungen 
4* Sobe von $1000 und darüber mwurben 
amtlih eingetragen: 
Aberdeen * J nördl. von ZTaplor, 25 bei 
100 ®., 2. ©’ F. len an Thereſa Diroſa, 8800. 
Aberdeen Str., —* . 220, re 100 Fuß, U. Coof 

as vala Grimaldi, 0. 

Rn - 125 # .weitl. von Union Str, 8 
bei 73 %.. M. Kaplan an Lotta Berkion, SW. 
Galifornia Ane., 173 %. jüdl. von Bloomin * 
24 bei 13, $. Herwig an bestem 2 Rab, KH. 
Glifton Part, 35 %. nördl. von 7. Str., 3 3 bei 
ER S. Januszewski an Mar Januszewsti, 


ge — Str., 300 F. öſtl. von S. 80. Ave. 
ordfeont, — bei 15; ©. Gaby an James J. 


ee Obte Bir., Se 


Barber Str., 


Maridfield Ave. 
front, 4 2“ 13: R. #. Aelly an. Annie 
Page, 2000 

Millerd F 120 F. nördl. von 4., Str., Oß⸗ 
jroni. Fi bei 12 M. A. Bonney an Wm. F. 
Moier, 81500. 

Milwautee Ave, Südweſtede Mautene Court, Norde 
oftfront, 2 bei 100 City of Chicago Inveſtment 
Go., dir Theo. Oehne, Bräſident, an Louis 
Manlkowiß, 820, *o. 

Monroe Str., M F. weitl. . ©. 43. Une.. Nord» 
front, 25 bei 121; Wmn. J. Cameron an Wm O. 
Williams, 8110. 

Nemwberen Ave, 372 F. ſüdl. von Taylor Str. 
Meftfront, 25 dei 10: Sam Beder au Tobias und 
Vetta Gliaman. 8372. 

Saden Üpe.. 144 f. nordöitl. von Van Buren Str., 
Cüpoftfront, 25 bei 109: U. Ford u. And., duch 
den M. in Ch., an Tliver 2 .Watjon, 89100, 

Ohio Sitr., 2 . weil. von Noble, Rordfront, 
25 bei 195: @. Rajmann an Roco D. Dis 


tomafo, oe 
Bart Upe., 574 %._mell. von Kamlin, Sidfront, 
R. Wilfon More, 


10 %. nördl. von Xapylor, Wels 
125; Wın. Glusmann an Sanfbel 


Schiff, 880. 
Pauline Str., 262 5. füdmell. von Milmaufeeipe., 
Fr. Schroeder an No8. 


Nordweitfront, 25 bei 1: 
und Eile Sherman, 40 
Boplar Ape., B1 8. füdl. don Superior Str., 
Meftiront, 54 bei 18; W. Arule an Robt. ©. 
Aohnion, 8152. 
Kice Etr., 294 #. Öftl. von gincoln. Rordfront, 
5 bei 125; Mary Duggan, durch Vormund, an 
Henth Hauſer, —5 
Dasielbe gentöum; . Haufer an Martha Otter: 
fon, 84200 
F5 5. öftl. von Wafhenam Ave, Nord: 


Rice Str., 
front, 25 bei 117: Gdmwarı® Echatomsty an fyredt. 
in) Side 


W. und Eliz. Loeie, 3350. 
North Ate., F. weitl. von Spauldina, 
front, 25 bei 140; S. Melin an Jacob Mellinges, 
0. 
Ridgeman ger 191 #. füdl, von Fyulkerton, Oft 
front, 3 bei 125: W. Lamrenz an Jos. Mierzet 
und Gattin, 80. 


Wendel Str.. 177 %. öftl. von Welle, Nordfront, 
2% bei 10: G. D. E. Rihardion an Mary €, 


D. 
Bafiett, TO. 

Glaremont Ape., 116 %. füdl: von Pofter, 25 Bei 
195, M. Rortman am Louife Portman. $21M. 
Eddy Str., M FF. well. von Kerndon, 300 bei 122, 
®. Kobnion an Henry Schuttner, IT. 
Bilder Ave. 176 F. nördl. von Oranville, 30 bei 

> ©, 


24 bei 18; U. Degman an 
159 


Parlina Str. ; 
front, 45 bei 


4. T. Stunt an Andreas Johanfon, 


Lincoln Une, 29 ®._nördl. don School Eir., 3 
bis Paulina Str., &. R. Ieifen an John deies 


Otto Str., 144 F. öftl. dom Lincoln, M bet 185 
Fub, 2. Hunfinger an Sopbia Plount, $IT0Rr 
NRaiher Mpe, 15 F. öÖftl. von G. Navenswood 
Bart, 50 bei 125 Fuß, F. I. Weringer an Ber: 

mann und Loutie ®. Nietber, $7000. 
Robey Str., 81 %. füdl. von Belle PBlaine Ape., 
5 bei 15 9, G. Yindauift an Frank Qund, 


Seeley Mpe.. 241 F. ſudl. von Addiſon Str, 3 Bei 
124 #., Auguft Peter an Henry Dammann und 


au, 0. 

Wellington Str., 100 5: vn W. Ravens⸗ 
wood Bart, 23 bei 125 . Schiwarg an 
Charles Auempfner, Na 

mn er Npe., 10 PR nördl. von Gulom, 

152 %., 3 5. Porter an P. R. Samuel: 

En 81200, 


* 14 5. ir‘ bon Ballou Straße. 
bei Fuß, 8. Navblon an doſedbph 


et h 
Berteau Übe., 8; Ant. von ——— 25 bei 
obe an Williem ©. Beterfon, 


—1 Be Ira M. 
43. Ude, R., 30 8. zn von Sunnpfide. 97 bei 
Fuß, Donald R. Campbell an Uuguft W. 
eim 
weſtl. von R. Y. Une, 


Gra —*55 168 i 7 
Be ei Rubn an —x F. ne | 


Si ters, 
4. Une, 66 233 Bei 
&. Eipribge an Mobert Molter, K15M. 
ee Str.. 174 #. jüdl. von 34. Str., 24 bei 
R. I. Dower an Jodn 8. Subder meti. Sn. 
een “pe, 72 %. nördl, bon 30. Str.. 
bei 125,‘ ©. mis an Üdelbert Yurman, Kies 
ba A 2. und 8. Str, 3 2 
Riard 3. Stone an Benjamin 8 


Ri t, vs 
3 Indiana pe., 0 HM W., 


Sohn — an Samuei Sprin ing 6 64,M. 
Ontario Upe., 75 #. füdl. don 50 bei 
3. %, U. M, Stern an Linie U. R "Maitre, 


don Waibington Unenue, 
®.- Lafber an Unne G. 


. weil. 
., Beta 
* 17, N met 8. 


ve an —E ein 
AH % — 73. 


ie, Bach u. %. Buch 


Rredit-Briefe ausgeftellt. 


aai2mofa* 


| Oscar F, Mayer & Bro. 


285-291 Sedgwid Strafe, 
“ Xelephon: North 725. 


BER” u. Bockwurſt. — 
—— —— 


ah . 
= ———— mel: 
e3 Tag und Nat ohne 
Ven Janz nad eine fidtere Deilung eraieit. 

en lan und eine fichere Heilung eraielt, 

Ale Berrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
und Fühe werden mit meinen — —— 
ten pᷣoſitiv gebeilt. Bruchbander in allen ver⸗ 
—— Sorten bon $1 aufmärt3. Leibbinden 

und nad Operationen, Gebärmutters 

— —— -. und * Leute — von 
82 aufw. Gumm 


rule 
vie — pe 
Hab x 
3 


un 91% 
unbe tünftlicde 
u. f. 
Bru 
gengeraän. fonie Sa 
in Amerifa. 
DR. BOBeRT ke een, Bräftdent. 
co ith Ave., nahe Randuiph 1 
8* für Sräce und Berwahiun 
dryerd. — Au Sonmntaas offen 


— — — für nen. 


Pr für Männer, 
ober Arzneien Eu nicht 


beilfen, 
a —— nl 


—— —— 
Mr u 5 Urin» *0 
er’ 


1.00 der Ylar — 
eific Kueiat Blutnergiffun In a Stadien. — 
DeBsis Balı 


BE a 5 ze ne —J 
Nädte, — San u —2* wela tie 


2 ragt — — ‚sgpelesen. 2 els 
If 
ehfte” 


„geatiar Bu ge — Einen = 
Etraße, Ch 


us Sprs 


Dr. J. YOUNG, 
—— 
Iren, Naien- Haldleiden. Ber 
deit ‚Bieleiben — 
— mũß. rn nf 


Gegen Banzen 
ft einziges Mittel: 
„Jehlils Spezial Anjettenpnfner 


&te belommen ed in beu a Apotheien. Preig 
25c und 50r. @aneiten diel⸗ nce aus 
verlangen Cie dadfelbe) m*2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 0, 
— der Fair, Dexter Building 


— 


dieſer Anitelt find 
Epez aliften und Betracht erjaßzene deut» 
ihre leidenden Plitm 


— von eriter 
— — don 
—— Baricocele etc. Klone 
8 —— Ihr beizatbet. Benn 

me — 

tung Add WReble 

Nur drei — 
—55 ens F 


Ede Mbenber 


—* — ER — 
au ie, mein Herr, fin Si 


Bit ai: Weil Sie * 





Für einen der größten Glas 
Swaarenhändler in Chicago ge- 
macht, famen aber verjpätet an 
und wurden zurücdgewieien. Die 
Fabrifanten verfanften fie lie- 


ber an uns zu einem Drittel ber — ai 
Herftedungsfoiten, 


gro 
als fie nad) ‚u 


der Fabrik zuriidzufenden. Eine 


Diefe 
Eſſig⸗ 
Flaſche 


prachtvolle Nachahmung von ge-⸗ _ 
ſchliffenem Glas. — Die ganze 
Partie umfaßt 10 nützliche Ta- 


felartikel — alle in einem ſchö— 
nen neuen zu einander paſſen— 
den Muſter. Einige ſind hier ab— 
gebildet. Sie iind fo billig, Daft 
wir faum mehr zu fingen bran= 
hen. Obgleich e3 drei Waggon- 


Indungen find, „werden 
dıefen Preifen nicht länger ala 
Dis Dienitan Abend vorhalten. 


“ N 
Dieſes vier-Stück Ta— 


fel⸗Set, vollſtändig, Waſſergläſer, 


280 
Kleider =» Lawns — 31zöllige Kleider- 
Zatons, Iohfarbiger Untergrund mit 
hübſchen dunklen Figuren, 
nur 10 Nards für jeden 3 
Kunden, Dienſtag, die 41€ 
Yard zu 

ET BIETE TE 
Nırterzeug — Einfade und fanch far 
bige Balbriggan Hemden und Beine 
kleider für Männer, eine 
reichhaltige Partie, mtb. 
bis zu 65c, jpeziell 
sine 


BifitensKarten — 100 Bifitenfatten, 
in Teoographie, gute Qualität Bri- 


ftolfarton — find in ei 
ner netten Mluminium= 
Karten-Etıri verpadt, 


fpeziell zu 


rn TEEN BIBEE TRENNEN EN: 
Saih-Gardinen — Feine Nottingham 
Sajh-Gardinen, eine Yard lang, fertig 
zum Anfteden an die 
Stange, nur .f. morgen 
das Paar 


Grocerieg — Kirf'3 American Family 
Seife, 10 Stüde für 39e. — Grape 
Auice, reine umngegohrene Cream QDuas 
lit) Brand, große Flafche, 45e; mittel- 


große Flafche, 24. — 
Spezielle Kaffeemifyung 
5 Pfund für $1.00; 


per Pfund 


Stimmungspilder, 


(Der Bombenfeger von Siwincemünde. — Des Ma: 
trofen Luft und Leid. — Opfer ihres Berufs.) 
Smwinemünde, 4. Nuguft. 

Noch anfern „Hohenzollern“ und 
„Standart“ in friedlicher Gemeinfhaft 
auf der Smwinemünder Reebe, nod 
taufhen Kaifer und Zar zur „Befräf- 
tigung alter traditioneller Yreund- 
fchaft“ Liebensmürdigfeiten um Lie- 
bensmwürbdigfeiten au8 — aber die ei= 
gentlihe Senfation, die Spannumt 
ilt vorüber. Kein Menfch zerbricht fich 
heute mehr den Kopf darüber, was 
nun noch geichehen tönnte; weiß doch 
em jeder, daß, die Freundfchaftsbe- 
theuerungen zmifchen den beiden Mo- 
narchen mehr als bloße Worte find, 
daß aber Befchlüffe von meittragender 
Bedeutung faum gefaßt werben bürf- 
ten. 

.Der Smwinemünder — der Autodj- 
thone, mie der Babegaft und der 
„Fremde“ — kehrt infolgedeſſen all— 
mahlich zu ruhiger Beſchaulichkeit zu— 
rück; er nimmt die Dinge wieder, wie 
ſie find, heißt das Wetter ſchlecht und 
das Trinkwaſſer ungenießbar, ſieht 
aber auch keine Geſpenſter mehr. Bei 
ruhiger Betrachtung entdeckt er zu— 
nächſt, daß alle die Meldungen von 
übertriebenen Vorſichtsmaßregeln zum 
Schutz der ruſſiſchen Gäſte ſtark über— 
trieben waren. Thatſächlich konnte 
beim Leſen verſchiedener Preſſemel— 
dungen die Vorſtellung erweckt werden, 
daß ſich das gute, friedliche Swine— 
münde im Belagerungszuftand befinde. 
Aber nicht3 von alledem ift auch nur 
annähernd richtig. Ein paar Gen- 
darmen hielten vor der am Bollwerk 
anfernden „Hohenzollern“ allzu Zus 
bringliche fern — das ift alles. Von 
irgend einem Zmwifchenfall ift nichts be= 
fannt geworden — menigften?, wenn 
man von einem anefdotifchen Vorfall 
abfehen will, den die „Sminemünbder 


Zeitung” erzählt, und ber hier ald Bes. 


mweis' für den unvermüftlichen Humor 
des Lebens miedergegeben fei. ch zi- 
tire das Blatt: 

„Die- Phantafie eines jungen YBur- 
fchen, der mahrfcheinlih übermäßig 
piel Schauerromane gelefen bat, elel- 
trifirte geftern den Königlichen Dienft. 
Das Bürfchchen fam athemlos zu ei- 
nem Gendarmen mit der Meldung, 
dab unter dem erften Zollfchuppen ein 
Mann damit bejchäftigt fei, eine 
Bombe in die Erde zu graben. Was 


blieb dem Wächter des Gefehes mohl' 


anderes übrig, als fih an Ort und 
Gielle zu begeben? Mit berechtigten 
pöifel that er daS denn au und 
‚wirklich an der bezeichnetenStelle 
einen Mann in einer Situation, in der 
Sich alle Menfchen täglich ein oder meh: 
rere Male zu befinden pflegen. Der 
Beamte verweigerte auf alle diesbe— 
iglichen Fragen bisfret Tächelnd jeg⸗ 
Aus kunft. Was er allda geſehen 
am erfahren, bat feine Zunge nie be= 
Kr - Iannt, — * 
e E⸗ſchichte hat, zumal ſie wahr 
in dieſen Tagen v 
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dazu Dpalfende 


bolitändiq, au 


251 


18Sc 


I zur Erbeite: 


fie zn 

Diefe 5-zölligne Schale 
mit Fuß 

BUN co aa 


Söll. Größe zu.......... 12c 


Diefe aroße Beerenfhülfel und 
12 Da vaſſ. Bee⸗ bc 
rennäpfhen (nur 6 
abgebildet), bolfft...... 
Toiletten: Artifel — Sozodont (flüf- 
fig) für die Zähne, Ie. Orange Flower 


Sfin Food, 2dc Größe Kar, 

5. Woodbury'3 Facial 

Gream, (4. Floor), 

Droguen Pad-fampher, die 25c 
Größe, Sc. Dandrocide, die 25c 


Tube zu 
Flafhe zu Sc verfauft, — 
Flaſche 3 f 12 c 


Reine Borjäure, in 1: 
Pfund-Padeten, 

Rahmen einhalb=- oder einzöllige 
echte gejchliffene Eichen Molding Rah: 


men, für Saum) 


ten, vollitändig mit Glas und 
Rückwand, Dienſtag 

Spitzen-Gardinen — Ungefähr 1,650 
fabrikbeſchädigte Spitzengardinen, 8 


u. 31% Yds. lang, werth 

bi3 zu $2 per Baar, 

Dienitag, C 
per EStüd 

EEE TE TEE. ET 

Liköre — Willon Whisky, T5e.—Nlter 
E. D. Rye oder Bourbon Whisky, bott- 
led in Bond, vollesQuart, $1.19; Rt3., 
65€. Feine California Port= od. Sher- 


rh-Weine, per Gallone 

1.19; % Gallone, 686; 

Quartflafche C 
(4. Floor) 

rung beigetragen, und fo durfte 
bier nicht verfchiwiegen werben. 
da die politifch 


fie 
Denn 
intereffanten Dinge 
fih auf See abjpielen und jedem 
Späherauge entzogen bleiben, muß 
man fich an die minder belangreichen 
Bagatellen des Tages halten. Für et- 
was Abmwechfelung jorgen die Matro- 
fen unjerer Marine, die, von den 
Kriegsfchiffen beurlaubt, das Mäbdel 
am Urm, in einzelnen Pärchen oder in 
ganzen Reihen fchäfernd und vergnügt 
die Straßen bebölfern. Rührend find 
die Szenen, die jih Abends am Boll: 
merf abfpielen, wo die Vaterlandäper- 
theidiger von Booten des Kriegafchif- 
fes, zu dem fie gehören, „eingefam= 
melt“ werden. Dben am Kai geht ein 
mwachhabender Matrofe auf und ab und 
ruft in das Dunkel der Nacht den Na- 
men des Kreuzers hinaus: :„Lothrin= 
gen! — Lothringen!” Einer nach) dem 
anderen eilt herbei und taucht im 
Duntel des Bootes unter, wo die Ka= 
meraden bereit mie Heringe zufam- 
mengepfercht figen und unter allerlei 
Scherzen ihre Zigaretten rauchen. 
MWieder und wieder tönt es: „Lothrin— 
gen!” aber jebt dringlicher und ver= 
nehmlicher, und bald mahnend und 
fchließlih dDrohend. Der Chor unten 
im Boot gibt gröhlend das Echo „Xoo= 
thrringen!“ Alles jurt und lacht. Die 
Mädchen rufen vom Kai in's Boot 
hinunter. Von umten fommt die Ant- 
wort herauf; aber hier Herrfcht nicht 
der Umganston des Kurhaufes. „Atje 
Liefe, alfo uff'n Sonntag!" Alles 
akkompagnirt: „Atje Lieſe, atje Lies- 
chen, atje Lowiſe!“ Endlich ſetzt ſich 
das Boot mit dem Schlepper in Bewe— 
gung. Die Matroſen ſingen: „Muß i 
denn, muß i denn“ ... „Atje Lieſe, atje 
Lowiſe!“ ... „zum Städtle hinaus, 
Städtle hinaus ...“ Zwei Nachzügler 
kommen, ſpringen nach, erreichen mit 
Noth den Kahn, der nun vom Ufer ab— 
ſtößt. Und noch lange hört man: 
„Muß i denn, muß i denn...“ bis das 
Boot im Dunkel verfchwindet. 


Aehnlich wie die Matrofen find auch 
die Journaliften Opfer ihres Berufes 
geworden. Sie braden Sonnabend 
früh im Gefellichaft des ruffifchen 
Konſuls und unter Führung desgerrn 
Landraths dv. Bötticher auf, um der 
Begeanung der Monarchen aus näch- 
fter Nähe beizumohnen. Alles nahm 
zunächſt den jchönften Verlauf. Am 
Ichmudften von ung allen fah entfchie- 
den der Konjul aus, einen Dreimafter 
mie ein Abmiral auf dem Kopf, ven 
Degen an der Seite. So lange man 
in der Siwine, dem Verbindungzfluß 
zwifchen Hafen und See, blieb, ging 
noch alles recht gut. ALS man aber in 
die See hinaustrieb und das fleine 
Schiffchen, das nicht viel größer ala 
ein Kleines Hotelzimmer war, auf den 
Mellenfümmen hin und ber fchaufelte, 
da war fehr bald an Bord nicht mehr 
alles mohl. Der ruffiihe Konful 
fuchte einen Ausgleich mit dem Ele- 
ment dadurch herbeizuführen, daß er 
fih am Achtertheil des Kutter? lang 
legte und mit ber Miene eines Moslim 


? in. 


* 


Ritters 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 19. Auguf 1907. 


die Dinge über fich ergehen Tieß. 
Bleich wie eine Leiche lager da, ‚ben 
Admiralshut zu Häupten, den Säbel 
läffig an der Seite. Später murbe er 
in der Kajüte : verfrachtet, biß ber 
Kutter der „Standart“ nahte, auf der 
unfer janft fehlummernder Konful 
Meldung zu machen hatte. Meldung 
— in diefem Zuftand. Der Konful 
wurde gemwect, aber er lehnte fteif und 
entfchieden ab. Er molle in Ruhe ges 
lafjen fein. Wir begriffen feine Em- 
pfindungen, aber fein Sträuben half 
nicht3. Unfer Freund wurde mit 
fanftemNahprud an Bord der „Stan- 
dart“ gebracht, mo er fid) denn auch 
iwieber erholte und feine Sache ſehr 
qut gemacht haben foll. Nachmittags 
fprad) ich ihn am Strande. Er war 
noch immer blaß und bleich, aber er 
hatte den Dreimafter und den Degen 
abgelegt, und er glich jeßt mehr einem 
Menjhen als einem ruffiihen Konful. 


— — — 


Die Wünfhelruthe 
afrita. 


Aus Südweſtafrika kommen in Er— 
gänzung knapper früherer Berichte 
neue Mittheilungen über erſtaunliche 
Erfolge der Wünſchelruthe, und zwar 
berichtet Pfarrer Schowalter darüber 
im „Deutſchen“. Schowalter lernte bei 
ſeinem letzten Aufenthalt in Südweſt 
einen berufsmäßigen Waſſerſucher 
und Waſſererſchließer kennen. „Er 
war,“ ſo ſchreibt Sch., „ein Amerika— 
ner, der ein paar Jahre lang im 
Dienſte der Kapkolonie geſtanden hatte 
und nun auf drei Jahre vom deutſchen 
Gouvernement angeworben iſt. Mit 
ſeinem Stahlbohrer folgte er Landrath 
b. Uslars Spuren — in tiefem In— 
grimm, denn er hält die ganze Wün— 
ſchelruihenarbeit für Schwindel. Bald 
waren wir mitten drin in einer De— 
batte über Waſſerverhältniſſe, Wün— 
ſchelruthe und ähnlichen „Schwindel“. 
Wer als Fachmann ein Jahrzehnt lang 
in verſchiedenen Ländern der Welt auf 
dem Wege geologiſcher Studien und 
mit Hilfe eines gewiſſen Berufsinſtink— 
tes Waſſerbohrungen ſyſtematiſch vor— 
genommen hat, fühlt ſich gewiſſerma— 
Hen entehrt, wenn er nun auf Weiſun— 
gen eines Wäünſchelruthenpropheten 
mechaniſch ſeine Arbeit thun muß. Der 
Groll ſaß auch in meinem Amerikaner; 
Whisky und Bier ſpülten ihn an das 
Tageslicht. Zehnmal ſo viel Waſſer 
als Herr v. Uslar verſchwor ſich der 
Erzürnte ohne viel Koſten zu liefern, 
wenn ihm die Regierung nur freie 
Hand ließe. Im Zorn machte er uns 
ſchließlich das Wünfchelruthenerperi- 
ment vor und — wurde zu einem zwei— 
ten Bileam. Er wollte verdammen 
und mußte anerkennen. An all den 
Stellen, die mir der Beſitzer heimlich 
als waſſerhaltig bezeichnet hatte, ar— 
beitete der Zinkdraht, der als Wün— 
ſchelruthe diente, mit verblüffender 
Exaktheit; die zuſammengeflochtene 
Spitze ſtrebte kraftvoll zur Erde. Ich 
habe mir einmal den Spaß gemacht, 
mit einer Zange eine der Gabeln feſt— 
zuhalten, die der Forſcher zwiſchen 
Daumen und Zeigefinger liegen hat, 
und doch drehte ſich die Spitze nach ab— 
wärts. Der Amerikaner gab ſich aber 
noch nicht gefangen. Er wies nach, 
daß ſeine Ruthe in gleicher Weiſe wie 
cuf Waffer auch auf Gold und Eiſen 
reagire. Nun ſtanden wir vor einem 
Räthſel. Denn bei der Gleichartigkeit 
der Reaktion läßt ſich ja nie feſtſtellen, 
ob ſie auf Erze oder auf Waſſer er— 
folgt. Immerhin war es uns gewiß 
geworden, daß in erzarmem Boden die 
Wünſchelruthe ein Hilfsmittel zur Er— 
ſchließung von Waſſerſtellen iſt. 

Einige Wochen ſpäter beſuchte ich 
General Chriſtian de Wet auf ſeiner 
Farm bei Kopjes inTransoranien, 
dem ehemaligen Oranjefreiſtaat. Rie— 
ſendämme haben da gewaltige Waſſer— 
mengen angeſtaut und 700 Hektar dür— 
res Weideland in prächtige Saatfelder 
umgewandelt. Mehr als 100 Familien 
können ſich auf dieſer einen Farm an— 
ſiedeln, und etwa 70 waren ſchon da. 
Alle brauchten außer dem Waſſer, das 
der „Damm'“ gibt für die Berieſelung 
ihrer Felder, auch Waſſer für ihre 
Haushaltung und ihr Vieh. Und allen 
hat de Wet Waſſerſtellen angewieſen, 
wo ſie Brunnen graben — mit Hilfe 
der Wünſchelruthe. De Wet iſt ein al— 
ter „Verneuler“, der den gutgläubigen 
Zuhörern gern einen Bären aufbindet; 
darum traute ich ihm nicht recht, als er 
es mir zuerſt erzählte. Später gingen 
wir hinaus aufs Feld und ritten die 
Gegend ab; als ſich Hunger und Durſt 
als Fahrtgenoſſen zu uns geſellten, zog 
ich den General mit ſeiner Wünſchel— 
ruthe auf. Ruhig ſtieg er ab, ſchnitt 
fih vom Blaaumbofh (Blaubufch) 
eine Gabel, bezeichnete mir die Stelle, 
mo fließendes Waffer zu Tage trat, 
und ging mit verbundenen Augen den 
ganzen unfichtbaren Wafferlauf ab; 
die Wünfchelruthe führte ihn mit ob- 
foluter Sicherheit den Lauf entlang bi8 
zu der fichtbaren Wafferitelle.. So hat 
er allen jeinen Anfiedlern Waffer be- 
Ichafft, ohne fidh.ein einziges Mal zu 
irren. Ein Syitem hat er nicht, theo- 
retifch kann er fi au den ganzen 
Vorgang nicht erklären, aber die Er: 
fahrung bemeilt, daß er die unjchäß- 
bare Gabe de3 Wafferfindens befikt. 
Bon feinem Dutend Kinder — da3 
jeder befjere Bur fein eigen nennt — 
haben drei die Gabe von ihm geerbt. 
Nach dem Kriege hatte er Roodemwal, 
wo urfprünglich ein anderer Bur den 
Bewäfferungsplan durchführen mollte, 
aber Schiffbrud- erlitt, verfauft und 


in Südweit- 


Venn 
Geiundbeit man: 
gelbaft iſt, Hilft 
Euch das Bitters 
wunderbar wie⸗ 
der geſund und 
ſtarl au werden. 
Es kurirt 
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ſich weiter ſüdlich bei Bethanien eine 
waſſerarme und darum billige Farm 
erworben. Auch hier fand er Waſſer 
zur Genüge, und als Roodewal aus 
dem Konkurs ihm wieder heimfiel, ver— 
kaufte er die billig erworbene neue 
Farm um theures Geld. Auf Roode— 
wal muß er in kurzem zum reichen 
Manne werden. Wiederholt hat er mir 
das Kunſtſtück oder beſſer Naturſtück 
mit der Wünſchelruthe vorgemacht, al⸗ 
lerdings ohne Erfolg für mich. An 
berfelben Stelle, wo ihm die Wünfchel- 
tuthe faft aus der Hand geriffen wur= 
de, blieb fie in meiner Hand ganz un 
entmweat; nur wenn er die eine Gabel- 
zinfe in feine Hand nahm und die an= 
dere mir in meine gab, fpürte ich die 
geheimnißpolle Kraft, die den Stab 
zur Erde zog. Liegt die Gabel leicht 
ziwifchen Daumen und Zeigefinger, jo 
dreht jie fich mit einem Rud abmärt2. 
Sch bat nun de Wet, die Gabel jo feit 
ivie möglich zu halten, und photogra= 
phierte ihn dabei. Auf dem Bilde tft 
deutlich zu fehen, wie der ftarfe Mann 
jeden Mustel jpannt, und doch fenft 
fi) die Spite des Holzes unaufhalt: 
jam zur Erde, und mie fie fenfrecht 
nach abwärts meift, fehaut der Quel- 
lenfinder triumphirend mich ungläubi- 
gen Thomas an. ch ftellte dann Feit, 
daß das Holz jih — in fich jelbit ge= 
dreht hatte; fo gewaltig maren bie 
Kräfte, die da miteinander gerungen 
hatten. Häufig habe ich danad) unter 
den verfchlojjenen Buren Iranspals 
Leute getroffen, die fich nicht genug 
wundern fonnten über die dummen 
Europäer, denen die Wünfchelruthe ein 
unbefanntes Ding ift. Sie felbjt jpre- 
hen aus eigenem Antrieb mit niemand 
über die Sache, machen auch fein Ge- 
Ihäft daraus — fchon meil fie nicht 
ganz ficher find, ob folche unterirdische 
Beziehungen zu unterhalten nicht Gott 
verfuchen heißt.“ 


— — — —— —— 


Die Pompadour in ihren Briefen. 


Im Jahre 1772 erſchien mit dem 
Verlagsort London ein voluminöſer 
Band „Briefe der Marquiſe von Pom— 
padour“. Dieſe Ausgabe hat man 
lange als quellenmäßig angeſehen, und 
manche ältere Charakteriſtik der be— 
rühmten Maitreſſe glaubte, aus ihr 
ſchöpfen zu dürfen. Erſt viel ſpäter 
hat man entdeckt, daß dieſe Briefe nur 
eine jener geſchickten Fälſchungen dar— 
ſtellen, wie ſie damals an der Tages— 
ordnung waren und meiſt in beſtimm— 
ter Abſicht gemacht wurden. Noch als 
Sainte-Beuve ſeinen berühmten Eſſay 
über die Pompadour ſchrieb, waren 
nur fünfzehn authentiſche Briefe von 
ihr vorhanden, die aus der Korreſpon— 
denz mit der Gräfin Lützelbourg 
ſtammten. Im Jahre 1877 kam dann 
bei einer öffentlichen Verſteigerung ein 
Konvolut von etwa neunzig Briefen 
zu Tage, die von dem engliſchen Auto— 
graphenſammler Morriſon erworben 
und das Jahr darauf von Mala— 
ſiß herausgegeben wurden. Dieſe ech— 
ten Briefe werden eben jetzt in einer 
deutſchen Uebertragung veröffentlicht 
(Schmidt u. Günther). Die große 
Mehrzahl iſt an den Vater der Pom— 
padour, jenen ehrenwerthen Herrn 
Poiſſon, den man 1726 wegen Betrü— 
gereien zum Hängen verurtheilte und 
ſpäter begnadigt hat, ſowie an ihren 
Bruder Herrn v. Vandieres gerichtet. 
Daneben finden wir einzelne Briefe an 
die Gräfin Lützelbourg, die Freundin 
Voltaires, an Paris Duverney und an 
den Marſchall Richelieu. Man muß 
mit kurzen Strichen das Bild ihrer 
Umgebung zeichnen, um zum Verſtänd— 
niß dieſer eigenthümlich nüchternen 
Briefe zu gelangen. Der König und 
ſeine Favoritin bilden den eigentlichen 
Hof, an dem ein freventlicher Luxus 


mit ſtändiger Geldnoth ſeltſam kon— 
der Hof der 


traſtirt. Dann kommt 
Königin Maria Leizinska, an dem es 
ebenſo trübſelig zuging wie im Kreiſe 


des Kronprinzenpaares, das ganz un- 
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Phänomenale Bargains 
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II he, Vici Kid 
| bie 5 u u. Patentles 
{ S: der, Schnür: 
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a | Style, mili- 
— täriſche Ab— 
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und mittel— 
ſchwere Sohlen, werth von #2 99 
bis 33 per Paar, morgen, Paar c 
Patentleder Damen-Pumps, breite 
Bandſchleifen, hübſche Spitze, Cuban Ab— 
ſätze, ſchmalrandige Sohlen, 1 59 
82.50 = Werthe, zu +) 
| 32 Tohfarbige Ruffia Calf Mädchen: 
| und Kinderichuhe, Biucher Style, große 
| Schnürlöcher, Solide Xederjohlen und 
| Gounters. ‚Größen 83 bis 2 zu 89 
| 990; Gröten 6 bis 3 c 
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j Mädchen und Kinder, Blucher:Effelt, 
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| bis 2 zu 79e; Größen 6 bis 69 
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ter der Herrichaft der ejuiten ftand. | 


Die Pompadour tritt uns als eine 
Frau bon außerordentlichen Reizen, 


fühler Berechnung und unbeugfamer | 
| zu fagen haft; 


Energie entgegen, die über alle Hof- 
fabalen zu triumphiren weiß und nur 
in WRichelieu, dem Grofßneffen des 
Kanzler® Zudwig XIV., ihren eben- 
bürtigen Gegner findet. „Sie mar 
feine gewöhnliche Frau“, erzählt ihr 
Zeitgenoffe Cheverny. „Sedermann 
hätte fie zur Geliebten haben mögen. 
Sie war eine Frau von hohem Wuchs, 
ohne doch groß zu fein; fie war jehr 
Ihön gebaut, hatte ein rundes Geficht, 
regelmäßige Züge, einen prächtigen 
Teint, entzüdende Hände und Arme, 
Augen mehr fchön ala groß, aber von 
einem euer, einem Geift, einem 
Ölanz, den ich bei feiner anderen Frau 
mmiebder gefunden habe. Sie war bon 
anmutbiger Rundung in allen ihren 
Hyormen wie in allen ihren Bewequn- 
gen.“ Die Herrfhaft diefer außer: 
orbentlihen Frau hat beinahe zwanzig 
Jahre gedauert. E3 ift befannt, wie 
ihr Ehrgeiz von früher Jugend an ba- 
tin gipfelte, in Beziehungen zum Kö- 
nig zu treten, und wie der fürftliche 
Liebhaber fich beim erften intimen Zu- 
fammenfein durch ihre berechnende 
Kälte abgeftoßen fühlte. In ihren 
Briefen an den Vater und Bruder 
fommt die außerordentliche Schwierig- 
feit ihrer Stellung, die fie gegen eine 
Welt von Kabalen zu behaupten hat, 
zum Ausdrud. Sie hat alle Mühe, 
ſich der zahlreichen Anliegen des Herrn 
Poiſſon, der wieder und wieder Orden 
und Sinekuren begehrt und ſogar bei 
Hofe erſcheinen will, zu erwehren. In 
ihren Briefen an den Bruder, der ſich 
auf einer Italienreiſe befand, verneh— 
men wir melancholiſche Töne, die in 
der Korreſpondenz jener lebensluſtigen 
Geſellſchaft durchaus nicht zu den Sel⸗ 
tenheiten gehören. Man ſpürt wieder⸗ 
holt den Katzenjammer, der die bevor—⸗ 
ſtehende Revolution ankündigt. Sie 
exmahnt den um einige Jahre jüngeren 
Bruder um Vorſicht in ſeinen münd⸗ 
lichen und brieflichen Aeußerungen. 
Ich bin überzeugt, daß Du von den 


Herrſchern, die Du ſiehſt, nur Gutes 
jedenfalls mußt Du 
Dich der größten Zurückhaltung beflei— 
ßigen, wenn Dir irgend eine lächerliche 
Idee, die Deinem Alter entfpricht, 
| durch den Kopf geht. Du wirſt näm— 
lich verſtehen, daß man die Briefe des 
Bruders der Madame de Pompadour 
in Turin öffnen wird.“ „Ich habe vie— 
les geſehen und viel nachgedacht,“ heißt 
es an anderer Stelle, „ſeitdem ich hier 
bin; ich habe mir dabei wenigſtens 
Menſchenkenntniß erworben, und ich 
verſichere Dich, daß die Menſchen in 
Paris, in der Provinz und bei Hofe 
ganz dieſelben ſind. . . Je älter ich 
werde, lieber Bruder, deſto philoſophi— 
ſcher werde h, außer dem Glück, das 
ich in der Geſellſchaft des Königs ge— 
nießen, und das mich über alles hin— 
weghebt, iſt der Reſt nur ein Gewebe 
von Bosheiten, Niedrigkeiten und all 
dem Jammer, deſſen die armen Men— 
ſchen fähig ſind.“ Mit beſonderer Be— 
friedigung konſtatirt ſie den gaſtlichen 
Empfang, den der heilige Vater ihrem 
Bruder bei ſeiner Durchreiſe durch 
Rom bereitet. Intereſſe verdienen die 
Aeußerungen gegen Friedrich den Gro— 
ßen, dem das Weiberregiment an den 
europäiſchen Höfen weniger ſympa— 
thiſch war. „Wen,“ ſchreibt ſie 1756 
an die Gräfin Lützelbourg, „nennen ſie 
den „Salomon des Nordens?“ Ga: 
gen Sie „der Tyrann“, und Sie mwer- 
den recht haben.“ Friedrich der Große 
hat übrigens in eben diefem Yahfe Ge- 
legenheit genommen, beffere Beziehun- 
gen zu ber einflußreichen fyeindin an- 
zufnüpfen. Er. fchreibt an feinen Be- 
vollmächtigten in Paris, Herrn von 
Knyphaufen: „Der Herzog von Niver⸗ 
not3 bat mir viel von Frau von Pom= 
pabour erzählt. Sie wollen Gelegen- 
heit nehmen, fie zu befuchen, und ihr 
mit einer möglichft gefchtdten Höflich- 
feitöphrafe fagen, wie verbunden ich 
ihr für alles fei, waß.mir ber Herzog 
über ihre Gefinnungen gegen mich mit- 
getheilt hat. Sch will Jhnen die Worte 
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Seidene Mufter-Hand/duhe 
12 bi3 16 Nnöpfe Längen 
Werthe aufwärts bis zu $2.25 für 98c 

Dies ift ein jehr fpezieller umd bemer: 
Y 2 ” —— Handſchuh⸗ 
vertauf. Wir kauften 
eine gr. Partie von 
langen ſeid. Handſchu⸗ 
hen, Muſter v. einem 
wohlbekann⸗ 
ten Fabri⸗ 
kanten, alle 
mit doppel⸗ 
ten Finger⸗ 

ſpitzen — 
Claſps am 
Handgelenk, 
wth. 81.25, 
$1.50, 1.75, 
u. 2.25 — 

weiße, 

ihiwarze u. 
einige far— 
big. — Wir 
offeriren Die ganze Naktie zu einem nie= 

drigen Vreis zum Verkauf, ohne 98 
Rüdjicht auf Werth, Auswahl c 
Ellbogen-Länge ſeidene Taffeta Hand— 
ſchuhe, Clasps am Handgelenk, 79€ 


feine Qualität, nur ichwarje, 
Strümpfe:-Berfauf 
für Männer, Tamen und Kinder 
£ 19e Ullopver 


Damen -Spitzen— 
ſtrümpfe, durch— 
aus erſter Klaſſe 
Muſter u. nadt=/ 
los, alle Größen. 
250 feine ges 
rippte weiße oder 
himmelblaue 
| baumm.. Kinder: 
ftrümpfe, m. ver- 
ftärften Knien, 
Serien u. Zehen, L 
y ungefähr 
400 Tuß,, 
alle Gr., 
Räumung, 
per Paar, 


Answahl 
von irgend 
einem 
Paar, 


nu 


Farbige Spitzen— 
f. Kinder, früher verkauft zu 
25, alle Größen, neue reine 
Waare. Per Paar 

Faney WRänner:dalbfrüm: | 
pie, gr. Sortiment in Strei- 

‚ ten, Cheds, Muftern u. folt: | 
den Farben. Alle 15c und 19c 
Strümpfe, marfirt, p. Paar, 


Strümpfe 





WBaichitoffe : Reiter: 
Bargaius 
_Tas Ende der Wajchitoffe-Vertaufs- 
Saijon it hier, obgleich die Satjon 
zum Tragen derjelben noch nicht halb 
vorüber ift. Meiftens alle Partien 
ftart angebrochen, deshalb gehen jie 
auf Die Refter-Tijche zu ungefähr 3 
des reg. Werthes. Kauft jest. Alle 


Längen, Styles ır. Ac & Te 


Narben — per 
Yard, zu 

Seide, KHleiderftoffe 
790 Schwarzes reinwoll. Whipcord 
Serge, hübjches brillantes ſchwarz, 


gute Schwere, jehr ftart, ipez. 49€ 


für Dienftag:Verfauf, Yard 
25c hübiche jchottiiche Wolle Wlaids, 
für Mädchen = Schulfleider, Waifts 


etc., Doppelte Breite, — ert f 2 
Werth, jpez., per Yard 50 


Neue reinjeidene fancy Seidenftoffe, 
neuefte Sınles und Schattirungen, — 
gute Qualität dauerhafte Seide —für 


Suit3 oder Waifts, fpeziell 39 
per Nard, ar c 
85c ichwarze reinjeidene Chiffon- 
appretirte Taffeta Seide, für MWaifts 
und Kleider — tadellojes Schwarz, 
zuverläjiige dauerhafte Tualität, 
jpeziel marfirt für den Dienftag= 


Verfauf — per Yard 59% 


zu 


nicht porfchreiben, fondern laffe Ihnen 
volle Freiheit, die Sache möglichit qut 
und in der in Frankreich üblichen Art 
auszudrüden.“ 

— + — — 


Patſchuli. 


Der Patſchuli-Strauch, der im ſüd— 
lichen Aſien von Vorderindien bis in 
die Sunda-Inſeln hinein wächſt, lie— 
fert den bekannten Riechſtoff zunächſt 
in Geſtalt eines ätheriſchen Oeles, das 
in den Blättern enthalten if. Das 
daraus - bereitete Parfüm ift — die 
meiften merden wohl jagen: gqlüdli- 
chermeife — feit einigen Jahren in 
Europa wieder unmodern geworden, 
mährend es den Bölfern de3 Drients 
ftellenmeife al3 etwas Inentbehrliches 
erfcheint. Daher ift die Pflanze, die 
zu den Lippenblüthlern gehört und ei- 
nen niedrigen Straud etwa in ber 
Höhe unferer gewöhnlichen Wachhol- 
derjträuche bildet, ein Gegenftand von 
nicht unbebeutendem nterefje für die 
Bewohner Dftafiens, weil fie aus jei- 
ner Anpflanzung und Aberntung ei- 
nen beträchtlichen Gewinn zu ziehen 
bermögen. Der Batfeuli-Strauc ift 
bon einem Gelehrten des Botanifchen 
Gartens von Yuitenzorg in Java, Dr. 


Damen: Baift und Suit 


Bargains 


Spezieller Räumung = Verlauf. Alles 
muß verkauft werden um Plaß zur machen 


für neue täglich eintreffende Waaren. 


Bartiel— 4 
Weite Tamene 
Lamn = Waifts, 
mit Front von 
Stickerei u. Spi— 
tzen-Einſatz, et— 
was beihmugt,— 
werth bis $1.50, 
Aus: 


wahl, fi gut 
N Du 


$ "Ta |) Lie 
496 Roy 
gejchneiderte Da- 
men = Suit3, dv. 
Mifhungen, 
Eton und, Jadet- 
Styles, gefüttert 


Ba dr EN 
8 


mit Satin — — 
Skirt iſt voll Plaited — ſpe— 3 
ziell zu .96 
Partie 3 — Weiße leinene geſchnei— 
derte Tamen- und Mäpdcden-Suits, Ja: 
det und Skirt, jchlicht weiß oder bejegt 


mit tontraftirenden Farben— 2 98 
+ 


810 = Wertbe, 

Rartie 4 — $l2 jeidene Damen: 
Shirtwaift:Suits, fanch geftreifte und 
farrirte Taffeta Seide, Plaited Sfirts, 


ae menn BEE 
+ 


zu 
Unterzeung, Wegligees 


Lange Laton Kimonos, Yole Nüden u. 
Front, kurze weite WUermel, bejegt in 
ichlicht. Border-Effett, mittlere 19 
und heile Farben, Bargain zu c 

Laton Mrappers, mit Sailor:Kragen, 
furze Aermel, Flounced Skirt mit Gür- 
tel, jchwarz und weiß, — Bar: 98 
gain zu c 

Gingham Unterröde, — 8* 
hübſche Streifen, mit tie— Dr 
fer Flounce, mit zwei 
kleinen Ruffles Mr 9 
bejegt, Bargain e) c 
Geſtrickte Damen-Leibchen 
— Richelieu gerippt, — 
Taped Hals und Arme, 
niedr. Hals, ärmel— 5 
los, Bargain für e c 

25e Buſtles, Haar und 
Coiled Draht, Bar— Te 
gain für 

Gambric Beinkleider, — “ 
offen und gejchlojfen, Hübjche weite Beine, 
tiefe Nuffle, beießt mit Rei— 39 
hen von Spigen, Bargain zu c 


Schleier und Stidereien 
$1.00 jeidene Ehif: 

fon Schleier, 2 u. 3 

NDd8. lang, in allen 

Schatti⸗ 

rungen, 

Weihe beitidte Me: | 


daillons, 3c u. ic 


de Sorte, 

Reiter dv. Cambric 
Stiderei:Rändern u. 
Ginjägen, bis 9 Zoll 
breit, ipe3. p- Yard 


10c, Sc u. 6 


Bettzeug-Bargains 
Kijien-Bezüge, 42 b. 36. Zoll, bon- guter 
Qual. Muslin, reg. l5c-Sorte, 11 
reduzirt das Stüdf auf c 
Betttücher, 72 b. 90 3., ihivere Leinen 
Fintih gebleichte Vetttücher, Naht in ber 


Mitte, requl. 59e:-Sorte, fpeziell 39% 


das Stüd 


we; 


Leinen:-Spezialitäten 


de Jong, im „Journal d’Agriculture | 


troptcale” auf Grund neuer Unterfu- 
Hungen botanifh und chemifch er- 
forjcht worden. Der ätherifche Stoff 
fommt bdanad) nur in den Blättern 
vor, während die Zweige und Mur- 
zeln ganz unbenußbar find. Die Blät- 
ter follen merfmwürbigermeife dann den 
höchiten Ertrag geben, menn der be- 


2, 23 und 3 Yd. Refter von Tifch-Lei- 
nen, gebl. u. undgebleiht, jowie farbige, 
gute ftarfe Sorte, Preis per 8) 
Reit, IC 

Tiich-Serpietten, 1200 Mufter, voll ge: 
bfeicht, aroße Sorte, mercerizged Satin 
Tamaft, werth nahezu daS Dop— 6 
pelte, das Stüd zu € 

Tiichtücher, hohlgejäumt, zwen Größen, 
8 bei 4 und 8 bei 10, deuticher jilberge« 


bleichter Satin-Finiſh, — das 95c 


Stüd zu 1.19 und 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männide Publilum ift biermit 
Höflicgft eingeladen, Die erie_ ber Willen» 
ſchaft South State Str. Chicago, Ju. 
unentgeltlih au beiußen. Man fiebt bier aetreu 
nad der Natur in Wach und Gbp3 aearbeitete 
Prachteremplare der Pathulogie, Krankheit. 
Ießre, ber Liteolonie, KRuucenichre, der “er 
bauungs-Organe. Da3 Rublilum ift eingeladen, 
„ben Urfprung der menihlihen Raffe bon der 
Wiege bis zum Grabe au ftediren. Man febe die 
Lammen der ” . etenfo die Knriofitäten umd 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die Birkun- 
gen bon Krankheiten und bon Laiter, wie die 
felben in ben 


Kebensarsfen Abbildungen 


in ibrem aefunden und franften Suftande bar» 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenendeit, die Sir 
felten im Qeben finden. 


Eintritt freil 
Offen täalih bon 8 a 00a Bis Mitter- 
nadt. 


freie Jallerie der Wifenrafl 
344 S. State Str,, 


Gkicags, U. ua 


tung PBogoftemon gibt e3 etwa 30 Ar⸗ 
ten, die fämmtlich einen ftarten Rie- 
ftoff von ähnlicher Beihaffenheit, aber 
in fehr verjchiedenen Mengen liefern. 
Die Benugung im Orient gefchieht 
übrigens meniger de3 bermeintlichen 
MWohlgeruchs wegen, fondern weil man 
glaubt, daß der ftarfe Geruch Motten 
und Würmer, 3. B. aus den koftbaren 
indifchen Shamls fernbält. Die Ara- 
ber jchägen ihn außerbem als ein 
Schutmittel gegen anftedende Krant- 
beiten. Die Effenz feldft enthält eine 


treffende Stiel 5 Blätter trägt. Fri: ı altoholifhe Verbindung, die ala Pat- 
fche Blätter gelten für die Patfehuli- | Ihulitampfer bezeichnet wird umd be- 
Habrifanten, die ihren Hauptfi im | ren fünftliche Herftellung noch nicht 
Singapur haben, als minderwertihig | gelungen ift, trogdem bie Zufammen- 
für die Deftillation, die vielmehr erft | jegung genau befannt ift. Site bildet 
erfolgt, nachdem die Blätter getrodnet | ein Del von mehr ober weniger tief- 
und dann gegohren find. Bon der Gat- } grüner Yarbe. 
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CASTORIA Mriigtngsmanum. _ Täsde 


Dia Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 





